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1. Einleitung 

1.1. Hintergrund und Aufgabenstellung 

Die Region Westküste gilt in Bezug auf den deutschen Wirtschaftsraum als „periphere 

Region“ mit einigen Entwicklungshemmnissen, zu denen u.a. eine schlechtere verkehrliche 

Anbindung, ein hoher Anteil an Landwirtschaft und Tourismus, geringeres Fachkräfte-

potenzial sowie eine geringere Innovationskraft zählen1. Seit einigen Jahren wird die Region 

daher gezielt gefördert, etwa durch Initiierung der Westküsteninitiative (2012) und das aktuell 

laufende Förderprogramm ITI Westküste2  innerhalb des EFRE-Programms. 

Andererseits hat die Region in den letzten Jahren eine positive dynamische Entwicklung 

durchlaufen. Aufbauend auf den traditionellen Wirtschaftssektoren Maritime Wirtschaft, 

Landwirtschaft und Tourismus haben sich neue, innovative Sektoren, wie etwa Energie, 

Mikrotechnik und Informations-und Kommunikationstechnologie (ITK) etabliert und eine hohe 

Bedeutung weit über die Region hinaus erlangt. 

Vor allem der Bereich Energie hat mit den Erneuerbaren Energien und seinen Zulieferer-

branchen und Wertschöpfungspartnern einen starken wirtschaftlichen Aufschwung 

genommen. Das zeigt sich u.a. an einem im Landes- und Bundesvergleich überproportional 

hohen Anteil der erneuerbaren Energien an der Bruttostromerzeugung je Einwohner in der 

Region. Gut 80% trägt dazu die Windenergie bei3. Diese Form der Energieerzeugung sowie 

der Energiesektor an sich sind insofern wichtige Innovations- und Wachstumstreiber der 

Region. Sie werden ihrer Bedeutung durch überregionale Vernetzung und Kooperationen, 

etwa im Cluster Windcomm4 , in der Netzwerkagentur EE.SH5, in der Initiative NEW 4.06, 

sowie auf politischer Ebene7 gerecht. Damit erreichen die Akteure der Region im Sektor 

Energie ein im Vergleich zu anderen Regionen – etwa Brandenburg8 und Hamburg9 – 

wettbewerbsfähiges Organisationsniveau. 

Die Region Westküste befindet sich insofern in einem Spannungsfeld zwischen Entwick-

lungshemmnissen einerseits und dynamischer Innovation andererseits. Es gilt, dieses 

Spannungsfeld mit geeigneten Strategien in den Griff zu bekommen und zu managen sowie 

die Region mit dem Ziel einer nachhaltigen Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit weiter zu 

entwickeln. Hierzu sind die entsprechenden konzeptionellen Grundlagen zu schaffen bzw. 

fortzuführen. Zentrale Eckpunkte und Leitideen für die Region wurden in den letzten Jahren 

auf Regions- und Landesebene erarbeitet. Hierzu zählen insbesondere:  

2015:  Grundlagen zur Clusterpolitik, Clusterstrategie und Clusterförderung des 

Landes Schleswig-Holstein10 

2014:  Perspektiven der Westküste11 

2013/2014: Regionale Innovationsstrategie Schleswig-Holstein12 

2012:   Regionales Entwicklungskonzept für die Landesentwicklungsachse A23/ B513 

und formelle Gründung der Regionalen Kooperation A23/B5 (2015 umbenannt 

in Regionale Kooperation Westküste) 
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Mit der Erarbeitung eines ersten Papiers Innovationsstrategie Westküste14 wurde in 2015 der 

Blick erstmals gezielt auf die Innovationsleistung der Region gerichtet. Es handelt sich nach 

eigenem Verständnis um ein „Handlungskonzept zur Positionierung der Region und Stär-

kung der regionalen Innovationskraft“ und schafft damit die Grundlagen für eine:  

 nachhaltige Positionierung im Wettbewerbsumfeld anderer Regionen. Hierzu gehören 

insbesondere die Herausarbeitung und Stärkung des wichtigsten komparativen 

Wettbewerbsvorteils (Alleinstellungsmerkmal) der Region (Energiekompetenz) und 

die diesbezügliche Verzahnung von Branchen, Akteuren und Maßnahmen.  

 zielgerichtete Stärkung der regionalen Innovationskraft, wozu die Optimierung des 

gesamten regionalen Innovationssystems (Innovationsstrategie, Innovationspro-

zesse, Innovationsorganisation, Innovationsfinanzierung) gehört.  

Die Autoren der Innovationsstrategie Westküste raten abschließend, ihr „Konzept 

aufzugreifen, gegebenenfalls zu vertiefen oder zu modifizieren und vor allem so schnell wie 

möglich umzusetzen“. Als kritischer Erfolgsfaktor gilt dabei die enge Einbindung, Motivation 

und idealerweise die Begeisterung aller Akteure und Stakeholder der Region – insbesondere 

der Unternehmen – für die neue Strategie.  

Die Aufgabenstellung der vorliegenden Studie lag in einer Validierung, Konkretisierung und 

Fortführung der bisherigen konzeptionellen Überlegungen in einem breiteren partizipativen 

Prozess, speziell unter Einbindung von Unternehmen. Im Anspruch sollte eine ganzheitliche, 

praxisgerechte, passgenaue, finanzierbare und gut steuerbare Innovationsstrategie 

Westküste als Ergebnis erarbeitet werden. Dabei galt es sicherzustellen, dass die relevanten 

Akteure die Inhalte mittragen und die Umsetzung unterstützen. Die Ergebnisse sind 

nachfolgend in dem vorliegenden Papier zusammenfassend dargestellt. 

1.2. Methodisches Vorgehen 

Zur Erarbeitung wurde ein mehrstufiger Prozess gewählt. In einem ersten Schritt wurden 

zunächst gebündelte Präsenzgespräche mit den Akteuren der Facharbeitsgruppe Innovation 

& Wissenstransfer (FAG) der Regionalen Kooperation (RK) Westküste inkl. der Autoren des 

Papiers Innovationsstrategie Westküste durchgeführt.  

Diese wurden ergänzt durch halbstrukturierte physische und telefonische Interviews mit einer 

Dauer von ca. 1-1,5 Stunden mit ausgewählten Intermediären der Region, darunter 

Vertreter1 aller Cluster in Schleswig-Holstein und Vertreter der Aktivregionen, Landwirt-

schafts- und Handwerkskammern sowie Wirtschaftsfördergesellschaften. Nachfolgend 

wurden gleichermaßen Akteure aus Bildungs- und Forschungseinrichtungen sowie 

ausgewählte Unternehmensvertreter innovativer Unternehmen der Region Westküste in 

halbstrukturierten Telefoninterviews befragt. Insgesamt wurden im Zeitraum zwischen Mitte 

März und Juni 2016 in Summe 65 Gespräche mit insgesamt 94 Teilnehmern durchgeführt. 

                                                           
1 Gender Disclaimer: Die in diesem Bericht gewählte männliche Form bezieht immer gleichermaßen weibliche Personen ein. Auf eine 

Doppelbezeichnung wird zugunsten der Lesbarkeit verzichtet. 
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Die gesammelten Interviewergebnisse wurden thematisch strukturiert ausgewertet. Am 

21.06.2016 fand ein halbtägiger Validierungsworkshop mit 27 Teilnehmern statt, darunter 13 

Unternehmen. Dabei wurden die Kernpunkte aus den vorangegangenen Interviews 

vorgestellt, diskutiert und validiert sowie Handlungsfelder und Maßnahmenvorschläge weiter 

entwickelt und priorisiert. 

Die Teilnehmer an den Interviews und dem Workshop wurden in Zusammenarbeit mit der 

FAG der RK Westküste, ergänzt um eigene Recherchen, identifiziert, ausgewählt und 

kontaktiert. Parallel zu den durchgeführten Interviewgesprächen wurde ein breites Spektrum 

an Literaturquellen gesammelt und ausgewertet - auf Basis eigener gezielter Recherchen, 

ergänzt um zusätzliche Dokumente von verschiedenen Interviewteilnehmern. 

Es ist anzumerken, dass die Erarbeitung einer Innovationsstrategie von allen eingebundenen 

Akteuren insgesamt sehr positiv aufgenommen wurde. Sämtliche Teilnehmer waren gerne 

bereit dazu, Input zu liefern und sich an der Entwicklung der Innovationsstrategie in dieser 

Phase zu beteiligen. Bedingt durch eine starke emotionale Bindung an die Region wurde 

darüber hinaus ein großes Interesse an zukünftiger Einbindung mit der Bereitschaft zum 

persönlichen Engagement bei einer nachfolgenden Umsetzung signalisiert. So boten 

Vertreter einzelner Unternehmen beispielsweise an, eigene Räumlichkeiten für spätere 

Veranstaltungen kostenlos zur Verfügung zu stellen. Im Gegenzug versprachen sich die 

Teilnehmer Impulse und konkrete, praktische Handlungsanleitungen für das eigene Tun. 

1.3. Das Verständnis von Innovation 

Als Grundlage für die nachfolgenden Ausführungen bedarf zunächst das zugrunde gelegte 

Verständnis von Innovation einer Erläuterung:  

Formal gebräuchlich wird Innovation verstanden als eine Idee bzw. Erfindung neuer 

Produkte, Verfahren, Prozesse, Dienstleistungen, Organisationsformen oder Geschäfts-

modelle sowie ihre wirtschaftliche Anwendbarkeit und Umsetzung. Erst mit der 

kommerziellen Realisierung einer Idee als Invention handelt es sich um eine Innovation. Sie 

kann neuartig für den Markt und/ oder das Unternehmen sein15. Es kann sich aber auch um 

eine soziale Innovation mit gesellschaftlicher Anwendung handeln16. 

Speziell Geschäftsmodell-Innovationen haben für die Westküste eine hohe Relevanz in 

Zusammenhang mit der Energiewende, wie an späterer Stelle deutlich wird. Sie sind 

gekennzeichnet durch Neuerungen in der Kombination aus Leistungsversprechen, 

Wertschöpfungsarchitektur und Ertragsmodell, z.B. durch verringerte Zugangsbarrieren zu 

Produkten – finanziell, materiell, logistisch (z.B. Nutzung statt Kauf, Komplettangebote)17.  

Das in der Praxis angetroffene Verständnis im Rahmen der durchgeführten Gespräche 

wurde folgendermaßen beschrieben: Innovation aus Sicht der Akteure an der Westküste 

bedeutet neue Wege zu gehen und nach ständigen Verbesserungen zu suchen. Es 

beinhaltet weiterhin im Sprachgebrauch der Akteure kreative Unruhe zu schaffen, nicht 

zufrieden zu sein mit dem Bestehenden sowie neue Lösungen zu entwickeln. Bei gezielter 

Nachfrage im Rahmen der Interviews wurden jeweils einzelne bzw. mehrere der oben 

genannten Innovationsarten unter dem erweiterten Innovationsbegriff identifiziert. 
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Die nachfolgend beschriebene Strategie beruht auf folgendem Innovationsverständnis: 

Innovation beschreibt das Beschreiten neuer Wege zur Stärkung der Unternehmen und der 

Region, d.h. mit einem konkret messbaren wirtschaftlichen bzw. volkswirtschaftlichen Erfolg.  

Der Begriff Unternehmen umfasst dabei im Verständnis nicht nur gewerblich produzierende 

Unternehmen, sondern ebenfalls Dienstleistungsunternehmen sowie Landwirtschafts- und 

Handwerksbetriebe. Diese Definition von Innovation beinhaltet die verschiedenen 

Innovationsarten wie im erweiterten Innovationsbegriff oben beschrieben. Die Überlegungen 

des Papiers Innovationsstrategie Westküste fokussierten bisher auf Produkt- und 

Technologieinnovationen. In Anbetracht des mittlerweile gebräuchlichen erweiterten 

Innovationsbegriffs im forschungspolitischen Raum16,18,19, der weiten Verbreitung nicht-

technologischer Innovationen im Mittelstand20 sowie der Relevanz für die Westküste unter 

Berücksichtigung der regionalen Wirtschaftsstruktur wird abschließend eine Ausweitung des 

Innovationsbegriffs als notwendig und sinnvoll erachtet.   

1.4. Ziele, Fokus und Inhalte der Innovationsstrategie 

Zielsetzung der Innovationsstrategie ist die Stärkung der Innovationskraft der Region 

Westküste mit dem Ziel der Schaffung konkret messbarer wirtschaftlicher und volkswirt-

schaftlicher Erfolge. Dies umfasst insbesondere die Schaffung eines innovationsfreundlichen 

Klimas sowie die Stärkung der betrieblichen und regionalen Innovationsfähigkeit. Die 

Innovationsstrategie fokussiert auf die Region der Westküste mit den Kreisen Nordfriesland, 

Dithmarschen, Steinburg und Pinneberg.  

Im Einzelnen verfolgt die Innovationsstrategie folgende Oberziele: 

 Die Sensibilisierung der Akteure der Region für Innovation und Schaffung einer breit 

verankerten Innovationskultur,  

 eine Unterstützung des betrieblichen Innovationsmanagements, 

 das Herausarbeiten von regionalen Innovationspotenzialen und Interventions-

möglichkeiten, 

 die Stärkung der betrieblichen und regionalen Wettbewerbsfähigkeit durch innovative 

Wertschöpfung. 

Die Innovationsstrategie verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz unter Berücksichtigung aller 

Akteursgruppen in der Region. Sie adressiert zum einen branchenübergreifende Handlungs-

empfehlungen und Maßnahmen für Menschen, die in der Region leben und arbeiten (sollen), 

Unternehmen mit Unternehmern sowie die "Region" mit den darin wirkenden Akteuren aus 

Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft inkl. Intermediären. Des Weiteren sind 

branchenbezogene Handlungsempfehlungen und Maßnahmen für den Sektor Erneuerbare 

Energie als zentralem Innovationstreiber in der Region darin beinhaltet. 

Zunächst erfolgt in Kapitel 2 eine kurze Darstellung der Ausgangssituation mit Relevanz für 

das Thema Innovation an der Westküste ebenso wie eine Analyse der Stärken, Schwächen, 

Chancen und Risiken (SWOT) der Region. Kapitel 3 beinhaltet einen Vorschlag für ein 

mögliches Leitbild der Region. Im darauf folgenden Kapitel 4 sind die identifizierten 

Handlungsfelder mit Leitzielen und Teilzielen beschrieben. Des Weiteren werden 
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empfohlene Maßnahmen im Sinne von Projektvorschlägen unter Zuordnung von Zuständig-

keiten, Prioritäten sowie einer Abschätzung von Kosten ausgeführt. Ein Vorschlag für eine 

mögliche Organisation der Strategieumsetzung wird in Kapitel 5 vorgestellt. Kapitel 6 stellt 

ausgehend von den verfolgten Zielen und den vorgeschlagenen Maßnahmen ein mögliches 

Indikatorsystem zur späteren Erfolgskontrolle der Strategieumsetzung dar. 

2. Ausgangssituation  

2.1. Aktuelles Profil der Region Westküste in Bezug auf Innovation 

In der Region Westküste mit den vier Kreisen Nordfriesland, Dithmarschen, Steinburg und 

Pinneberg von Nord nach Süd leben rund 726.000 Einwohner, was rund einem Viertel von 

Schleswig-Holstein entspricht. Knapp 300.000 Einwohner entfallen alleine auf den Kreis 

Pinneberg, die übrigen Kreise weisen deutlich niedrigere Zahlen auf. Schaut man sich die 

Altersverteilung innerhalb der Bevölkerung in der Region an, so ist festzustellen, dass die 

Anzahl jüngerer und älterer Menschen überproportional im Vergleich zu Hamburg bzw. dem 

Bundesdurchschnitt ist3. 

Während insgesamt seit 2003 ein Bevölkerungsrückgang von 1,6 % zu verzeichnen ist, weist 

der an Hamburg angrenzende Kreis Pinneberg in den letzten Jahren ein Wachstum durch 

Zuwanderungsgewinne auf. Durch prognostiziertes weiteres Wachstum in Hamburg wird 

insbesondere der Süden weiter von Zuwanderung und Pendlerverflechtungen profitieren3. 

Wünschenswert wäre, dass es den übrigen Kreisen ebenfalls gelingt, dem demografischen 

Wandel entgegenzuwirken. Es stellt sich die Frage, ob und wie Innovation einen Beitrag 

dazu leisten kann. 

In der Region lag die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten im Jahr 2014 bei 

rund 265.000 Personen, was etwa 37 % der Bevölkerung entspricht. Von den etwa 39.000 

Unternehmen an der Westküste macht der Handel mit 7.400 Unternehmen den größten 

Anteil aus. Etwa 2.000 Betriebe sind produzierendes Gewerbe mit ca. 45.000 

Erwerbstätigen21. Der größte Teil davon sind Klein- bzw. Kleinstunternehmen. Etwa 9 % 

(180) davon wurden im Rahmen der vorliegenden Studie namentlich erfasst. Weitere 2.000 

sind im Bereich der Energie zu finden21, wobei der Schwerpunkt auf der Erzeugung liegt. Es 

stellt sich die Frage, welche Rolle Innovation bzw. Innovationsmanagement für diese 

Unternehmen spielt und beides zum Wohl der Unternehmen sowie der Westküstenregion 

gestärkt werden kann.  

Doch auch für weitere Wirtschaftssektoren ist diese Frage von Relevanz: Ca. 17,2 Prozent 

der Beschäftigten (34.000 Personen) arbeiten in den rund 5.800 Handwerkbetrieben21, was 

einer Durchschnittsgröße von 8 Personen pro Betrieb entspricht; während Nordfriesland 

etwa 21 Prozent Beschäftige im Handwerk aufweist, nimmt der Wert nach Süden hin ab und 

erreicht in Pinneberg lediglich etwa 13 Prozent21. Verschiedene Handwerksbetriebe und 

einzelne Innungen haben bereits starke Innovationsaktivitäten entfaltet. Viele Betriebe 

kämpfen mit Nachwuchsproblemen, was hier einen wichtigen Treiber darstellt, um neue 

Wege zu beschreiten – im Hinblick auf Attraktivität für Nachwuchs. Im Kreis Nordfriesland 
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gibt es bereits intensive Quervernetzungsaktivitäten mit dem Ziel einer gemeinsamen 

Stärkung (Portal www.handwerknordfriesland.de). 

Die Westküste weist zusätzlich etwa 5.700 Landwirtschaftsbetriebe (ca. 40% der Betriebe in 

Schleswig-Holstein) mit etwa 13.600 ständig Beschäftigten in Form von Betriebsinhabern 

und Familienmitgliedern22. Dies entspricht einer durchschnittlichen Größe von ca. 2-3 

Personen. Betriebsdichte und Durchschnittsgröße nehmen wiederum von Norden nach 

Süden signifikant ab. Vor allem die Landwirtschaft unterliegt einem rasanten technischen 

Wandel - sowohl im Agrarbereich als auch bei der Tierhaltung - und damit einem 

Innovationsdruck, dem sich die Betriebe nicht entziehen können, um ihre Wettbewerbs-

fähigkeit zu sichern.  

Im Gastgewerbe gibt es etwa 3.900 Betriebe21, überwiegend Einzelbetreiber. Diese sind vor 

allem in unmittelbarer Küstennähe zu finden; vielfach handelt es sich um Anbieter von 

einzelnen Privatquartieren. Im Tourismus-Sektor sind Innovationen vor allem in Form von 

neuartigen Maßnahmen zur Kundenbindung, Qualitätsverbesserungen, etwa im Bereich der 

technischen Ausstattung, und neuen Leistungen zu beobachten. Das klassische 

Leistungsangebot wird immer weiter ausdifferenziert, wobei der Verbindung mit regenerativer 

Energie und Energieeffizienz (ressourcenschonender, nachhaltiger Tourismus) sowie Natur- 

und Umweltschutz (Integration in den Naturraum Westküste) hohe Bedeutung zukommt. 

Schleswig-Holstein hat in seiner regionalen Innovationsstrategie sechs Cluster als 

Spezialisierungsfelder definiert23, um durch gezielte Vernetzung und passgenaue Förderung 

vorhandene Stärken weiter zu entwickeln und auszubauen. Dies sind: Ernährungswirtschaft, 

Erneuerbare Energien, Life Sciences, Maritime Wirtschaft, Informationstechnologien, 

Telekommunikation und Medien (ITM) sowie Tourismuswirtschaft. 

Die Cluster sind unter der Berücksichtigung einer regionalen Ballung von Unternehmen und 

anderen Organisationen entstanden. Die Grundidee der Clusterpolitik ist die Vernetzung von 

Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik - im Sinne einer regionalen Kooperation 

aller relevanten Akteure wie Unternehmen, Clustermanagements, Hochschulen, Kammern, 

Forschungsinstitute und Technologiezentren - um gemeinsame Anliegen zu forcieren und 

branchenübergreifendes Innovationspotenzial zu entwickeln.  

Einige Cluster bieten ihre Aktivitäten eher zentral an (z.B. foodRegio), andere tragen sie 

gezielt vor Ort in die Region (z.B. DiWiSH, Tourismus, Energie). Innovation wird dabei in 

Theorie und Praxis vermittelt (z.B. Vorträge, Erfolgsbeispiele, Exkursionen). Auch werden 

Cross-Cluster Ansätze zwischen verschiedenen Clustern gefahren (z.B. Energie-DiWiSH, 

Tourismus-DiWiSH, Energie-Tourismus, etc.) und durch die Cluster-Stabsstelle bei der 

WTSH koordiniert. Hierdurch werden gezielte Innovationsimpulse über Branchengrenzen 

hinweg gesetzt (Cross-Industry Innovation).  

Gespräche mit Clusterakteuren im Hinblick auf die Bedeutung der Cluster für die Region 

Westküste haben ergeben, dass diese aufgrund fehlender kritischer Masse an Unternehmen 

für die Region in fast allen Fällen sehr begrenzt ist. Die Unternehmen der Westküste sind 

ihrerseits jedoch in anderen für sie relevanten Netzwerken vor allem außerhalb der Region 

engagiert. Eine Ausnahme stellt das Spezialisierungsfeld Erneuerbare Energien dar. Die 

Energiewende ist wichtigster Innovationstreiber in der Region; hier sind in den letzten Jahren 

und Jahrzehnten diverse innovative Unternehmen mit signifikantem Wachstum unter 

http://www.handwerknordfriesland.de/
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Schaffung von Arbeitsplätzen entstanden. Zusätzliches Potenzial besteht zur Verknüpfung 

mit anderen Branchensektoren, z.B. Tourismus. Digitalisierung bietet darüber hinaus zusätz-

liches Potenzial für alle Wirtschaftssektoren. 

Neben den Clustern gibt es zusätzlich insgesamt sieben sogenannte AktivRegionen an der 

Westküste. Diese verfügen über integrierte Entwicklungsstrategien mit vier Kernthemen, 

darunter das Thema "Innovation und Wachstum“. Der Begriff Innovation ist in den Aktiv-

Regionen bislang nicht klar definiert und positioniert; was nicht bedeutet, dass keine 

Innovation stattfindet. Im Zuge der Umsetzung werden vor allem Innovationen rund um die 

Themen „Klimawandel und Energie“, „Tourismus“  und „Nachhaltige Daseinsvorsorge“ als 

innovative Dienstleistungen, Prozesse und Geschäftsmodelle geschaffen und die 

unterschiedlichsten Akteure vernetzt (z.B. Energieversorger, Car-Sharing Anbieter, ÖPNV, 

App-Entwickler). Die gute Vernetzung innerhalb der AktivRegionen in hoher Deckung mit den 

Kreisen sowie untereinander bietet ein existierendes Netzwerk, das Zusatzpotenzial für die 

Stärkung von Innovationen in der Region bietet. 

2.2. SWOT-Analyse 

Die nachfolgend aufgeführten Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (Strengths, 

Weaknesses, Opportunities, Threats = SWOT) wurden im Hinblick auf die Innovations-

tätigkeit an der Westküste identifiziert. Dabei dienten die Gesprächsergebnisse sowie 

Beobachtungen aus der Summe der Interviews ebenso wie erhaltene Dokumente und 

eigene Recherchen als Grundlage. Ergänzende Details werden in den nachfolgenden 

Kapiteln ausgeführt. 

Stärken: 

 Die Menschen vor Ort mit emotionaler Bindung zur Westküste – Einheimische, 

Zugezogene sowie Rückkehrer 

 Naturraum als attraktiver Arbeits- und Lebensraum für Menschen mit einem 

nachhaltigen Lebensstil (Alleinstellungsmerkmal) 

 Relativ günstige Grundstückspreise als Attraktivitätsfaktor für einen Zuzug 

hochqualifizierter Arbeitskräfte 

 Starker Unternehmergeist, hohe Eigeninitiative 

 Hohe Bereitschaft zum Eigenengagement sowie zur Vernetzung; starke Fähigkeit zur 

Selbstorganisation; spiegelt sich beispielsweise wieder in Form von 

Bürgerwindparks24 sowie Bürgerengagement in Breitbandnetzgesellschaften 

 Individuelle Kompetenzen in Bildung, Wissenschaft und Wirtschaft 

 Innovationsregion Itzehoe / Brunsbüttel / Heide mit Fraunhofer-Institut für 

Siliziumtechnologie (ISIT), IZET Innovationszentrum Itzehoe, Gewerbeansiedlungen 

im High-Tech Bereich, ChemCoast Park, Fachhochschule Westküste, innovativer 

Raffinerie- und Gewerbestandort 
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 Einzelne attraktive Bausteine der Infrastruktur für die Wirtschaft, z.B. internationale 

Wasserstraßen sowie mehrere Gründer- und Kompetenzzentren (u.a. CAT Meldorf; 

Mari CUBE Büsum; NIC Niebüll; GMA Büsum; GreenTEC Campus, OffTEC Enge 

Sande) 

 Leistungsfähige Netzwerke und Initiativen, z.B. Erneuerbare Energien, 

Leistungselektronik, Bildverarbeitung     

 Signifikante Stärke in der Stromerzeugung durch Windenergie24, auch in Kombination 

mit anderen Energieerzeugungsarten 

 Erneuerbare Energien als das Feld für Innovation mit Zukunftspotenzial; Wiege der 

Erzeugung von Windenergie und führend im Bereich KWK (Nordfriesland, 

Dithmarschen) 

 Weitgehend geschlossene Wertschöpfungsketten im Bereich der Erneuerbaren 

Energien, überregionale Funktion als Test- und Erprobungsregion  

 Dediziertes Förderprogramm des Landes Schleswig-Holstein für die 

Westküstenregion als Innovationsanreiz in den Sektoren Energie und Tourismus (ITI 

Westküste)  

 Bereits einige regionale/ kommunale Einzelkonzepte im Bereich Erneuer Energien, 

z.B. zu finden als Initiativen der AktivRegionen25 

Schwächen: 

 Nachteilige Standortfaktoren durch infrastrukturelle Schwächen, z.B. bzgl. Autobahn- 

und ÖPNV-Anbindung, limitierter Unterbringungsmöglichkeiten; Rohstoffverfüg-

barkeiten und Weiterverarbeitungsmöglichkeiten 

 Inhomogene Region unter Berücksichtigung von Kreisgrenzen in Bezug auf das 

Einzugsgebiet von Hamburg und damit Pendlerraten; Unterschiede in der 

Wirtschaftskraft und dem Vorhandensein wissenschaftlicher Einrichtungen, 

kommunaler Einnahmen 

 Begrenzte Attraktivität für Fachkräfte und Nachwuchs in Bezug auf Aspekte wie 

Lohnniveau, Verkehrsanbindung, Angebote bzgl. Mobilität und Kultur, Familien-

freundlichkeit etc.; fehlende Angebote für temporäre Gäste in Bezug auf 

Unterbringung und Mobilität 

 Fehlende kritische Masse in fast allen Branchen bedingt durch geringe Unterneh-

mensdichte, u.a. bzgl. Schwerpunkten der Regionalen Innovationsstrategie (RIS) 

 Wenig strukturiertes innerbetriebliches Innovationsmanagement   

 Begrenzte Vernetzung und Zusammenarbeit, betrifft alle Akteursgruppen – innerhalb 

einer Gruppe sowie untereinander 

 Lücken in und fehlende Verbindung zwischen Wertschöpfungsketten; Wertschöp-

fungspartner und Kunden von Firmen sind oftmals außerhalb der Region und 

historisch gewachsen; limitierte Ressourcen zum Aufbau/ Wechsel innerhalb der 

Region 
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 Vorhandene wissenschaftliche Einrichtungen sind nur eingeschränkt wirtschafts-

kompatibel bzgl. den Bedarfen der regionalen Wirtschaft 

 Vielseitige Fördermöglichkeiten sind zwar vorhanden, aber vielfach nicht bekannt 

bzw. bleiben ungenutzt, auch aufgrund von Hürden in der administrativen Abwicklung 

 Unzureichende Finanzierungsmöglichkeit von Ideen in der Frühphase, sofern kein 

ausreichendes Eigenkapital vorhanden ist 

 Unzureichende Vermarktung und fehlende Anreize für die Neuansiedlung von 

Gründungen und etablierten Unternehmen 

 Vorhandene Kompetenzen von Wirtschaftsunternehmen und wissenschaftlichen 

Einrichtungen sind nicht ausreichend transparent und transportiert, weder innerhalb 

der Region noch nach Außen 

 Fehlendes Gesamtkonzept bzw. Geschäftsmodell für die Region über Energieerzeu-

gung hinaus, fehlender Überblick über Akteure und Kompetenzen bzgl. Erneuerbarer 

Energien innerhalb der Region 

 Unzureichende Profilierung/ Vermarktung der Region, wahrnehmbar für die Bürger 

zur Selbstidentifikation sowie mit Strahlkraft in den nationalen und internationalen 

Außenraum 

Chancen: 

 Infrastruktur und regionale Angebote verbessern, um Attraktivität für Einwohner und 

Unternehmen sowie Gäste zu erhöhen 

 Passgenaue Stärkung der regionalen Unternehmen bei ihrer eigenen Innovations-

tätigkeit 

 Realisierung von zusätzlichem Gründungspotenzial in wissens- und technologie-

intensiven Bereichen, auch unterstützt durch bestehende Gründerzentren 

 Erhöhung der Attraktivität der Westküste für die Neuansiedlung von Unternehmen 

 Bündelung von Kräften und Nutzung von Synergien durch gezielte Vernetzung von 

Akteuren und Initiativen in strukturierten Prozessen 

 Integrierte Betrachtung von Wertschöpfungsketten und Stärkung durch gezielte 

Schließung, Verlängerung und Verknüpfung untereinander 

 Energie als wichtigster Innovationstreiber mit Zukunftspotenzial, auch in Verbindung 

mit anderen Kompetenzfeldern, z.B. Tourismus 

 Schaffung eines innovationsfreundlichen Klimas in der Bevölkerung 

Risiken: 

 Abwanderung von Menschen und Unternehmen 

 Unzureichende Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften 
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 Mangelnde Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen durch infrastrukturelle Standort-

nachteile und teilweise zu langsames Agieren limitieren die Innovationsfähigkeit 

 Eitelkeiten von regionalen Akteuren, Verweigerung zur Vernetzung durch 

Konkurrenzempfinden 

 Konfliktfelder/ Akzeptanzprobleme durch Nicht-Beteiligung wichtiger Akteure/ von 

Teilen der Region/ der breiten Bevölkerung, z.B. kritische Haltung gegenüber 

Windrädern und anderen Innovationen 

 Begrenzte finanzielle Ressourcen für wichtige infrastrukturelle Maßnahmen, wie z.B. 

für Breitband-/ Strom- /Straßen- und ÖPNV-Netze; Infrastruktur beinhaltet lang-

fristiges Investitionsrisiko 

 Veränderte Förderkulisse im Energiebereich durch Modifizierung des Erneuerbare-

Energien-Gesetzes (EEG) 

 Marktrisiken in Bezug auf Fehleinschätzungen von Entwicklungen und Wirtschaftlich-

keit; betrifft einzelne Unternehmen sowie die Region insgesamt. 

Einige Faktoren wurden in den Interviews als Schwächen bzw. Risiken genannt, können 

aber kurzfristig nicht verändert werden und wurden daher nicht direkt bei der Entwicklung der 

Innovationsstrategie adressiert. Insbesondere waren dies die Themen:  

 A23 / A20 Ausbau / Elbquerung 

 Breitbandnetzversorgung 

 EEG Novelle 

 Stromnetzausbau, Zuschaltbare Lasten, Liquid Natural Gas (LNG) 

 Schul‐ und Hochschulpolitik 

 Regional‐ und wirtschaftspolitische Faktoren für Unternehmensansiedlungen 

3. Ein mögliches Leitbild für die Region  

Ein mögliches Leitbild könnte der Westküste nach innen als Orientierung dienen und 

handlungsleitend und motivierend für die Westküste als Ganzes sowie ihre verschiedenen 

Akteursgruppen und einzelnen Einwohner wirken. Über die Grenzen der Westküstenregion 

hinaus sollte es deutlich machen, wofür die Westküste steht im Sinne einer gemeinsamen 

Identität. Es kann insofern für positive Öffentlichkeitsarbeit genutzt werden.  

Bestandteile eines Leitbildes sind eine Vision („Wofür stehen wir als Gemeinschaft?“) sowie 

eine Mission unter Beschreibung der angestrebten Kultur („Was wollen wir gemeinsam 

erreichen?“ und „Welche Werte und Prinzipien sollen unser Handeln leiten?“) in Form eines 

normativen Ansatzes. Ein Leitbild stellt damit den Rahmen für Strategien, Ziele und 

operatives Handeln dar. Auf Basis der Studienergebnisse könnte für die Westküste für das 

Jahr 2025 folgende Vision bzgl. Innovation formuliert werden: 

„Die Region Westküste Schleswig-Holstein nutzt ihre Innovationschancen und wird eine 

attraktive, wirtschaftlich erfolgreiche Zukunftsregion mit überregionaler Strahlkraft.“ 
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Eine mögliche Mission könnte wie folgt aussehen: 

„Die Region Westküste Schleswig-Holstein steht dafür, 

 Unternehmergeist, Innovationsfähigkeit und Innovationstätigkeit zu fördern, 

 ihre Vorreiterfunktion im Bereich der Energiewende nachhaltig weiter auszubauen,  

 für eine bestmögliche Verbindung aus unternehmerischer und wissenschaftlicher 

Wertschöpfung mit hoher Lebensqualität zu sorgen, 

 ein liebens- und lebenswertes, attraktives Umfeld für innovative Unternehmen und 

Menschen zu bieten.“ 

Die Entwicklung von Leitbildern in einem partizipativen Prozess kann als Ausgangspunkt 

oder als Bestandteil eines Veränderungsprozesses dienen. Durch die Beschreibung eines 

positiven Leitbildes soll ein Fundament für positive Veränderung und Weiterentwicklung 

geschaffen werden. Vor diesem Hintergrund empfehlen wir, einen partizipativen Leitbild-

prozess durchzuführen. Dieser könnte die Sensibilisierung, Aktivierung und Identitätsbildung 

im Hinblick auf die Bedeutung von Innovation maßgeblich unterstützen. Ein entsprechender 

Vorschlag für ein mögliches Projekt ist in Kapitel 4.1 unter Teilziel 7 beschrieben. Ähnliche 

Prozesse, die als Vorbilder dienen könnten, wurden bereits im näheren Umfeld durchgeführt 

(z.B. Leitbildentwicklung für den Wirtschaftsraum Unterelbe26). 

Die Erarbeitung eines zusätzlichen Slogans für die Westküste wurde von den 

Interviewpartnern vor dem Hintergrund der gerade laufenden Kampagne „der echte Norden“ 

für Schleswig-Holstein in Gänze nahezu durchgängig abgelehnt. Im Rahmen der Gespräche 

wurden die Interviewpartner dennoch nach ihren spontanen Assoziationen mit der Region 

Westküste gefragt. Dabei traten folgende Begrifflichkeiten gemäß Abbildung 1 auf, die nach 

Themengebieten farblich zusammengefasst wurden und als Ausgangspunkt für die weitere 

Diskussion dienen können: 

 

 

Abbildung 1: Spontane Assoziationen mit der Westküste 
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4. Handlungsfelder und Maßnahmen für die Region  

 
Die Entwicklung der nachfolgenden Handlungsfelder aus der SWOT-Analyse folgt dem 

Leitgedanken, eine Innovationsstrategie zu entwickeln, welche unabhängig von Verwaltungs-

grenzen, Wirtschaftssektoren, Branchen, Unternehmensgrößen und ähnlichen Parametern 

möglichst übergreifend zur Stärkung der Innovationskraft an der Westküste beitragen kann.  

Klar ist, dass dieses Vorgehen dem Bedarf an spezifischen Innovationsstrategien und 

Handlungsfeldern in der Region nicht annähernd gerecht wird: Die Westküste ist in dieser 

Hinsicht viel zu heterogen und hält zahlreiche individuelle Herausforderungen bereit, wie 

etwa  

 die Hebung von Standortentwicklungs- und Innovationspotenzialen an bedeutenden 

Produktionsstandorten (ChemCoastPark Brunsbüttel), 

 die Verzahnung von Innovationsstrategien vor dem Hintergrund teilweise unter-

schiedlicher Interessenslagen (LNG-Terminal Brunsbüttel vs. Raffineriestandort 

Heide-Hemmingstedt),  

 Innovationsstrategien, Innovationchancen und Innovationstätigkeit in Tourismus und 

Landwirtschaft als bedeutenden Wirtschaftssektoren in der Region, 

 die Verzahnung eines ursprünglichen Tourismusstandortes mit industrieller Tätigkeit 

(Offshore-Logistik Helgoland),  

 die Weiterentwicklung wissenschaftlich-technischer Innovationsfelder in der Region, 

wie etwa Digitalisierung, Mikrosystemtechnik oder Marine Aquakultur.  

Diese wenigen Beispiele zeigen einerseits die Komplexität des Themas, andererseits aber 

auch die Notwendigkeit zu einer klaren Abgrenzung gegenüber zwar naheliegenden und 

notwendigen, aber im Rahmen der vorliegenden Studie nicht zu bewältigenden 

Fragestellungen. Trotz und gerade wegen der zahlreichen Schnittstellen zwischen diesen 

Strategiefeldern war eine klare Grenze zu ziehen zwischen Wirtschaftsentwicklungs- und 

Standortstrategie einerseits und Innovationsstrategie andererseits. 

Auch soll nicht unerwähnt bleiben, dass die Innovationsstrategie Westküste naturgemäß 

einen regionsbezogenen – in anderen Worten: selbstoptimierenden – Ansatz verfolgt. 

Angesichts der Einbindung in diverse Landesstrategien und der in der Realität der Westküste 

regelmäßig anzutreffenden überregionalen (Stichwort: Metropolregion Hamburg; 

Wirtschaftsraum Unterelbe, Interreg-Projekte Dänemark) bis globalen Ausrichtung 

(Stichworte: Großindustrie Brunsbüttel, Internationale Konzerne Itzehoe, weltweite 

Beschaffungs- und Absatzmärkte) mag dieser relativ eng fokussierte Ansatz verwundern. Wir 

sehen in der bewussten Stärkung der regionalen Innovationskraft – unter Beachtung der 

gegebenen überregionalen Voraussetzungen – jedoch keinen Widerspruch, sondern 

vielmehr eine wichtige Voraussetzung für die Unternehmen der Westküste, um erfolgreich 

am überregionalen Wettbewerb teilzunehmen (Beispiel guter Praxis: Region Ostwestfalen-

Lippe „it’s owl“ 27). 

Folgende Handlungsfelder wurden zur Stärkung der Innovationskraft der Region Westküste 

ausgehend von der SWOT-Analyse als entscheidend identifiziert: 
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1. Innovative Menschen 

2. Innovationsstarke Unternehmen 

3. Vernetzung innerhalb der Region 

4. Innovative Wertschöpfungsketten 

5. Innovationstreiber Erneuerbare Energie  

Von der Regel, eine übergreifende Strategie zu entwickeln, wurde nur beim letztgenannten 
Punkt abgewichen: Der überragenden Bedeutung des Wirtschaftssektors Erneuerbare 
Energie für die Entwicklung der Region Westküste wird mit einem eigenen Handlungsfeld 
entsprochen.  

Die genannten Handlungsfelder werden nachfolgend erläutert und jeweils mit Leitzielen, 

Teilzielen sowie Vorschlägen für Maßnahmen unter Priorisierung und Abschätzung von 

Kosten, soweit möglich, untersetzt.  

Die nachfolgenden Empfehlungen für rund 30 Maßnahmen wurden aus den durchgeführten 

Interviews und Kleingruppenarbeiten im Workshop abgeleitet, spiegeln also insofern die 

aktuellen Ideen der Teilnehmer im Studienzeitraum. Eigenständige Empfehlungen seitens 

der Autoren sind in Kapitel 4.6 mit einem Stern (*) entsprechend gekennzeichnet. Insgesamt 

steht damit ein „Werkzeugkasten“ zur Verfügung, welcher aktuelle Herausforderungen 

aufgreift, Lösungsvorschläge anbietet und modular je nach Bedarf eingesetzt werden kann.  

Wurden Empfehlungen für Maßnahmen von den Gesprächspartnern ausgesprochen, welche 

in der Region bereits umgesetzt werden, so könnte dies darauf hinweisen, dass diese 

Tatsache den Teilnehmern nicht bekannt war oder sie die Umsetzung als noch nicht 

ausreichend empfinden. Im ersten Fall würde sich daraus ein verstärkter Kommunikations-

bedarf seitens der Akteure, im zweiten Fall ein Optimierungsbedarf bei der Umsetzung 

ergeben. 

Hauptkriterium für die Auswahl der Handlungsfelder und Maßnahmenvorschläge ist die 

unmittelbare Umsetzbarkeit. Dies bedeutet, dass keine längerfristigen Vorarbeiten, wie etwa 

politische Weichenstellungen oder Budgetierungen, erforderlich sind oder sich zumindest 

kurzfristig in einem überschaubaren Rahmen realisieren lassen. Darüber hinaus wurden alle 

Empfehlungen für Maßnahmen bzw. Projekte unter dem Parameter Priorität nach folgenden 

Kriterien bewertet: 

 Dringlichkeit: Wie wichtig ist es, mit der Maßnahme schnellstmöglich zu beginnen?  

 Machbarkeit: Wie einfach (realistisch) ist es, die Maßnahme tatsächlich umzusetzen?  

 Wirksamkeit: Wie schnell wirkt sich die Maßnahme positiv auf die Innovationskraft der 

Region aus?  

Bzgl. der zeitlichen Einordnung erfolgte eine Unterscheidung zwischen kurzfristig (innerhalb 

eines Jahres), mittelfristig (innerhalb von 1-5 Jahren) und langfristig (länger als 5 Jahre). 

Für die Umsetzung der Projektempfehlungen wurden darüber hinaus Zuständigkeiten 

vorgeschlagen. Voraussichtlich werden in den meisten Fällen mehrere Akteure bzw. 

Institutionen in verschiedenen Rollen/ Funktionen beteiligt sein. Vereinbarungsgemäß wurde 

keine Federführerschaft festgelegt. Diese Aufgabe bleibt, ebenso wie die letztendlich 

verbindliche Priorisierung der Handlungsempfehlungen, der FAG der RK Westküste 

vorbehalten. 
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4.1. Handlungsfeld 1: Innovative Menschen 

Menschen, die bereit und in der Lage dazu sind, neue Wege zu beschreiten, sind die Basis 

für die Stärkung der Innovationskraft an der Westküste. Ausgangspunkt der Innovations-

strategie Westküste ist daher, wie diese Menschen bestmöglich gewonnen, motiviert und zur 

Entfaltung ihrer innovativen Potenziale geleitet werden können. Dies setzt voraus, 

qualifizierte Menschen für die Region zu begeistern, sie in der Region auszubilden, zu halten 

sowie gegebenenfalls auch (zurück)zu gewinnen. 

Im Rahmen der Interviewgespräche wurden folgende Gruppen von Menschen als relevante 

Innovatoren identifiziert: Einheimische, mit räumlicher Bindung aufgrund ihrer Familien-

situation – teilweise über Generationen sowie Zugezogene. Dabei handelt es sich nicht 

selten auch um Rückkehrer. Des Weiteren sind temporär in der Region lebende Menschen 

zu berücksichtigen, wobei es sich beispielsweise um Pendler oder Studierende handelt. Alle 

erfolgreichen Innovatoren hatten eines gemein: eine hohe persönliche Bindung und große 

Loyalität zum Landstrich Westküste. Ein Interviewpartner beschrieb dies mit den Worten: 

„Nur wer die Westküste liebt, kann innovativ sein.“ Darüber hinaus wurden auch Besucher in 

Form von Wertschöpfungspartnern (Lieferanten, Kunden und Kooperationspartnern) sowie 

touristische Gäste als relevant für das Innovationsgeschehen identifiziert, ebenso aber auch 

die breite Bevölkerung im Umfeld von Innovierenden.  

Innovationsstärke setzt eine Sensibilisierung sowie qualifizierte Aus- und Weiterbildung der 

genannten Gruppen voraus, ebenso wie eine Schaffung von Rahmenbedingungen, die ein 

Leben und Arbeiten an der Westküste attraktiv und erstrebenswert machen. Je nach 

Erwartungen an den eigenen Lebens- und Arbeitsstil wird die Attraktivität der Westküste 

jedoch sehr unterschiedlich wahrgenommen. Die Lebensbedingungen in der Region machen 

diese für bestimmte Zielgruppen interessant, z.B. solche, denen eine Balance von Beruf und 

Privatleben wichtig ist; aber auch solche, die einen Lebensstil pflegen, der  von Gesundheits-

bewusstsein und -vorsorge sowie der Ausrichtung nach Prinzipien der Nachhaltigkeit geprägt 

ist (Lifestyle of Health and Sustainability – LOHAS). Niedrige Lebenshaltungskosten machen 

das Leben an der Westküste zusätzlich attraktiv, sofern die Möglichkeit persönlicher Mobilität 

und Gesundheitsvorsorge entsprechend individueller Bedürfnisse sichergestellt ist. 

Zielsetzung der Region Westküste sollte es sein, kurz- mittel- und langfristig einen möglichst 

hohen Anteil innovativer Menschen aus den oben genannten Gruppen an der 

Gesamtbevölkerung in der Region Westküste zu erreichen. Leitziele sollten sein, potenzielle 

Innovatoren als Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der Region zu halten (Teilziele 1 und 2 mit 

Maßnahmen M01 - M04), Neue von außen anzuziehen bzw. zurückzugewinnen (Teilziele 3 

und 4 mit Maßnahmen M05 - M07) sowie eine Offenheit für Neues in der Bevölkerung im 

Sinne eines innovationsfreundlichen Klimas herzustellen (Teilziele 5 bis 7 mit Maßnahmen 

M08 - M10).  

Daraus leiten sich die folgenden Teilziele mit zugehörigen Maßnahmen ab:  

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Prinzip
https://de.wikipedia.org/wiki/Nachhaltigkeit
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Teilziel 1: Den Fachkräftebedarf in der Region sichern  

Projekt M01 Einen Masterplan Fachkräfte für die Westküste entwickeln 

Projektziele Der Masterplan soll detailliert darstellen, wie der Fachkräftebedarf an der 
Westküste zukünftig gedeckt werden kann. Dabei sollen insbesondere 
die regionalen Charakteristika und die Besonderheiten sowie speziellen 
Bedürfnisse der Branchen antizipierend an der Westküste berücksichtigt 
werden. Die tatsächliche Entwicklung soll jederzeit gegen den Masterplan 
gemessen werden können.  

Projektbeschreibung Die Fachkräftesituation in der Region Westküste wurde von den in der 
vorliegenden Studie befragten Unternehmen je nach Branche und 
Qualifikationsgrad von unproblematisch bis angespannt beurteilt. Einige 
Unternehmen konnten geplante Innovationsprojekte ausdrücklich 
aufgrund des Fachkräftemangels nicht durchführen. Auch das Handwerk 
leidet explizit unter Fachkräftemangel. Die Einstellungsdauer von 
Fachkräften ist an der Westküste nach einer aktuellen Umfrage des 
Unternehmerverbandes Unterelbe-Westküste mit rund 3 Monaten bei 
einem Drittel der Unternehmen relativ lang28. Diese Beispiele zeigen: Es 
bedarf gezielter und passgenauer Maßnahmen zur Deckung des 
Fachkräftebedarfs in der Region. 

Auf Landesebene adressiert die Fachkräfteinitiative „Zukunft im 
Norden“29,30 die Fachkräftesituation mit rund 140 Einzelmaßnahmen und 
stützt sich dabei auf ein umfassendes Kompetenznetzwerk. Ein 
„Beratungsnetzwerk Fachkräftesicherung und Weiterbildung“ mit 
landesweit acht Beratungsregionen und 15 Erstberatern wurde 
aufgebaut. Die WTSH hat ein Partnerprogramm31 aufgelegt, um Interesse 
an einer Karriere im Mittelstand in Schleswig-Holstein zu wecken 
(„Karriere in Schleswig-Holstein“). In der Region Westküste treiben die 
Kammern und Wirtschaftsförderer ihrerseits diese Fachkräfteinitiativen 
voran (Beispiel: www.gestatten-nordfriesland.de (WFN), Fachkräfte 
Allianz Westküste/ Unterelbe (egeb)32, Beratungsstützpunkt WEP33). 
Ergänzt werden diese Programme durch branchenspezifische Aus- und 
Fortbildungsprogramme (Beispiel: Nachhaltigkeits- und EE-Scout im 
nordsee*-Tourismus34). 

Die Projektempfehlung soll diese Aktivitäten für die Region passgenau 
bündeln und bedarfsgerecht ergänzen und erweitern. Berücksichtigt 
werden sollen sowohl regionale Besonderheiten (z.B. Nähe zu Hamburg 
vs. Nähe zu Dänemark) als auch die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
für die Westküste relevanten Branchen (z.B. Chemie vs. Maschinenbau, 
vgl. Ziele der Prioritätsachse A2 des Landesprogramms Arbeit35). Der 
Plan soll zur Grundlage für ein systematisches Monitoring bzw. zur 
Erfolgskontrolle der Maßnahmen dienen. 

Zuständigkeit 1,2,4,6 

Zeithorizont 2017, danach regelmäßig fortschreiben. 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet. 

Nächste Schritte Fachkräftesituation im Bereich der Westküste analysieren, Abgleich mit 
„Zukunft im Norden“ (inwiefern sind die spezifischen Belange der West-
küste berücksichtigt); Datenerhebung im Rahmen des Monitorings 
„Zukunft im Norden“ auswerten; Abstimmung mit allen Akteuren, die ent-
sprechende Umfragen durchführen (u.a. Unternehmerverband Unterelbe-
Westküste); spezifischen Bedarf für einen Masterplan ermitteln.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der Fachkräftemangel bereits heute für viele 
Betriebe ein Problem und explizit ein Innovationshemmnis darstellt.  
Machbarkeit: hoch, da die Maßnahme in bereits laufende Initiativen 

http://www.gestatten-nordfriesland.de/
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eingebettet werden kann und Erfahrung mit dem Thema vorliegt.  
Wirksamkeit: Unterschiedlich, je nachdem, wie schnell spezifische 
Maßnahmen für die Region entwickelt und umgesetzt werden können.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ Kom-
munen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen, 
 6 Unternehmen 

 

Teilziel 2: Junge Menschen in der Region halten 

Projekt M02 Junge Einwohner v.a. für MINT-Fächer begeistern 

Projektziele Junge Menschen sollen durch frühzeitiges Heranführen an 
Naturwissenschaften und Technik für MINT-Fächer motiviert werden. 
Damit sollen frühzeitig Grundlagen für die spätere Berufsausbildung / 
Studium und Berufswahl in technisch-innovativ geprägten Berufen – 
möglichst in der Region – gefördert werden.  

Projektbeschreibung Veranstaltungen in verschiedenen Formaten durchführen/ verstärken 
bzw. noch besser bekannt machen, in denen Kinder und Jugendliche 
an Naturwissenschaften und Technik herangeführt und dafür begeistert 
werden. Geeignet erscheinen z.B. sog. „Offene Labore“ an technisch-
naturwissenschaftlichen Fakultäten für Kinder und Schüler, Summer 
Schools, Formate wie „Nacht der Labore“, „Tag der 
Naturwissenschaften“, „Tag der offenen Tür“ in Unternehmen oder die 
„beiläufige“ Vermittlung von naturwissenschaftlichem Wissen, etwa in 
Kneipen (Beispiel: „Pub Science“, Uni Osnabrück).  

Darüber hinaus könnte das Thema „Innovation“ frühzeitig in den 
schulischen Unterricht integriert werden, ähnlich wie das Thema 
„Nachhaltigkeit“ im Rahmen der Landesstrategie für Energiewende und 
Klimaschutz36 verankert wurde und u.a. in der Initiative 
„Zukunftsschule.SH“  mit Unterrichtsprojekten und Vernetzung mit 
lokalen Unternehmen gefördert wird (siehe www.zukunftsschule.sh). 

Zuständigkeit 1,4,5,6 

Zeithorizont Laufend, um Innovationskultur und Innovationspotenzial in der Region 
stetig und nachhaltig zu erhöhen. 

Kosten / Finanzierung Ggf. Labor- und Materialkostenbeitrag 

Nächste Schritte Potenzielle Akteure kontaktieren und Interesse an Mitwirkung 
sondieren (Schulen, Fachhochschulen, Firmen etc.), Aktionsplan 
entwickeln. 

Priorität Dringlichkeit: Grundlagenarbeit, um Interesse für Innovation bei jungen 
Menschen aufzubauen/ zu verstärken. 
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ einfach und schnell umsetzbar. 
Wirksamkeit: kurzfristig gering, mittel- bis langfristig hoch.  
Hinweis: Projekt M02 kann als Vorstufe zu Projekt M03 im Rahmen 
einer lebensphasenbezogenen Innovationsstrategie gesehen werden.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt M03 Neue Berufsbilder für junge Menschen als öffentliche Angebote 
erlebbar machen 

Projektziele Jungen Menschen, die berufsausbildungs- bzw. berufsnah sind, 

http://www.zukunftsschule.sh/
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innovative Berufsbilder in der Region vorstellen und damit erlebbar 
machen. Ziel ist es, zu zeigen, dass die Region innovative und 
zukunftsträchtige Berufe zu bieten hat. Damit soll die Berufswahl auf 
innovative Berufe und attraktive Perspektiven – möglichst in der Region 
– gelenkt werden. 

Projektbeschreibung Veranstaltungen in verschiedenen Formaten durchführen/ verstärken 
bzw. noch besser bekannt machen, in denen junge Menschen 
frühzeitig mit innovativen Unternehmen und Berufsbildern in Kontakt 
kommen, d.h. vor Schulpraktika in höheren Jahrgängen oder 
Berufspraktika im Studium. Dazu könnten Formate wie „Tage der 
offenen Tür“ in innovativen Unternehmen der Region genutzt werden 
(Beispiele: OffTEC: WEA-Wartung und Offshore-Sicherheitstraining; 
Westhof Bio: ökologischer Landbau in Verbindung mit Windenergie, 
GP Joule: Power-to-Hydrogen Systeme, Fraunhofer ISIT: 
Chipentwicklung, Raffinerie Heide: Hydrocracking mit „grünem“ 
Wasserstoff; etc.). Die Teilnehmer würden dabei einen Einblick über 
zukunftsorientierte, attraktive Berufsbilder und -möglichkeiten vor Ort 
erhalten und gleichzeitig potenzielle Arbeitgeber für Praktika oder den 
späteren Beruf aus erster Hand kennen lernen.  

Zuständigkeit 1,2,5,6 

Zeithorizont Laufend, um Interesse an innovativen Berufsbildern mit möglicher 
Berufstätigkeit vor Ort stetig und nachhaltig zu erhöhen.  

Kosten / Finanzierung Ggf. Labor- und Materialkostenbeitrag 

Nächste Schritte Ist-Analyse in der Region durchführen: welche Unternehmen/ 
Institutionen sind bereits aktiv, welche könnten zusätzlich gewonnen 
werden; Interesse an Mitwirkung sondieren; Aktionsplan entwickeln.  

Priorität Dringlichkeit:  Grundlagenarbeit, um Interesse für Innovation bei jungen 
Menschen aufzubauen/ zu verstärken. 
Machbarkeit:  Die Maßnahme ist relativ einfach und schnell umsetzbar. 
Wirksamkeit:  kurzfristig gering, mittel- bis langfristig hoch.  
Hinweis: Projekt M03 kann als Folgestufe von Projekt M02 im Rahmen 
einer lebensphasenbezogenen Innovationsstrategie gesehen werden. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt M04 Ein Kooperationsprogramm „Der beste Nachwuchs aus den eigenen 
Reihen“ auflegen 

Projektziele Verstärkte Kooperation von Unternehmen der Region mit regionalen 
Hochschulen und Schulen, um über für duale oder triale Studiengänge 
einheimische junge Menschen als zukünftige qualifizierte Arbeitskräfte 
direkt anzuziehen.  

Projektbeschreibung Die regionalen Hochschulen (Hochschule Flensburg, FH Westküste, 
FH Wedel (FHW), Nordakademie) weisen klare Profile hinsichtlich der 
angebotenen Studiengänge und der Verknüpfung mit der Praxis auf 
(duale, triale Studienmodelle). Unternehmen der Westküste beteiligen 
sich vereinzelt an diesen Programmen, könnten davon aber 
möglicherweise stärker profitieren im Hinblick auf qualifizierten 
Nachwuchs. Unternehmen, welche an Bewerbern aus den 
entsprechenden dualen oder trialen Modellen interessiert sind, könnten 
sich daher aktiv zusammenschließen, in Kooperation mit den jeweiligen 
Hochschulen an regionale Schulen herantreten und die Studienmodelle 
gemeinsam bewerben. Dabei würde mehrfacher Nutzen generiert: Die 
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Unternehmen könnten sich als potenzielle Studienpartner und 
Arbeitgeber vorstellen, die Hochschulen könnten ihre Studiengänge 
bewerben, und die potenziellen Studierenden würden sowohl 
Unternehmen als auch Hochschulen aus erster Hand kennenlernen. 
Durch Zusammenschluss mehrerer Unternehmen für eine bestimmte 
Fachrichtung (z.B. Betriebswirtschaft, Wirtschaftsinformatik, 
Wirtschaftsingenieurwesen) wäre gleichzeitig sichergestellt, dass der 
betreffende Studiengang genügend Studienkandidaten erhält und 
durchgeführt werden kann. Derartige Maßnahmen könnten zum Nutzen 
der Kooperierenden zusätzlich öffentlichkeitswirksam in lokalen Medien 
beworben werden. 

Zuständigkeit 1,2,5,6 

Zeithorizont Laufend, um potenzielle hochqualifizierte einheimische Mitarbeiter in 
der Region auszubilden und an die Unternehmen der Region zu 
binden.  

Kosten / Finanzierung Die Maßnahme an sich erfordert keine nennenswerten Kosten; die 
Kostenübernahme der berufsbegleitenden Studiengänge wird zwischen 
den Partnern geregelt.  

Nächste Schritte Ist-Situation genauer analysieren, Interesse bei Hochschulen und 
Unternehmen sondieren, Schulen einbinden.  

Priorität Dringlichkeit:  Die Maßnahme steht in direktem Zusammenhang mit der 
Rekrutierung/ Bindung von hochqualifizierten Mitarbeitern für/ an die 
Region und wird daher dringlich angeraten. 
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ leicht umsetzbar, 
vorausgesetzt, Unternehmen realisieren ihren Mehrwert bei 
vertretbarem Aufwand und haben Interesse an einer Kooperation. 
Wirksamkeit: Die Maßnahme könnte bei Bachelor-Studierende 
frühestens nach etwa 3-4 Jahren wirken (Regelstudiendauer Bachelor: 
7 Semester, Studiendauer Master: 3-5 Semester).  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 3: Neue Arbeitnehmer/ Arbeitgeber mit Familien anziehen und halten 

Projekt M05 Ganzheitliche Familienangebote schaffen 

Projektziele Ziel ist es, im Wettbewerb um neue, hochqualifizierte und innovative 
Mitarbeiter ein Alleinstellungsmerkmal aufzubauen, indem ein 
ganzheitliches, auf die familiäre Situation des Mitarbeiters / der 
Mitarbeiterin zugeschnittenes Jobangebot unterbreitet wird. 

Projektbeschreibung Hochqualifizierte Mitarbeiter haben häufig qualifizierte Partner, welche 
ebenfalls bei einem Ortswechsel arbeiten möchten. Ist dies nicht 
möglich, lehnen manche Bewerber das Jobangebot nur aus diesem 
Grund ab. Die Arbeitgeber der Region stehen damit vor der 
Herausforderung, interessanten Bewerbern familiengerechte Lösungen 
zu bieten. Hier greift die Handlungsempfehlung an: Jobangebote sollen 
zukünftig verstärkt unter Berücksichtigung der familiären Belange des 
zukünftigen Mitarbeiters ganzheitlich konzipiert und als Komplettlösung 
präsentiert werden („Rundum-Sorglos-Paket“). Mögliche Komponenten 
dieses Paketes könnten sein: 

 Unterstützung bei der Jobsuche oder passende Jobangebote für 
den Partner, 

 Anpassung der Arbeitszeitmodelle an die familiären Bedürfnisse 
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beider Partner, einschließlich Tätigkeit im Home Office, 

 Einrichtung und Pflege entsprechender Jobbörsen für die Region,  

 Durchführung von Newcomer-Veranstaltungen für neue 
Mitarbeiter/-innen und Familien in der Region,  

 Einrichtung eines „Welcome Clubs“ für die Partner, insbesondere 
junge Frauen mit Kindern, um wichtige Informationen für diese 
Lebensphase in einer angenehmen Atmosphäre auszutauschen 
(Kinderärzte, Schulen, Sportvereine,…)  

 Reservierung von Kita-Plätzen, 

 Ausgabe von Familientickets für den ÖPNV, 

 Bereitstellung von Elektro-Dienstfahrzeugen und E-Bikes zur 
privaten Nutzung,   

 u.v.a.m. 

Dieses Paket könnte offensiv beworben und als Alleinstellungsmerkmal 
der Region herausgestellt werden. Unterstützung für Unternehmen in 
der Rekrutierungsphase sollte dabei eine zentrale Stelle bieten (z.B. 
Wirtschaftsförderung). Kommuniziert werden könnten auch besonders 
positive Erlebnisse neuer Bewohner der Region, etwa ein besonders 
warmherziger Empfang am neuen Wohnort.  

Zuständigkeit 1,4,5,6 

Zeithorizont Laufend, um die Attraktivität für Familienzuzug nachhaltig zu erhöhen  

Kosten / Finanzierung Die Maßnahme erfordert unter Umständen den kostenintensiven 
Ausbau von Kita-Angeboten durch die Kommunen. Weitere Kosten 
halten sich jedoch in einem überschaubaren Rahmen. Sie könnten 
zudem durch Sponsoring reduziert werden (z.B. Jobportal, 
Kommunikationsoffensive).  

Nächste Schritte Abstimmung der Handlungsempfehlung mit regionalen Unternehmen 
und Wissenschaftseinrichtungen im Hinblick auf Bedarfe unter Prüfung 
vorhandener Lösungen seitens der Wirtschaftsförderung, um Lücken 
zu identifizieren und passgenau zu schließen. (Beispiele: 
Familienfreundliche Wirtschaft im Kreis Steinburg37; Beratungsstellen 
„Frau und Beruf“). 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da die Region ihre Attraktivität bei potenziellen 
qualifizierten Bewerbern signifikant steigern möchte.  
Machbarkeit:  Die meisten Einzelmaßnahmen sind relativ einfach und 
schnell umsetzbar. Kita-Plätze sind jedoch ein wesentlicher Baustein 
des Gesamtpaketes. 
Wirksamkeit:  Die Maßnahmen könnten relativ schnell greifen, da sie 
sich vermutlich relativ schnell herumsprechen würden, insbesondere 
bei Begleitung durch eine Kommunikationsoffensive („Westküste - Wir 
kümmern uns“). Die Wirksamkeit ist wesentlich davon abhängig, dass 
die Maßnahme verstetigt wird, also nicht nur als zeitlich begrenztes 
Projekt erfolgt.  
Hinweis: Die Maßnahme könnte besonders wirksam sein in 
Kombination mit Projekt M06.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 
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Teilziel 4: Attraktivität der Region Westküste für temporäre Gäste erhöhen  

Projekt M06 Innovative Mobilitätskonzepte entwickeln und umsetzen 

Projektziele Ziel ist es, insbesondere Arbeitnehmern an der Westküste zu 
erleichtern, zwischen Wohn- und Arbeitsort zu pendeln; es richtet sich 
weiterhin an Studierende und Auszubildende. Damit soll die Schwelle 
gesenkt werden, einen Ausbildungs- und Arbeitsplatz innerhalb der 
Region anzunehmen.  

Projektbeschreibung Die Situation im ÖPNV in der Region (Anbindung, Taktung, 
Fahrtzeiten) ist je nach Standort unterschiedlich zufriedenstellend. Es 
bestehen in Teilen signifikante Mobilitätseinschränkungen. Im 
ländlichen Raum wird diesen bereits durch innovative 
Mobilitätskonzepte entgegengewirkt (Beispiele: Mobilitätsinitiativen 
„Mobil Op’n Dörp“ der Region Eider-Treene-Sorge in Bezug auf 
Tourismus und grundlegende Versorgungsinfrastruktur38; „Region in 
Bewegung“ der Entwicklungsagentur Rendsburg39). Auch das Land 
bereitet neue Mobilitätslösungen vor (siehe Grünbuch 
Landesentwicklungsstrategie 203040). Kurzfristig soll eine 
Schnellbuslinie Itzehoe-Brunsbüttel eingerichtet werden. Darüber 
hinaus könnte ein einheitliches Tarif- und Ticketsystem für Bahn und 
Bus die Mobilität erleichtern, wie es etwa vom DGB Nord für die 
Metropolregion Hamburg und ganz Schleswig-Holstein gefordert wird.  

Die vorliegende Projektempfehlung greift die Initiative „Gute Wege zur 
guten Arbeit“ des Auto Club Europa (ACE)41 auf und regt an, die darin 
vorgestellten Instrumente, wie Jobtickets, Fahrgemeinschaften, 
Mitfahrbörsen, Carsharing oder Diensträder, die auch privat genutzt 
werden dürfen, intensiver als bisher an der Westküste zu nutzen. 
Sämtliche Mobilitätsarten könnten auf Basis der relativ weit 
entwickelten Ladesäuleninfrastruktur an der Westküste nach 
Möglichkeit als E-Mobilität ausgelegt werden.  

Zuständigkeit 1,4,6 

Zeithorizont Laufend, um eine nachhaltige Verbesserung zu erzielen 

Kosten / Finanzierung Diese sind abhängig von den gewählten Lösungen, ggf. unter 
Berücksichtigung von Fördermöglichkeiten, zu prüfen.  

Nächste Schritte Sondierung der aktuellen Situation in den Unternehmen und des 
Interesses an innovativen Mobilitätslösungen für ihre Mitarbeiter.  

Priorität Dringlichkeit: Je nach Standort kann hohe Dringlichkeit gegeben sein.  
Machbarkeit: Diese hängt wesentlich von der Bereitschaft der 
Unternehmen und Mitarbeiter/-innen ab, sich bei der Umsetzung 
innovativer Mobilitätslösungen zu engagieren. Die Ladesäulen-
infrastruktur und die Offenheit für das Thema Elektromobilität an der 
Westküste könnten die Umsetzung deutlich erleichtern.  
Wirksamkeit: Bei erfolgreicher Umsetzung könnte die Attraktivität von 
Arbeitsplätzen an der Westküste relativ kurzfristig erhöht werden. 
Hinweis: Die Maßnahme könnte besonders wirksam sein in 
Kombination mit Projekt M05.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt M07 Temporäre Wohn- und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen/ 
verbessern 
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Projektziele Entfernt wohnende Mitarbeiter/-innen sollen temporäre 
Wohnmöglichkeiten vor Ort erhalten, um die Pendlertätigkeit zu 
reduzieren und besonders Leistungsfähige zu motivieren und zu 
binden; dies könnte auch für Praktikanten und Auszubildende 
interessant sein. Zusätzlich sollen Wertschöpfungspartner inkl. Kunden 
angemessen vor Ort untergebracht werden können.  

Projektbeschreibung Temporäre Wohnmöglichkeiten vor Ort können relativ einfach durch 
das Anmieten von Wohnungen oder Häusern seitens der Arbeitgeber, 
auch in Kooperation, geschaffen werden. Insbesondere für jüngere 
Mitarbeiter/-innen ohne Familie kann es attraktiv sein, während der 
Woche kurze Wege zur Arbeit zu haben und am Wochenende am 
eigentlichen Wohnort zu leben (z.B. Metropolregion Hamburg, Kiel). 
Einige innovative Unternehmen in der Region praktizieren diese 
Lösung bereits. Im Hinblick auf Wertschöpfungspartner, spez. Kunden, 
wurde der Bedarf an angemessenen Übernachtungsmöglichkeiten 
geäußert. Die Region bietet aus Sicht vieler Unternehmen keine guten 
Lösungen, so dass Gäste bis nach Hamburg zum Übernachten 
gefahren werden. Wünschenswert wären qualitativ höherwertige Hotels 
und Tagungshäuser, welche bei den Gästen einen positiven Eindruck, 
den Wunsch zum Wiederkommen und evtl. sogar zum späteren 
Verbleib (Ansiedlung) in der Region wecken.  

Zuständigkeit 1,4,6  

Zeithorizont Laufend, um die Attraktivität der Region nachhaltig zu erhöhen.  

Kosten / Finanzierung Anmietungen: Kosten tragen die Unternehmen/ Umlage auf Gehalt; 
Hotels/ Tagungshäuser: Investitionskosten seitens privater Investoren; 
ggf. Förderung durch das Land.  

Nächste Schritte Praxis/ tatsächlichen Bedarf bei Unternehmen sondieren, ggf. private 
Investoren sondieren.  

Priorität Dringlichkeit: Anmietungen können je nach individueller Situation im 
Unternehmen dringlich sein, Investitionen sind wenig dringlich, eher ein 
Zusatznutzen. 
Machbarkeit: Anmietungen sollten einfach umsetzbar sein, Investiti-
onen hängen von Wirtschaftlichkeit/ Investoren ab, daher derzeit nicht 
abschließend zu beurteilen. 
Wirksamkeit: Anmietungen sind kurzfristig, Investitionen mittel- bis 
langfristig wirksam.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 5: Die technische Kompetenz in allen Lebensphasen fördern 

Projekt M08 Niederschwellige Bildungsangebote entwickeln und umsetzen 

Projektziele Zielsetzung ist die Förderung der Bereitschaft, sich offen mit neuen 
Technologien und Innovationen und ihrer Bedeutung in der Region 
auseinanderzusetzen, um sich ein qualifiziertes Urteil zu bilden bzw. 
informierte Entscheidungen zu treffen (z.B. bei der Wahl der 
Energieversorgung oder des Fortbewegungsmittels), aber auch 
grundsätzlich Neuerungen positiv gegenüberzustehen. 

Projektbeschreibung Die Menschen in der Region sollen über alle Lebensphasen mit 
niederschwelligen Bildungsangeboten passgenau über für sie relevante 
Technik und Innovation – möglichst mit Bezug zur Region - informiert 
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werden.  

Das Projekt versteht sich als eine spezifisch auf die Westküste und 
deren Innovationsfelder ausgerichtete Maßnahme. Sie ordnet sich in 
den Bereich „Wissensgesellschaft“ ein (siehe Megatrend-Map42), 
bedient aber auch andere wichtige Trends, wie etwa „Open Education“ 
oder „Life Long Learning“. Insgesamt ließe sich bei geschickter 
Auswahl und Bündelung der Themen ein kompletter Überblick der 
Zukunftshemen (und der Zukunftsfähigkeit) der Region Westküste 
vermitteln. 

Informationen und Kompetenzen sollen zielgruppenspezifisch und 
adressatengerecht außerhalb von expliziten Aus- und 
Weiterbildungsaktivitäten (Schule, Berufsausbildung, Hochschulen, 
Beruf) vermittelt werden. Erfolgskritisch sind daher die Auswahl der 
Medien (von Volkshochschulangeboten über Vereinsbesuchen bis 
Internetinformationen), insbesondere aber die präsentierten Inhalte. So 
könnten Themen rund um Energieeinsparung und Smart Home-
Technologien speziell Hausbesitzer adressieren; für ältere Menschen 
ist insbesondere der Bereich Gesundheit relevant; Menschen aller 
Altersklassen ließen sich durch beispielsweise Energieerzeugung, 
Elektromobilität, Biolandwirtschaft oder nachhaltigen Tourismus 
adressieren. Hierzu könnten anhand von „Leuchtturmprojekten“ und 
„Leuchtturmunternehmen“ in der Region verschiedene Innovationen mit 
Funktionsweisen und Vorteilen erklärt werden (z.B. „wie funktioniert 
eigentlich eine Power-to-Hydrogen Anlage?“).  

Zuständigkeit 5,6 

Zeithorizont Laufend, um Innovationsinteresse und Innovationsfähigkeit in der 
Region stetig und nachhaltig auf breiter Basis zu erhöhen.  

Kosten / Finanzierung Je nach Konzeption zu ermitteln 

Nächste Schritte Sondierungsgespräche mit potenziellen Bildungspartnern führen (z.B. 
Volkshochschule (VHS), Medien), vorhandene Angebote erfassen und 
bündeln, Bedarfslücken prüfen, um auf dieser Basis ein 
zielgruppenspezifisches Kommunikationskonzept mit Bildungsinhalten 
zur nachfolgenden Umsetzung zu entwerfen.  

Priorität Dringlichkeit: Langfristmaßnahme, wird als flankierende Maßnahme 
gesehen.  
Machbarkeit: Maßnahme ist relativ einfach und schnell umsetzbar, da 
auf zahlreiche bestehende Initiativen zurückgegriffen werden kann. 
Wirksamkeit: kurzfristig gering, mittel- bis langfristig hoch. 
Hinweis: Die Maßnahme zahlt auch auf das nachfolgend genannte 
Teilziel 6 ein. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 6: Das Innovationsgeschehen in der Region bewusst machen 

Projekt M09 Informationskampagnen in den lokalen Medien durchführen 

Projektziele Zielsetzung ist es, die Kenntnis der Einwohner über und das Interesse 
an Innovationen zu erhöhen und gleichzeitig eine offene 
Innovationskultur zu etablieren – durch den Aufbau eines positiven 
Selbstbildes sowie Stolz bzgl. eigener Innovationserfolge. Dazu sollen 
die Westküstenbewohner regelmäßig über Innovationserfolge in der 
Region informiert werden („Westküste ist mehr als Deiche und 
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Schafe“). Damit soll möglichen Lock-in Prozessen („Das brauchen wir 
nicht…“) vorgebeugt werden43.  

Projektbeschreibung Medien berichten normalerweise gern über besondere 
Innovationserfolge, sei es im gewerblichen oder wissenschaftlichen 
Bereich. Insofern kann mit einem gewissen Interesse an der 
Konzeption einer solchen Kampagne gerechnet werden. Geeignete 
Plattformen sind Tageszeitungen, Online-Portale (z.B. shz.de), Soziale 
Medien (z.B. Twitter, Facebook, XING-Gruppen) sowie Rundfunk und 
TV (z.B. RSH, N3). Wichtige Erfolgsfaktoren sind die Ausrichtung auf 
die entsprechenden Zielgruppen (junge/ mittelalte/ ältere Menschen – 
wer soll erreicht werden?) sowie eine gewisse Informationshäufigkeit 
und –regelmäßigkeit. Möglich ist auch die Kombination von medialen 
Kampagnen mit ausgewählten, gut besuchten Veranstaltungsformaten 
(Beispiele: Regionaltage, öffentliche Themenveranstaltungen, z.B. 
Grünstrom-Event auf dem GreenTEC-Campus).  

Zuständigkeit 1,5,6 

Zeithorizont Laufend, um die Innovationskultur in der Region stetig und nachhaltig 
zu erhöhen.  

Kosten / Finanzierung Noch zu ermitteln (Kostenfaktor: u.a. durch Erstellen von Beiträgen) 

Nächste Schritte Anfrage bei Medien und grundsätzliches Interesse prüfen.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um möglichst schnell einen wirksamen Impuls in 
Richtung Innovation an der Westküste zu setzen („es tut sich etwas bei 
uns“).  
Machbarkeit: Hängt davon ab, ob Medien Bereitschaft zum 
Engagement zeigen und welcher Aufwand zu leisten ist; ggf. könnte 
versucht werden, Sponsoren aus der Region zu gewinnen 
Wirksamkeit: Kann bereits kurzfristig das Interesse an Innovation 
erhöhen, wenn der Nutzen von Innovation eine größeren Gruppe 
bewusst wird; Etablierung einer Innovationskultur eher mittel- bis 
langfristig.  
Hinweis: Die Maßnahme könnte besonders wirksam sein in 
Kombination mit Projekt M10.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 7: Einen gesellschaftlichen Diskurs in der Bevölkerung zur Zukunft der Region 

anstoßen 

Projekt M10 Ein normatives Zukunftsbild sowie ein Leitbild mit Vision und Mission 
für die Region entwickeln  

Projektziele In einem reflexiven partizipativen Diskurs sollen die Bedeutung von 
Innovation und die Notwendigkeit von Erneuerung in der Region 
vermittelt werden. Es gilt einen möglichst breiten gesellschaftlichen 
Konsens darüber zu erreichen, wie sich das Leben an der Westküste 
unter Einfluss von Innovation in Zukunft konkret gestalten sollte und 
was dies für die Bevölkerung und verschiedene Akteursgruppen 
bedeutet.  

Projektbeschreibung Hierzu ist die Erarbeitung eines normativen Zielbildes als 
gesellschaftlich erwünschtes Szenario für die Region Westküste in 
Verbindung mit Innovation unter breiter Beteiligung der Menschen in 
der Region angedacht. Abgeleitet von dem Zielbild werden Wege für 
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die Transformation bzw. zur Weiterentwicklung hin zu einer innovativen 
und nachhaltigen Zukunftsregion erarbeitet. Ein spezieller Fokus sollte 
dabei auf Erneuerbaren Energien als Innovationsmotor der Region 
liegen. Als Teil des Prozesses könnte gleichzeitig ein Leitbild mit Vision 
und Mission im Sinne eines Selbstverständnisses entstehen, das im 
Nachgang zu kommunikativen Zwecken seitens aller Akteure genutzt 
werden kann.  

Hierzu bieten sich partizipative Dialogverfahren an. Neben einer Serie 
von Workshops könnte eine Ideeninternetplattform unterstützend 
eingesetzt werden. Zu beantwortende Fragen sind u.a.: Wie soll die 
Zukunft der Westküste im Jahre 2025 aussehen? Welche neuen Wege 
sollen dafür gegangen werden? Wie wird die Bevölkerung daran 
mitwirken und teilhaben? Welche Rahmenbedingungen sind zu 
schaffen? (Beispiele: Morgenstadt des BMBF44,45 , Zukunftsprozess der 
Stadt Wien46, Zukunftswerkstätten „Mobil Op’n Dörp“ der AktivRegion 

Eider-Treene-Sorge38; aktuelle Umfrage „Nordfriesland schärft sein 

Profil“ des Kreises und der Wirtschaftsförderung47, Leitbildentwicklung 

für den Wirtschaftsraum Unterelbe 203026.  

Zuständigkeit 1,2,3,4,5,6 

Zeithorizont 2017-2018, danach Monitoring und Aktualisierung 

Kosten / Finanzierung ca. 20.000 EUR, wenn als Studie/mit Experten durchgeführt 

Nächste Schritte Relevante Schlüsselakteure kontaktieren und Interesse an Mitwirkung 
erkunden; Prozess mit externer Begleitung starten. 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um möglichst bald ein breites gesellschaftliches 
Interesse an einer innovativen Transformation der Region zu erreichen. 
Machbarkeit: Gut, da Erfahrungen mit ähnlichen Initiativen/Formaten 
vorliegen.  
Wirksamkeit: Kann bereits kurzfristig das Interesse an / die Bereitschaft 
für Innovation erhöhen, wenn der Nutzen des Zukunftsbildes inkl. 
Leitbild für die Region gut kommuniziert wird. Nachhaltig positive 
Auswirkungen auf die Innovationskultur werden mittel- bis langfristig 
eintreten, wenn entsprechende Erfolge persönlich erlebbar werden.  
Hinweis: Die Maßnahme könnte besonders wirksam sein in 
Kombination mit Projekt M09.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

4.2. Handlungsfeld 2: Innovationsstarke Unternehmen  

Im Rahmen der durchgeführten Analyse wurden unterschiedliche Unternehmensarten 

identifiziert, die sich in folgende Kategorien einteilen lassen: 

1. Gründer: Dabei kann es sich um Ausgründungen aus wissenschaftlichen Einrichtun-

gen oder um davon unabhängige Gründungen handeln. Hier bestehen spezielle 

Anforderungen an zugängliche Infrastruktur (Räumlichkeiten, Internet- und 

Verkehrsanbindung) sowie Möglichkeiten einer Finanzierung.  

2. Klein- und Kleinstunternehmer (1-10 Personen): Diese haben sehr limitierte Ressour-

cen in Bezug auf Möglichkeiten für Informationssuche, Vernetzung und 

Inanspruchnahme von Fördermitteln aber oftmals einen hohen Bedarf, um nachhaltig 
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erfolgreich zu sein; in der Regel sind die Wertschöpfungspartner inklusive der 

Kunden historisch gewachsen und nicht innerhalb der Region Westküste.  

3. Standorttreue mittelständische Unternehmen: Oftmals handelt es sich um 

einheimische Gründer oder traditionelle Familienbetriebe über mehrere Generationen 

mit hoher familiärer Bindung zur Region; diese Unternehmen könnten jenseits der 

persönlichen Bindung zur Region ortunabhängig ebenso an anderer Stelle erfolgreich 

betrieben werden. Innovation findet oft inkrementell im Tagesgeschäft basierend auf 

neuen Kundenanforderungen statt. Vereinzelt ist ein innerbetriebliches Innovations-

management vorhanden. 

4. Regional verwurzelte (Mehrfach-) Entrepreneure: Hierbei handelt es sich vielfach um 

einheimische unternehmerische (Mehrfach)-Gründer mit landwirtschaftlichem 

Hintergrund, die innovative Geschäftsmodelle und –zweige - in der Regel in 

Verbindung mit erneuerbaren Energien - aufgebaut haben. Teilweise existieren 

mittlerweile mehrere Geschäftsfelder mit eigener Rechtsform unter einer 

gemeinsamen Klammer, welche sich vielfach komplementär ergänzen und 

gegenseitig stärken. Innovationstätigkeit in Form von Geschäftsmodellinnovation wird 

überwiegend aus Eigenkapital bzw. Krediten finanziert und findet primär durch 

treibende Unternehmertypen statt. 

5. Konzernteile: Vereinzelte Konzerne haben Standorte in der Region, wobei die 

Forschungsaktivitäten in der Regel in Verbindung mit anderen Standorten 

durchgeführt werden. In diesen Fällen ist ein strukturiertes innerbetriebliches 

Innovationsmanagement zu finden. 

6. Potenzielle Ansiedlungen, z.B. bevorzugt in energieintensiven Bereichen; ent-

sprechende Gewerbeflächen wären vorhanden (ChemCoastPark Brunsbüttel, 

GreenTEC Campus)  

Die identifizierten Unternehmensarten haben verschiedene Schwerpunkte und Reifegrade in 

ihrer Innovationstätigkeit, aber auch unterschiedliche finanzielle Möglichkeiten, und Anfor-

derungen an mögliche Unterstützung zur Stärkung der eigenen Innovationstätigkeit. 

Leitziele der Region Westküste sollten sein, die betriebliche Innovationsfähigkeit passgenau 

zu stärken (Teilziele 1 - 4 mit Maßnahmen U01 - U07) und innovative Gründungen gezielt zu 

fördern (Teilziele 5 - 7 mit Maßnahmen U08 -U 11). 

Daraus leiten sich die nachfolgend beschriebenen Teilziele mit zugehörigen Maßnahmen ab:  

Teilziel 1: Die Innovationsbereitschaft gezielt erhöhen 

Projekt U01 Bestehende Veranstaltungsformate zum Austausch von Informationen 
über die Innovationsstrategie nutzen 

Projektziele Erfolgreiche Unternehmerveranstaltungen in der Region sollen als 
Plattform genutzt werden, um im ersten Schritt über die 
Innovationsstrategie Westküste sowie später auch über spezielle 
Innovationsthemen zu informieren.  

Projektbeschreibung Art und Inhalte von Unternehmerveranstaltungen und –treffen an der 
Westküste sind äußerst vielfältig. Sie reichen von standortbezogenen 
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und geschlossenen Formaten (Beispiel: Werkleiterrunde Brunsbüttel) 
über offene Veranstaltungsreihen von Wirtschaftsförderung (Beispiele: 
egeb: Business Frühstück, diverse Foren und Exkursionen zu Hidden-
Champions) und Branchennetzwerken (Beispiele: EE-Community 
Treffen; Bar Camps des Maritimen Clusters) bis zu mehrtägigen Groß-
veranstaltungen (Beispiel: Grünstrom-Event des GreenTEC Campus). 
Hinzu kommen u.a. regionale Veranstaltungen einiger Cluster 
(Beispiele: DiWiSH: Tag des Online-Marketing, Beach Camps und Bar 
Camps; Tourismus-Cluster: Roadshows) und viele andere mehr. 

Unternehmer müssen vor diesem Hintergrund aus allen für sie 
interessanten Veranstaltungen eine Auswahl treffen. Sie konzentrieren 
sich auf diejenigen Formate, die ihnen den größten Mehrwert 
versprechen. Im Projekt sollen daher Informationen über die 
Innovationsstrategie Westküste und damit verbundene Themen mit 
möglichst zahlreichen bereits bestehenden Formaten vernetzt und 
darüber transportiert werden. Dies würde konkret bedeuten, dass in 
diesen Veranstaltungen ein gewisser Zeitrahmen für das Thema 
Innovation reserviert werden müsste.  

Zuständigkeit 1,2,3,4,6 

Zeithorizont Laufend, um kontinuierlich und auf breiter Basis Impulse zu setzen. 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Sondierung der Kooperationsbereitschaft potenzieller Veranstaltungs-
partner; Entwicklung einer kurzen, dem Zweck angemessenen 
Präsentation, modulare Zusatzinformationen je nach spezifischem 
Veranstaltungsthema („Was bedeutet das für uns?“). 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um im ersten Schritt die Innovationsstrategie 
Westküste kurzfristig und flächendeckend zu kommunizieren.  
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ schnell und einfach 
umsetzbar.  
Wirksamkeit: Hoch, da laufend Veranstaltungen stattfinden und sofort 
eine Breitenwirkung erzielt und das Innovationsinteresse gesteigert 
werden könnten.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt U02 Neue Veranstaltungsformate zur Förderung von Open Innovation  
aufbauen 

Projektziele Es sollen Gelegenheiten für kreatives Querdenken in der Region 
geschaffen werden, um die betrieblichen Innovationsprozesse 
zusätzlich zu stimulieren.  

Projektbeschreibung Open Innovation ist heute eine anerkannte Vorgehensweise im 
Innovationsmanagement. Man versteht darunter das „Blicken über den 
Tellerrand“, also das Einbinden möglichst vielfältiger Anregungen 
außerhalb des Unternehmens in die eigene Innovationstätigkeit. Das 
eigene Wissen und die eigenen Erfahrungen werden hierdurch 
erweitert und kreative Prozesse (das sog. „Querdenken“) angeregt. 
Hieraus wiederum entstehen im Idealfall völlig neue Ideen und 
Ansätze, welche dann in den eigenen Innovationsprozessen umgesetzt 
werden können.  

Ein solcher kreativer Erfahrungsaustausch ist branchenintern oft 
schwierig, weil sich die Erfahrungen meist gleichen und das nötige 
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Vertrauen für einen wirklich offenen Austausch fehlt oder erst 
aufgebaut werden muss (Wettbewerbssituation). Das Projekt soll daher 
Möglichkeiten für einen branchenübergreifenden Erfahrungsaustausch 
zum Bereich Innovation schaffen. Hierzu sollen gezielt Partner 
zusammengebracht werden, die in der Lage sind, ein bestimmtes 
Problem aus völlig unterschiedlichen Blickrichtungen zu betrachten und 
potenziell neue Lösungen zu generieren. Beispiel: In Pinneberger 
Baumschulen sollen im Rahmen des EU-Förderprogramms EIP Agri 
sog. Klimabäume gezüchtet werden, welche die Luftbelastungen in 
Innenstadtbereichen besser tolerieren können48. Im Fraunhofer ISIT 
werden Biosensoren zur Messung diverser chemischer und 
physiologischer Parameter entwickelt49. Möglicherweise könnten 
solche Sensoren bestimmte Parameter der Pflanzen messen, welche 
auf deren „Gesundheitszustand“ hinweisen und damit frühzeitiger als 
bisher das voraussichtliche Züchtungsergebnis anzeigen. 

Die Veranstaltungen sollten in für Kreativprozesse besonders 
geeigneten Formaten aufgebaut und etwa als „Querdenkerparty“ oder 
„Innovation Lab“ angeboten werden. Die Interreg5a-Plattform „FURGY 
CLEAN Innovation“ hat für den Sektor Energie das Format „Innovation 
Boost“ entwickelt und im April und Mai 2016 an mehreren IHK-
Standorten durchgeführt50. Die Events könnten darüber hinaus mit 
Wissensvermittlung und Trainings zu Innovationstools und 
Kreativprozessen, wie etwa Design Thinking, Methode 635, TRIZ 
u.v.a.m. verbunden werden.  

Zuständigkeit 1,5,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Interesse und potenzielle Partner sondieren (insbesondere die 
„Innovations-Leuchttürme“ in der Region)  

Priorität Dringlichkeit: Mittel- bis langfristiges Projekt, um die 
Innovationsfähigkeit nachhaltig zu erhöhen und ein kreatives Netzwerk 
in der Region aufzubauen.  
Machbarkeit: Interesse bei der Zielgruppe vorausgesetzt, erscheint das 
Projekt relativ einfach und schnell umsetzbar.  
Wirksamkeit: Kurzfristig gering, mittel- bis langfristig wird eine positive 
Wirkung in der Region entfaltet (u.a. durch Bildung eines innovativen 
Netzwerks).  
Hinweis: Die Maßnahme ergänzt insbesondere die Projekte U04 und 
U05.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt U03 Innovationsbeispiele aus der Region öffentlichkeitswirksam 
kommunizieren 

Projektziele Herausragende Innovationerfolge und Unternehmen sollen nach innen 
und außen so kommuniziert werden, dass die Innovationsbereitschaft 
aller Unternehmen erhöht und die Außenwirkung der Region 
Westküste insgesamt positiv verstärkt wird.  

Projektbeschreibung Das Projekt umfasst zunächst den Aufbau einer stabilen, nieder-
schwelligen Basiskommunikation, etwa über Websites, Newsletter, 
Pressemitteilungen, Berichte in lokalen Medien oder Tage der offenen 
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Tür, welche in der Region systematisch gepflegt und weiter  ausgebaut 
werden sollte. Leuchtturmprojekte (u.a. zukünftige Fortschritte bei NEW 
4.0), besondere Innovations- und Markterfolge („Innovation des 
Monats/ Jahres“) sowie spezielle neue Ideen und Entwicklungen sollten 
auf diesen Wegen regelmäßig kommuniziert werden, um die 
gewünschte nachhaltige Informations- und Motivationswirkung zu 
erzielen. Geeignet erscheint auch die Darstellung besonders 
innovativer Unternehmen in anderen Zusammenhängen, wie etwa dem 
Standortmarketing (Beispiel: Sektion „Hidden Champions“ im Projekt 
Gestatten: Nordfriesland51).  

Weiterhin sollten herausragende Highlights in Kommunikation 
geschaffen werden, um das Interesse der Unternehmen an Innovation 
punktuell besonders zu steigern. Zu denken ist besonders an 
Auszeichnungen, zum Beispiel in Form eines Innovationspreises der 
Region Westküste, welcher öffentlichkeitswirksam in einem 
besonderen Event verliehen und regional sowie überregional 
kommuniziert werden könnte. Im Unterschied zu bestehenden 
Innovationspreisen in der Region (Beispiele:  Dithmarscher 
Innovationspreis Plietsche Lüüd52 ; Nordfriesischer Innovationspreis für 
Klima- und Umweltschutz53 ) wird ganz bewusst ein Regionspreis 
Westküste angestrebt, um Voraussetzungen für eine überregionale 
Außenwirkung - im Idealfall bundesweit - zu schaffen.  

Die Außenwirkung ließe sich durch eine verstärkte Teilnahme 
regionaler Unternehmen an bundesweit verliehenen Preisen für 
Innovation oder auch innovatives Design steigern. In diesen Fällen 
könnte bereits eine Nominierung öffentlichkeitswirksam kommuniziert 
werden (Beispiele: TOP 100; Der deutsche Innovationspreis; 
Innovationspreis der deutschen Wirtschaft; Innovationspreis für Klima 
und Umwelt; reddot design award; German Design Award). Aktuelle 
Preisträger aus dem Norden könnten besucht oder zu einem Vortrag 
eingeladen werden, um aus deren Erfahrungen im 
Bewerbungsverfahren zu lernen (Beispiele: Wirtschaftsinitiative 
Fachkräftesicherung Ostseeraum Wismar 201654 ; TOP 100 Preisträger 
2016 Kendrion-Kuhnke Automotive, Malente55, Designpreisträger 
Berner International 2013/201556,57).  

Zuständigkeit 1,4,5,6 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Die Instrumente der Basiskommunikation sind im Wesentlichen 
vorhanden und müssen entsprechend orchestriert werden. Hier dürften 
überschaubare Mehrkosten entstehen. Der Innovationspreis könnte 
durch einen oder mehrere Sponsoren aus der Region finanziert 
werden.  

Nächste Schritte Ist-Analyse und Konzipierung Basiskommunikation; Sondierung der 
Idee und Möglichkeit, einen Innovationspreis Westküste zu schaffen; 
ggf. Sponsorensuche; Aufbau eines Auswahlprozesses und Komitees, 
Gestaltung des Preises. 

Priorität Dringlichkeit: Mit der Maßnahme sollte zügig begonnen werden, da sie 
relativ schnell positive Impulse für die Innovationsbereitschaft setzen 
könnte.  
Machbarkeit: Die Maßnahmen erscheinen relativ schnell und einfach 
umsetzbar. Ein Innovationspreis Westküste erfordert die wettbewerbs-
neutrale Kooperation aller vier Kreise.  
Wirksamkeit: Das Projekt könnte die Innovationskraft der Region relativ 
schnell stärken, da sich voraussichtlich mehr Unternehmen für 
Innovation interessieren und den Erfolgsbeispielen nacheifern würden.  
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Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 2: Die Innovationskompetenz gezielt erhöhen 

Projekt U04 Trainings zum Thema Innovationsmanagement und weiteren innova-
tionsunterstützenden Themen anbieten (Aufbau einer Innovation 
Academy Westküste)  

Projektziele Insbesondere kleineren Unternehmen ohne eigenes Spezialwissen soll 
der fachliche Zugang zum Thema Innovation durch Trainings innerhalb 
der Region erleichtert und ihre Innovationsfähigkeit damit gestärkt 
werden.  

Projektbeschreibung Aus- und Fortbildungsmaßnahmen zum Thema Innovation werden von 
zahlreichen Institutionen angeboten. Meist handelt es sich dabei um 
überregionale und relativ teure Seminare und Events (professionelle 
Seminaranbieter), Vortragsveranstaltungen (u.a. Kammern, WTSH, 
Wirtschaftsförderung), Spezialangebote einiger Cluster (u.a. DiWiSH, 
St. Peter Ording; foodRegio, Lübeck) oder längerfristige 
Ausbildungsprogramme (u.a. Hochschulen, Gründereinrichtungen oder 
Wirtschaftsakademien). Diese Angebote können vielfach aus Zeit- und 
Kostengründen von kleineren Unternehmen nicht wahrgenommen 
werden.  

Im Projekt soll daher ein niederschwelliges Weiterbildungsangebot 
entwickelt werden, das in der Region als Innovation Academy einge-
richtet und auf die Bedürfnisse der Region passgenau zugeschnitten 
werden soll. Die Themenfelder sollten den eher technischen, wissen-
schaftlichen, organisatorischen und methodischen Bereich im 
betrieblichen Innovationsmanagement abdecken, wie etwa 
Innovationsstrategie, Innovationsprozess, Innovationsorganisation, 
Innovationsfinanzierung, Innovationsmarketing, Projektmanagement, 
Technologietransfer und Schutz von geistigem Eigentum. Die The-
menauswahl sollte sicherstellen, dass genau auf die Bedürfnisse der 
Teilnehmer zugeschnittenes und praxisnahes Wissen vermittelt wird.  

Eine wichtige Rolle bei der Umsetzung könnten die regionalen Hoch-
schulen (betriebswirtschaftliche Studiengänge), Kammern, Wirtschafts-
förderer und WTSH (Fördermittel-Know-how, Praxisbezug, Patent-
beratung), Innovationszentren (Praxisbezug, technologie- und wissens-
orientiertes Innovationsmanagement) und innovativen Unternehmen 
spielen (Praxisbeispiele). Das Projekt könnte organisatorisch (ggf. auch 
räumlich) als Innovation Academy aufgesetzt werden mit Veranstal-
tungsmodulen als Angebot an verschiedenen Standorten innerhalb und 
ggf. auch außerhalb der Westküste, um die Auslastung sicherzustellen.  

Zuständigkeit 1,2,3,5,6 

Zeithorizont Ab 2017 laufend  

Kosten / Finanzierung Personal- und Sachkosten könnten ggf. teilweise gefördert oder über 
angemessene Teilnahmegebühren refinanziert werden.  

Nächste Schritte Sondierung des Interesses an einem regionalen Aus- und 
Fortbildungsangebot für Innovationsmanagement; Entwurf eines 
Umsetzungskonzeptes für eine Innovation Academy unter Einbindung 
potenzieller Anbieter  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da ein strukturiertes Innovationsmanagement in 
der Zielgruppe oft noch fehlt.  
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Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell, einfach und 
kostengünstig umsetzbar, vorausgesetzt, die relevanten Akteure 
können sich entsprechend einbringen.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme könnte sich relativ schnell positiv auf die 
Innovationskompetenz und damit das Innovationsverhalten kleinerer 
Unternehmen auswirken.  
Hinweis: Die Maßnahme ergänzt die Projekte U01 – U03.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt U05 Trainings zum Thema Innovationskultur und weiteren innovationsunter-
stützenden Themen anbieten (Aufbau einer Innovation Academy 
Westküste)  

Projektziele Insbesondere kleineren Unternehmen ohne eigenes Spezialwissen soll 
der Zugang zum Thema Innovationskultur durch Trainings innerhalb 
der Region erleichtert und ihre Innovationsfähigkeit damit gestärkt 
werden.  

Projektbeschreibung Innovationen gedeihen nur in einer förderlichen Innovationskultur, d.h. 
die Menschen im Unternehmen müssen innovieren wollen, können und 
auch dürfen. So sollten etwa neue und ungewöhnliche Ideen 
willkommen sein und Fehler in einem gewissen Umfang toleriert 
werden und nicht zur Bestrafung führen. Eine solche Kultur kann nicht 
einfach „von oben“ verordnet werden, sondern muss von der 
Unternehmensführung vorgelebt und innerhalb der gesamten 
Organisation verinnerlicht werden. Insofern hat Innovationsfähigkeit 
unmittelbar mit der Art und Weise zu tun, wie das Unternehmen geführt 
und wie in ihm gearbeitet wird. Betriebliche Mitbestimmung kann u.a. 
einen konstruktiven Beitrag zur Innovationsaktivität in Unternehmen 
leisten sowie mögliche Abwehrhaltungen gegenüber Neuerungen im 
Vorfeld verhindern helfen.   

Fortbildungsangebote zum Thema Innovationskultur existieren – 
ähnlich wie im Bereich der eher technischen Innovationsthemen – seit 
vielen Jahren, können aber ebenfalls aus Zeit- und Kostengründen von 
kleineren Unternehmen oft nicht wahrgenommen werden. Im Projekt 
soll daher auch zu diesem Thema ein niederschwelliges Weiter-
bildungsangebot der Innovation Academy entwickelt werden. Die 
Themenauswahl sollte sich an Themen orientieren, die im Programm 
„Zukunft der Arbeit“ des BMBF58unter dem Stichwort soziale Innovation 
zusammengefasst sind. Hierbei stehen Ansätze, Fähigkeiten und 
Methoden im Vordergrund, die es Menschen ermöglichen, ihre 
individuellen Innovationspotenziale optimal in ihre Arbeit einzubringen, 
wie etwa 

 Open Innovation / Kreativität / Querdenken, 

 Kommunikationsfähigkeit, 

 Kooperations- und Lernfähigkeit, 

 Partizipative Verfahren im betrieblichen Ideenmanagement, 

 Innovative Ziel- und Managementsysteme (Balanced Scorecard), 

 Vertrauensaufbau durch Fehlertoleranz, 

 Chancen, die sich im Rahmen von Nachfolgeprozessen für die 
Innovationskultur ergeben. 

Auch hier ist darauf zu achten, dass das Trainingsprogramm genau auf 
die Bedürfnisse der Teilnehmer zugeschnitten und praxisnahes Wissen 
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vermittelt werden. Da es sich teilweise um sensible Themen handelt, ist 
daran zu denken, das Training auch als Coaching oder Sparring von 
Einzelpersonen im betrieblichen Umfeld sowie grundsätzlich als In-
house Seminar durchzuführen. Dies könnte in Zusammenarbeit mit 
externen Spezialisten (Kommunikationsexperten, Mediatoren etc.) 
geschehen.  

Eine wichtige Rolle im Trainingsprogramm könnten innovative 
Unternehmen aus der Region mit anerkannter Innovationskultur 
spielen, die als Referenten eingeladen werden und ihre 
Vorgehensweise als Best Practice Beispiel vermitteln könnten.  

Zuständigkeit 1,2,3,6 

Zeithorizont Ab 2017 laufend  

Kosten / Finanzierung Personal- und Sachkosten könnten ggf. teilweise gefördert oder über 
angemessene Teilnahmegebühren refinanziert werden.  

Nächste Schritte Sondierung des Interesses an einem regionalen Aus- und 
Fortbildungsangebot zum Thema Innovationskultur, Sondierung 
ähnlicher Angebote in der Region (was lässt sich bündeln, wo kann 
zusammengearbeitet werden, welche Erfahrungen liegen vor?).  

Priorität Dringlichkeit:  Hoch, da eine optimale Innovationskultur oft noch fehlt, 
oft aus Unsicherheit, wie diese aufzubauen ist, aber auch aus 
„Gewohnheit“.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell, einfach und 
kostengünstig umsetzbar, vorausgesetzt, die Unternehmen zeigen 
Interesse am Thema.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme könnte sich relativ schnell positiv auf die 
Innovationskompetenz und damit das Innovationsverhalten kleinerer 
Unternehmen auswirken.  
Hinweis: Die Maßnahme ergänzt die Projekte U01 – U04.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 3: Den Zugang zu Fördermitteln und deren Nutzung erleichtern  

Projekt U06 Maßnahmen entwickeln, wie Fördermittelangebote besser gestaltet, 
bekanntgemacht und genutzt werden können 

Projektziele Das Projekt soll den Zugang der Unternehmen an der Westküste zu 
Fördermitteln für Innovationsprojekte erleichtern und damit die 
Bereitschaft zu deren Einsatz erhöhen.  

Projektbeschreibung Fördermittel der EU, des Bundes und des Landes werden oft deshalb 
nicht beantragt, weil die passenden Programme unbekannt sind, als 
bürokratisch und kompliziert wahrgenommen werden und das 
notwendige Know-how oder schlicht die Zeit für eine Antragstellung 
fehlen. Die relevanten Akteure in Bund und Land versuchen dem 
entgegenzuwirken, etwa mit gut gestalteten Fördermitteldatenbanken 
(Beispiel: www.foerderdatenbank.de), regelmäßigen Veranstaltungen 
(insbesondere seitens KfW, WTSH, Kammern, Wirtschaftsförderung, 
IB.SH) sowie mit spezialisierten Fördermittellotsen (IB.SH) und 
Innovationsberatern (WTSH). Dennoch werden Fördermittel in 
Schleswig-Holstein und damit auch an der Westküste nach wie vor 
unterdurchschnittlich genutzt (siehe IHK Studie 201459; 
www.foerderportal.bund.de). Neben prinzipiellen Überlegungen (u.a. 
Projektfinanzierungen bevorzugt mit Eigenkapital) spielen dabei 

http://www.foerderdatenbank.de/
http://www.foerderportal.bund.de/
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Hemmnisse eine Rolle wie  

 Zeitaufwand für Internetrecherchen, 

 Schwierigkeit, Förderrichtlinien und Förderkriterien zu verstehen, 

 Wahrnehmung, dass die Förderprogramme bzw. Richtlinien nicht 
für KMU geeignet sind, 

 Unklarheit des richtigen Ansprechpartners für Förderberatungen 
(IB.SH, WTSH, IHK, Wirtschaftsförderung), 

 Unerfahrenheit im Ausfüllen von Fördermittelanträgen, 

 Unsicherheit, ob sich ein Förderantrag finanziell überhaupt lohnt, 

 Sorge, dass eine aufwändige Beantragung letztlich doch zu einer 
Ablehnung führt,  

 Langwierige Bearbeitungsprozesse, 

 u.v.a.m. 

Im vorliegenden Projekt sollen diese Schwierigkeiten gezielt aufge-
nommen und ein ganzheitliches Lösungskonzept erarbeitet werden. 
Hierzu sollten einerseits die Vereinfachung der gesamten Projektpha-
sen von der Gestaltung der Richtlinie bis zur Abrechnung und 
andererseits die Evaluierung der Fördermittelvermarktung gehören.  

Zuständigkeit 1,2,4 (insbesondere Richtliniengestaltung auf Landesebene) 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Das Projekt kann grundsätzlich ohne zusätzliche Kosten bearbeitet 
werden.  

Nächste Schritte Analyse der wichtigsten Förderhemmnisse, Klärung der 
Zuständigkeiten, Erstellen eines Aktionsplans.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da Fördermittel in der Region unterdurchschnittlich 
genutzt und der Zugang dazu als schwierig eingestuft werden.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist bis zur Konzeptentwicklung relativ 
einfach umsetzbar. Gewisse Hemmnisse, wie etwa Richtlinienvorga-
ben, werden sich in der Umsetzungsphase vermutlich nur langfristig 
abbauen lassen.  
Wirksamkeit: Hoch bei bereits innovationsbereiten Unternehmen, 
welche nach einer zusätzlichen Finanzierungslösung suchen. Der 
Zugang zu Fördermitteln löst aber für sich genommen noch keine 
Innovationsbereitschaft aus, sondern beschleunigt bzw. verstärkt diese 
im Idealfall. Die Maßnahme ist daher flankierend zu den Projekten U04 
und U05 zu sehen. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 4: Die Innovationsinfrastruktur für Unternehmen gezielt optimieren 

Projekt U07 Maßnahmen zur Optimierung der Innovationsinfrastruktur in der Region 
Westküste entwickeln 

Projektziele Im Projekt sollen der Bedarf an zusätzlicher Innovationsinfrastruktur in 
der Region identifiziert und passgenaue Lösungen entwickelt werden.  

Projektbeschreibung Zur Innovationsinfrastruktur zählen in diesem Zusammenhang die in 
der Region vorhandene und angebotene  

 Technologische Infrastruktur (u.a. Analysen- und Messlabors, 
Materialuntersuchungen, Zugang zu 3D-Druckern, Simulation und 
Rapid Prototyping)   
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 Personelle Infrastruktur  (Personalkapazität insbesondere für 
betriebliche Innovationsberatung und –unterstützung), 

 Infrastruktur im Bereich Wissensvermittlung (u.a. 
Veranstaltungsformate, angebotene Themen, Kommunikation). 

Der Bedarf an technologischer Infrastruktur variiert naturgemäß je nach 
Unternehmen, Branche, Tätigkeit und bereits vorhandenen 
Lösungsmöglichkeiten. Viele Unternehmen arbeiten mit den Instituten 
und Hochschulen der Region oder des Landes zusammen, müssen 
aber (notgedrungen) oft auch bundesweit agieren. Hier stellt sich die 
Frage, ob der Zugriff auf eine regionale Lösung die Innovationstätigkeit 
erleichtern könnte (Beispiel: Die Fraunhofer Einrichtung Marine 
Biologie (EMB) in Lübeck bietet für die Unternehmen der Region 
Beratung und Prototypenentwicklung für 3D-Druck an60). 

Personalkapazität für betriebliche Innovationsberatung und –
Unterstützung wird vor allem seitens der WTSH und der Wirtschafts-
förderer vorgehalten, erscheint aber aus Sicht vieler Unternehmen 
(insbesondere kleinerer KMU) nicht ausreichend. Der Hauptbedarf liegt 
in praktischer Unterstützung bei der Durchführung von Innovations-
projekten, der Beurteilung der Förderchancen und der Beantragung 
von Fördermitteln, welcher nicht immer im gewünschten Umfang 
gedeckt wird. Hier könnte eine Personalaufstockung sehr konkreten 
Mehrwert für die Unternehmen und damit für die Region generieren.  

Die Infrastruktur für Wissensvermittlung ist in der Region sehr gut 
ausgeprägt und zeigt sich in zahlreichen, sehr erfolgreichen 
Veranstaltungsformaten, etwa der Wirtschaftsförderer, Kammern und 
einiger Cluster, sowie in ebenso zahlreichen anderen Lösungen (u.a. 
Internet, Newsletter, Broschüren). Auffallend war deshalb, dass diese 
Aktivitäten den Studienteilnehmern teilweise unbekannt waren und 
explizit gewünscht wurden. Es stellt sich daher die Frage, ob 
tatsächlich weitere Aktivitäten benötigt werden oder ob die 
vorhandenen Lösungen besser kommuniziert oder anders 
implementiert werden sollten.  

Zuständigkeit 1,2,3,5 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Bei Durchführung der Bedarfsanalyse durch die beteiligten Akteure 
selbst sollten keinen nennenswerten Zusatzkosten entstehen.  

Nächste Schritte Analyse der bestehenden Innovationsinfrastruktur an der Westküste 
hinsichtlich Angebot, Bedarf und Nutzung.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um vorhandene Lücken / Optimierungsbedarf 
zeitnah entdecken und schließen zu können.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ einfach und schnell umsetzbar.  
Wirksamkeit: Hoch, da vorhandene Lücken gezielt geschlossen, die 
Maßnahmen kommuniziert damit positive Signale an die Unternehmen 
gesendet werden können. Die Innovationskraft der Region wird 
dadurch sehr gezielt gestärkt.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 
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Teilziel 5: Potenzielle Gründer frühzeitig motivieren und vorbereiten 

Projekt U08 Gründungen in technologie- und wissensintensiven Bereichen steigern 

Projektziele Die Region soll ihre Innovationskraft noch stärker als bisher durch 
Gründungen in technologie- und wissensintensiven Bereichen 
demonstrieren.  

Projektbeschreibung Trotz hoher Gründungsdynamik und Kooperation mit den regionalen 
Hochschulen wird die Region Westküste nicht als typischer 
„Gründerstandort“ eingestuft. Ähnlich wird die Stadt Flensburg 
wahrgenommen - zu Unrecht, wie der aktuelle Zukunftsatlas 201661 
zeigt: Flensburg hat es hinsichtlich Dynamik auf Platz 3 der 15 in 
Schleswig-Holstein untersuchten Regionen geschafft und liegt damit 
noch vor Städten wie Lübeck und Kiel oder dem Kreis Pinneberg. Ein 
wichtiger Grund ist die sehr erfolgreiche Gründerförderung durch ein 
Gründerzentrum an den beiden Flensburger Hochschulen, welches 
über eine private Stiftung, Mittel aus der Region und Drittmittel 
finanziert wird und seit 5 Jahren arbeitet62.  

Studenten werden frühzeitig zum Thema Gründung ausgebildet 
(Masterschwerpunkt „Entrepreneurship“). Ihnen wird Platz für die 
Gründungsvorbereitung innerhalb der Hochschule angeboten 
(Gründerraum). Sie werden kontinuierlich und umfassend betreut 
(Coaches), informiert (Newsletter), unterstützt (Kontaktvermittlung) und 
durch spezielle Veranstaltungen vernetzt (Gründer Lounge, 
Exkursionen zu anderen Start-ups). Nach der Gründung siedeln sie in 
ein gut ausgestattetes Gründerzentrum (Technologiezentrum) in der 
Nähe der Hochschulen um und werden auch in dieser Phase weiterhin 
von der Hochschule betreut (u.a. Vermittlung von Praktikanten).  

Die Region Westküste verfügt insbesondere im zentralen Teil mit der 
FHW, dem Fraunhofer ISIT, dem IZET Innovationszentrum Itzehoe 
sowie dem Centrum für Angewandte Technologien (CAT) über 
hervorragende Voraussetzungen für eine ähnliche Entwicklung 
technisch-wissenschaftlich ausgerichteter Gründungen. Als Keimzelle 
dafür könnte die FHW dienen und das erfolgreiche Flensburger Modell 
soweit sinnvoll und möglich übernehmen. Die weiter entfernt liegenden 
Gründerzentren (Nordfriesisches Innovations-Center (NIC), ggf. 
Wirtschafts- und Wissenschaftspark mariCUBE, GreenTEC Campus) 
könnten bedarfsgerecht eingebunden werden.  

Zuständigkeit 1,4,5 

Zeithorizont Mittel- bis langfristiges Projekt, das aber kurzfristig geprüft werden 
sollte.  

Kosten / Finanzierung Erfahrungswerte aus Flensburg: 3,75 Mio. EUR in 5 Jahren (darunter   
Personalkosten für inzwischen 20 Stellen) für 152 Gründungsprojekte 
(38 dem Gründerzentrum bekannte Unternehmen), d.h. rund 25 TEUR 

pro Projekt (5 TEUR pro Projekt und Jahr62).  

Nächste Schritte Sondierung des Bedarfs und Nutzens sowie der aktuellen und 
zukünftigen Möglichkeiten einer intensiveren Gründerförderung an der 
Westküste.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, wenn über technisch-wissenschaftliche 
Gründungen die Innovationskraft gestärkt und eine Imagekorrektur der 
Region Westküste erzeugt werden sollen.  
Machbarkeit: Diese hängt stark vom Willen und Engagement der 
Akteure sowie den Finanzierungsmöglichkeiten ab.  
Wirksamkeit: Hoch, da bereits mittelfristig (5 Jahre) positive Effekte 
erzielt wird können. 
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Hinweis: Das Projekt U08 sollte in enger Abstimmung mit Projekt U09 
erfolgen. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 6: Die Infrastruktur für Gründer optimieren 

Projekt U09 Die Wachstumspotenziale der regionalen Gründerzentren validieren 

Projektziele Die Maßnahme soll sicherstellen, dass in den Gründerzentren 
genügend Fläche und Infrastruktur für potenzielle Gründer vorgehalten 
bzw. rechtzeitig Erweiterungslösungen geschaffen werden.  

Projektbeschreibung Nach aktuellen Informationen sind die regionalen Gründerzentren NIC 
(Niebüll), CAT (Meldorf), mariCUBE (Büsum) und IZET (Itzehoe) 
nahezu vollständig ausgelastet (auch das Technologiezentrum 

Flensburg war im Mai zu 97% ausgelastet62). Damit ist das Ziel des OP 

EFRE (Vermietete Fläche in Technologie- und Gründerzentren 2023: 
100%) bereits heute erfüllt. Es stellt sich die Frage, ob die vorhan-
denen Flächen ausreichen, um die bisherige Gründungsdynamik 
aufrecht zu erhalten und erfolgreiche Gründerinitiativen, wie etwa das 
Projekt Startbahn, nicht ins Leere laufen zu lassen. Möglicherweise 
müssen neue Lösungen geschaffen werden. Diese könnten u.a. durch 
flexible Raumerweiterungen oder bei nachhaltigem Zusatzbedarf durch 
Investitionen geschaffen werden. Flexible Raumerweiterungen wären 
etwa im Raum Niebüll durch Nutzung von Flächen im nur 13 Kilometer 
entfernten GreenTEC Campus (Enge Sande) möglich.  

Zuständigkeit 1,4 

Zeithorizont 2016, laufend  

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Soll-/ Ist-Abgleich der Belegungsplanungen, Ermittlung des kurz- bis 
mittelfristigen Bedarfs.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um die vorhandene Gründungsdynamik nicht 
abreißen zu lassen.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ einfach und schnell auf Basis 
der vorhandenen Planungen und Entwicklungen umsetzbar.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme wirkt sich unmittelbar positiv auf das 
Gründungsgeschehen und damit auf die Innovationskraft der Region 
aus. 
Hinweis: Die Maßnahme U09 unterstützt vorausschauend die 
Maßnahme U08, da bei verstärkter erfolgreicher Gründerarbeit sehr 
wahrscheinlich zusätzlicher Flächenbedarf entstehen wird.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 7: Die Finanzierung für Gründer optimieren 

Projekt U10 Kooperationspartner unter den Kreditinstituten gezielt aufbauen 

Projektziele Die Maßnahme soll es Gründern erleichtern, schnell und einfach eine 
geeignete Hausbank zu finden. 
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Projektbeschreibung Hausbankfinanzierungen gestalten sich schwierig, wenn etwa 
Risikofinanzierungen bzw. die Vergabe von Risikokapital nicht in das 
Geschäftsmodell des betreffenden Kreditinstitutes passen, regionale 
Beschränkungen vorliegen oder die Bank über keine geeigneten 
Spezialisten in der Firmenkundenberatung verfügt. Andererseits greifen 
die Leistungen der Landesförderinstitute IB.SH, MBG.SH und 
Bürgschaftsbank.SH sowie der KfW nur in Verbindung mit dem 
Engagement einer Hausbank. Die Maßnahme zielt daher darauf ab, 
geeignete regionale Kreditinstitute für Gründer zu erfassen, um diese 
bei Bedarf schnell empfehlen zu können und dem Gründer eine lange 
ergebnislose Suche zu ersparen. Dabei sind die jeweiligen 
Spezialisierungen und Erfahrungen des Kreditinstituts zu erfassen, um 
sie mit dem fraglichen Gründungsvorhaben schnell und unkompliziert 
abgleichen zu können. 

Zuständigkeit 1,2 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Es werden keine größeren Kosten erwartet. 

Nächste Schritte Sondierung der Erfahrungen bei den betreffenden Partnern, 
insbesondere den Landesförderbanken und der WTSH. 

Priorität Dringlichkeit: Mittel- bis langfristige Maßnahme, um die 
Gründungstätigkeit in der Region nachhaltig zu erleichtern.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ einfach und schnell umsetzbar.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme kann sich bereits kurzfristig positiv auf 
das Gründungsgeschehen in der Region auswirken, da die reibungs-
lose Finanzierung einen besonderen Mehrwert für Gründer darstellt.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt U11 Innovative Finanzierungslösungen entwickeln (Aufbau einer 
Gründerbörse Westküste)  

Projektziele Um Gründungsfinanzierungen zu erleichtern, soll ein möglichst 
einfacher Zugang zu bankenunabhängigen Finanzierungslösungen 
geschaffen werden.  

Projektbeschreibung Kann eine klassische Bankenfinanzierung nicht aufgestellt werden, 
bleibt vielen Gründern nur der Einsatz von Privatkapital, entweder aus 
Eigenmitteln oder als Kapital von Dritten. Dieses Kapital wird oft unter 
besonderen, meist einschränkenden Bedingungen (etwa in Verbindung 
mit dem Erwerb von Gesellschaftsanteilen, aktiver Beteiligung an der 
Geschäftsführung mit einer relativ hohen Verzinsung oder einer 
Gewinnbeteiligung) vergeben, ist aber oft der letzte Ausweg, um eine 
Gründungsfinanzierung zu stemmen.  

Die Situation in der Region Westküste wird so eingeschätzt, dass 
sowohl (freies) Privatkapital als auch Interesse an Firmengründungen 
vorhanden sind. Um potenzielle Privatkapitalgeber und Gründer in der 
Region zusammenzubringen, sollte daher eine Gründerbörse 
eingerichtet werden. Diese könnte einerseits den Zugang zu 
Privatkapital erleichtern, gleichzeitig aber auch als Informationsquelle 
über andere innovative Finanzierungsinstrumente und als Plattform für 
einen Erfahrungsaustausch damit dienen (etwa Crowdfunding oder 
Crowdinvesting). Potenziellen Gründern würde damit eine Komplett-
lösung (One-Stop Solution) für alternative Finanzierungs-formen 
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geboten. Zu innovativen Finanzierungsinstrumenten könnte auch die 
Einrichtung eines Gründerfonds an der Westküste gehören, in welchem 
sich mehrere Privatkapitalgeber mit jeweils überschaubaren Beträgen 
engagieren. So denkt man in Flensburg bereits über die Gründung 

eines Flensburg-Fonds für junge Gründer nach62. 

 Zuständigkeit 1,2,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Für die Einrichtung einer speziellen Gründerbörse sind entsprechende 
Investitionen für eine Internetplattform vorzusehen (ca. 10 TEUR). 
Alternativ könnten die Informationen in einem ersten Schritt in einem 
geschützten Bereich der Internetplattformen der regionalen 
Wirtschaftsförderer oder der regionalen Kooperation Westküste als 
Datenbank hinterlegt werden.  

Nächste Schritte Sondierung von Privatkapitalgebern, welche innerhalb der Region 
selbst lokalisiert und investiert sind bzw. außerhalb der Region 
lokalisiert, aber innerhalb der Region investiert sind, Sondierung des 
Interesses an einer Gründerbörse.  

Priorität Dringlichkeit: Mittel- bis langfristige Maßnahme, um die 
Gründungstätigkeit in der Region nachhaltig zu erleichtern.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme kann sich bereits kurzfristig positiv auf 
das Gründungsgeschehen in der Region auswirken, da banken-
unabhängige Lösungen die Gründungstätigkeit erleichtern können. 
Eine regionale Gründerbörse wäre ein Alleinstellungsmerkmal. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

4.3. Handlungsfeld 3: Vernetzung innerhalb der Region 

Eine Stärkung des innerbetrieblichen Innovationsmanagements, wie in Kapitel 3.3 beschrie-

ben, impliziert zwar eine Stärkung der einzelnen Unternehmen unter Erhöhung der Wettbe-

werbsfähigkeit, nicht jedoch automatisch der Region. Hierzu bedarf es einer Vernetzung der 

Akteure in der Region untereinander. Ungenutzte Potenziale im Hinblick auf Vernetzung 

wurden im Rahmen der vorliegenden Analyse zwischen den unterschiedlichsten Akteurs-

gruppen festgestellt. Dies betrifft beispielsweise  

 Wirtschaftsunternehmen untereinander: Wertschöpfungspartner inklusive Kunden 

befinden sich historisch gewachsen, häufig aufgrund von persönlichen Beziehungen, 

außerhalb der Region, obwohl Potenziale auf Vernetzung und höhere Wertschöpfung 

innerhalb der Region denkbar und durchaus gewollt sind. Nicht nur innerhalb von 

Wertschöpfungsketten, sondern gerade über Wertschöpfungsketten hinweg könnte 

solch eine Vernetzung sehr fruchtbar sein. Die dafür erforderliche Transparenz über 

Kompetenzen sowie persönliche Zugänge sind jedoch nicht vorhanden. Im Weg 

stehen dabei mangelnde Zeit und Ressourcenengpässe für Recherchen sowie 

fehlende Gelegenheiten bzw. passende Formate für eine Kontaktanbahnung. Auch 

könnte eine stärkere Zusammenführung von Handwerk und verarbeitendem Gewerbe 

gewinnbringend für beide Seiten sein. 

 Wirtschaft mit Wissenschaft: Die Zusammenarbeit beruht innerhalb der Region eher 

auf persönlichen Kontakten als auf einer gezielten Bekanntmachung mit strukturierten 
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Vermittlungs- und Anbahnungsprozessen. Hier stellt sich die Frage der Möglichkeit 

einer Intensivierung.  

 Wirtschaft mit Verwaltung: Für die Unternehmen relevante Verwaltungsprozesse 

könnten optimiert und damit die Zusammenarbeit an dieser Schnittstelle gestärkt 

werden. 

Leitziel der Region Westküste sollte es vor diesem Hintergrund sein, die regionale Innova-

tionsfähigkeit durch Verzahnung der Akteure stärken (Teilziele 1 - 4 mit Maßnahmen R01 -

R04). Daraus leiten sich die nachfolgend beschriebenen Teilziele mit zugehörigen 

Maßnahmen ab:  

Teilziel 1: Die Transparenz von vorhandenen Innovationspotenzialen erhöhen  

Projekt R01 Eine Bestandsaufnahme von vorhandenen Kompetenzen in der Region 
durchführen und veröffentlichen 

Projektziele Die Maßnahme soll dazu führen, dass sich Unternehmen einfach und 
schnell über die vorhandenen Kompetenzen in der Region informieren 
und potenzielle Kooperationspartner finden können.  

Projektbeschreibung Das Projekt schafft neuartige Möglichkeiten, sich gezielt über 
potenzielle Wertschöpfungspartner in der Region und deren 
Kompetenzen zu informieren. Als Grundlage soll eine 
Kompetenzmatrix (Datenbank) erstellt werden, welche Unternehmen 
und Einrichtungen mit ihren jeweiligen speziellen Arbeitsfeldern und 
Fähigkeiten erfasst. Bestehende Datenbankstrukturen, etwa der 
Kammern oder der WTSH, sind dabei zu nutzen. Diese Informationen 
sind regelmäßig zu aktualisieren, etwa über einen speziell dafür 
einzurichtenden Twitter-Kanal oder Gruppen auf Facebook, XING und 
ähnlichen Medien.  

Zusätzlich könnte ein regionales Internetportal erstellt werden, in 
welchem sich die Region als Ganzes mit ihren Arbeitsfeldern und 
Fähigkeiten präsentiert. Das Portal könnte zugleich als 
Kommunikations-, Standortmarketing- und Vernetzungsplattform 
genutzt werden (Beispiel: Region Ostwestfalen-Lippe: „it`s owl“27). 

Möglicherweise könnte das bereits etablierte Handwerksportal 
Nordfriesland63 eine integrierte Rolle dabei spielen; es finden bereits 
aktuell Gespräche der Handwerkskammer Nordfriesland mit 
verschiedenen Akteursgruppen im Hinblick auf eine regionale und 
inhaltliche Ausweitung unter Erweiterung der Zielgruppen statt.  

Zuständigkeit 1,2,4,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Die Maßnahme ist ggf. mit Investitionen für die Anlage einer Datenbank 
bzw. des Internetportals verbunden (ca. 5-25 TEUR, je nach 
Projektumfang); die Förderbarkeit ist zu prüfen.  

Nächste Schritte Den Ist-Zustand analysieren und das weitere Vorgehen festlegen 
(welche Informationen sind wo vorhanden; in welcher Form liegen die 
Daten vor; wie können diese zusammengefasst werden, etc.); die 
Frage klären, ob eine einheitliche Positionierung der gesamten Region 
Westküste im Bereich Innovation gewünscht ist.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da Kooperationen wichtig für den Aufbau kritischer 
Masse in der Region und oftmals eine wesentliche Voraussetzung für 
Innovationstätigkeit bei KMU sind.  
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ schnell und einfach 
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umsetzbar. Eine erste Zusammenstellung ca. 180 innovativer 
Unternehmen der Region wurde im Rahmen dieser Studie 
vorgenommen.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme wird als hochwirksam eingeschätzt, da 
sie oft nachgefragt wurde und somit einen akuten Bedarf deckt.  
Hinweis: Die Maßnahme kann das gesamte Handlungsfeld 
Innovationstreiber Erneuerbare Energie wirksam ergänzen.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 2: Die Vernetzung über Wertschöpfungsketten stärken 

Projekt R02 Potenzielle Wertschöpfungspartner aus der Region gezielt 
zusammenbringen 

Projektziele Das Projekt soll es erleichtern, geeignete Kooperationspartner unter 
den Unternehmen der Region zu finden.  

Projektbeschreibung Die Maßnahme soll die vorhandenen regionalen Veranstaltungsformate 
(siehe Projekt U01) um ein neues Format erweitern, das speziell auf 
die Anbahnung von Kooperationen ausgerichtet ist (Motto: Ich suche – 
ich biete). Hierzu sollen sog. Matching Events mit den Mitgliedern von 
regionalen Wertschöpfungsketten unter Quervernetzung durchgeführt 
werden. Die Maßnahme soll mit Projektbeispielen (Demonstrations-
projekten) untersetzt werden, in welchen regionale Wertschöpfungs-
ketten erfolgreich aufgebaut und umgesetzt wurden. Die Veranstal-
tungen sollten mit gezielten Formaten für Kontaktvermittlung aufge-
zogen werden, etwa als Speed Dating oder Bar Camp.  

Beispiel 1: Ein Systemhersteller im Bereich der optischen Prüftechnik 
sucht Lieferanten für Elektronik-, Software- oder 
Feinwerktechnikkomponenten. Er kennt keinen Kooperationspartner in 
der Region und sucht deshalb von Anfang an überregionale 
Lieferanten.  

Beispiel 2: Ein Unternehmen für Lösungen der Klebtechnik hat 
sämtliche Kunden außerhalb der Region, obwohl Kleben sicherlich für 
viele Unternehmen ein wichtiger und oftmals herausfordernder 
Arbeitsschritt ihrer eigenen Wertschöpfungskette ist. 

Matching Events könnten dazu führen, dass regionale Lieferanten und 
Kunden sich kennenlernen, vernetzen und nachhaltige 
Geschäftsbeziehungen aufbauen und damit Wertschöpfungsketten 
zukünftig innerhalb der Region geschlossen werden.  

Zuständigkeit 1,2,3,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Wertschöpfungsketten und potenzielle Wertschöpfungspartner 
sondieren, welche für Matching Events geeignet und daran interessiert 
wären; geeignete Formate unter Einbindung von potentiellen 
Teilnehmern entwickeln. 

Priorität Dringlichkeit: Mittel- bis Langfristprojekt, da bestehende Kunden-/ 
Lieferantenbeziehungen meist nicht kurzfristig aufgelöst werden 
können.  
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ schnell und einfach 
umsetzbar.  
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Wirksamkeit: Die Maßnahme wird sich mittel- bis langfristig auf die 
Innovationskraft der Region auswirken, da verstärkt Mittel in die Region 
fließen und die Finanzkraft der regionalen Wertschöpfungspartner 
stärken werden. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 3: Die Zusammenarbeit Wirtschaft/ Wissenschaft optimieren 

Projekt R03 Die Kompetenzen und Leistungen der regionalen Wissenschafts-
einrichtungen gezielt bekannt machen, insbesondere bei KMU 

Projektziele Die Maßnahme soll es insbesondere kleinen und mittelgroßen 
Unternehmen erleichtern, auf Forschungseinrichtungen zuzugehen und 
mit diesen zu kooperieren. 

Projektbeschreibung Kleine und mittelgroße Unternehmen haben häufig Schwierigkeiten 
damit oder sind es nicht gewohnt, Forschungseinrichtungen als 
Innovationspartner einzubinden. Die aktuelle IHK Studie „Für eine 
starke Industrie in Schleswig-Holstein“64 belegt dies ausdrücklich. Trotz 
jahrelanger Bemühungen der Akteure um eine bessere Zusammen-
arbeit (Beispiele: Kooperationsabkommen Unternehmensverband 
Unterelbe-Westküste mit der Fachhochschule Westküste65, Initiative 
„Best of Science“ der IHK66, INTERREG 5a Kooperationsprojekt 
„SPICE“67) fordern die Unternehmen nach wie vor eine bessere 
Zugänglichkeit der regionalen Hochschulen, so auch in der 
vorliegenden Studie. Das Projekt soll daher Maßnahmen entwickeln, 
welche Unternehmen dabei unterstützen, auf die regionalen 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen zuzugehen. Hierzu zählen: 

 Erfassung der regionalen Forschungsschwerpunkte, Kompetenzen 
und Leistungen in einem Forschungshandbuch (Beispiel: 
Forschungshandbuch Rheinland68),  

 Tage der offenen Tür mit Führungen und Kurzvorträgen zur 
aktuellen Forschungsarbeit,  

 Innovations- und Technologieforen des Landes (Beispiel: Forum 
am 19. September 2016 in Kiel), 

 Themenbezogene Innovationstage an den Hochschulen mit 
Fachvorträgen von Wissenschaftlern und Unternehmen, 

 Kooperationsworkshops mit individuellen und bedarfsorientierten 
Inhalten zu Forschungsthemen, 

 Branchentreffs: branchenspezifische Veranstaltungen mit 
Technologieangeboten für Unternehmen, 

 Kolloquien an Hochschulen durch Einladung von 
Wirtschaftsvertretern, um über die Möglichkeit einer Vorstellung 
intensivere Verbindungen aufzubauen. 

Darüber hinaus sollte die Aufbau- und Ablauforganisation der 
Innovationspartner insofern optimiert werden, als dass klare 
Anlaufstellen (Personen, Abteilungen) benannt werden und 
Interessenten von dort aus effizient an die jeweils zuständige Abteilung 
weitergeleitet werden. Ferner sollte die jeweilige Haltung/ Einstellung 
der Hochschule zu Industriekooperationen geklärt werden, da einige 
Studienteilnehmer von einer ablehnenden Haltung gegenüber KMU 
(nicht jedoch Großunternehmen) berichtet haben. Das Land sollte 
prüfen, ob eine positive Haltung gegenüber Forschungskooperationen 
mit KMU mit geeigneten Instrumenten gefördert/ motiviert werden 
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könnte.  

Zuständigkeit 2,4,5,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Analyse der aktuell durchgeführten/ geplanten Zugangserleichterungen 
und Kooperationsprojekte, Beschreibung des Zusatzbedarfs.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da zusätzliches Innovationspotenzial kurzfristig 
gehoben werden könnte.  
Machbarkeit: Die Maßnahmen erscheinen relativ schnell und einfach 
umsetzbar.  
Wirksamkeit: Hoch, da zusätzliche Unterstützung für Innovations-
projekte aktiviert würde.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 4: Die Zusammenarbeit Wirtschaft/ Verwaltung optimieren 

Projekt R04 Die relevante Aufbau- und Ablauforganisation der Verwaltung 
passgenau auf die Bedürfnisse der Unternehmen hin optimieren 

Projektziele Die für Unternehmen relevanten Verwaltungsprozesse sollen gezielt 
verbessert werden.  

Projektbeschreibung Es sollen Optimierungsmöglichkeiten in der Verwaltung identifiziert und 
umgesetzt werden, die betriebliche Innovationsprozesse beschleunigen 
und unterstützen können. Die Verwaltung soll hierdurch in die regionale 
Innovationsstrategie aktiv mit einbezogen werden.  

Zum Optimierungspotenzial könnten insbesondere vereinfachte und 
gebündelte Genehmigungsprozesse für Innovations- und Investitions-
vorhaben, wie etwa Neubau- oder Modernisierungsprojekte, zählen. So 
haben sich ein „Projektmanagement Bauen und Umwelt (PROBAU) 
und so genannte „Baulotsen“ mit entsprechenden Fachkompetenzen 
und Befugnissen in diesem Bereich bewährt, da diese die Prozesse 
aus Sicht der Unternehmen erheblich vereinfachen (Beispiel: Kreis 
Pinneberg69). Ähnliches gilt für technische Zulassungsverfahren für 
Erweiterungsinvestitionen (u.a. Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(BImSchG), wenn hierfür nicht nur Fragebögen an die Unternehmen 
verteilt, sondern zugleich auch die richtige Fundstelle für geeignete 
Ingenieurbüros (Mess-Stellen) als Service benannt werden (Beispiel: 
Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (LLUR) 
Itzehoe). Optimierungen in Förderprozessen könnten u.a. darin 
bestehen, dass der Projektträger oder das Land einen vereinfachten 
Zugang zu den relevanten Fördermittelgebern (Bundesministerien) hält 
und nutzt, etwa um Genehmigungsverfahren zu beschleunigen. Das 
Land spielt auch eine Schlüsselrolle bei der Umsetzung der Förder-
richtlinien und sollte diese Prozesse so praxisnah wie möglich 
gestalten.  

Zuständigkeit 4,6 

Zeithorizont Laufend 

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Analyse der für betriebliche Innovation relevanten Verwaltungs-
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prozesse auf Optimierungspotenzial; Analyse von Best Practice-
Beispielen aus der regionalen Verwaltung und Prüfung auf 
Übertragbarkeit auf andere Verwaltungseinrichtungen.  

Priorität Dringlichkeit: Die Maßnahmen könnten in Einzelfällen eine hohe 
Dringlichkeit aufweisen (Zulassungsverfahren). Generell sollten sie 
mittel- bis langfristig umgesetzt werden.  
Machbarkeit: Die Maßnahmen erscheinen relativ schnell und einfach 
umsetzbar unter der Voraussetzung, dass alle vier Kreise dabei 
kooperieren und ihre Erfahrungen einbringen.  
Wirksamkeit: Die Maßnahmen werden die Innovationskraft der Region 
mittel- und langfristig erheblich stärken, weil sie in ihrer Gesamtheit als 
Standortvorteil wirken.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/Politik aus 
Kreisen/Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

4.4. Handlungsfeld 4: Innovative Wertschöpfungsketten  

Wie anfänglich beschrieben setzt eine Innovation die Überführung einer Idee oder Invention 

in die Marktreife voraus. Die Idee und die Kommerzialisierung müssen aber nicht 

notwendigerweise an derselben Stelle in derselben Organisation stattfinden. Kooperationen 

zwischen Forschungseinrichtungen und Unternehmen beruhen auf dem Gedanken, dass die 

Invention auf der Forschungsseite unter Investition von Geld und Ressourcen stattfindet, 

während die Vermarktung und damit die Innovation durch das Unternehmen vorangetrieben 

wird, was seinerseits wieder Umsätze damit generiert. Forschungseinrichtungen an der 

Westküste generieren unter Umständen Know-how in Feldern, das für unterschiedliche 

Einsatzgebiete und verschiedenen Branchen denkbar wäre, aber aufgrund fehlender 

Kooperationspartner in der Wirtschaft ungenutzt bleibt. Auch bietet dieses Know-how unter 

Umständen neue Möglichkeiten der Wertschöpfung für Start-ups, was jedoch in der Regel 

nicht systematisch betrachtet wird; nur vereinzelt nutzen Forscherinnen bzw. Forscher die 

Ergebnisse der eigenen Arbeit für eine Ausgründung, die in der Regel thematisch eng im 

bisherigen Arbeitsgebiet liegt. 

Ideen bzw. Inventionen entstehen gleichermaßen auch innerhalb der Privatwirtschaft in den 

verschiedensten Branchen. Vor allem die Weiterentwicklung individueller kundenspezifischer 

Lösungen zu einem Produkt für einen ganz neuen Markt oder die Übertragung einer 

Innovation von einer Branche auf eine andere, unter Umständen völlig fremde, birgt 

besonderes Potenzial für zusätzliche Wertschöpfung und Differenzierung (Cross-Industry 

Innovation). Die Herausforderung liegt darin, Ideen bzw. Inventionen an mögliche Anwender 

heranzutragen und umgekehrt ungelöste Anwendungsfragen mit potentiellen 

Lösungsanbietern zu verbinden. Voraussetzung für eine höhere Wertschöpfung innerhalb 

der Region ist, dass Innovationspotenziale erfasst und transparent gemacht werden mit der 

Möglichkeit einer gezielten Vernetzung – idealerweise innerhalb der Region aber auch ggf. 

darüber hinaus. 

Leitziel der Region Westküste sollte es sein, neue Wertschöpfungspotenziale innerhalb der 

Region zu realisieren (Teilziele 1 und 2 mit W01 und W02). Daraus leiten sich die 

nachfolgend beschriebenen Teilziele mit zugehörigen Maßnahmen ab:  
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Teilziel 1: Die Transparenz von neuen regionalen Innovationspotenzialen erhöhen 

Projekt W01 Eine Bestandsaufnahme aktueller Innovationspotenziale in der Region 
durchführen (Aufbau einer Innovationsbörse Westküste) 

Projektziele Die Transparenz von Innovationpotenzialen in der Region soll erhöht 
und eine Basis für innovative Wertschöpfungsketten gelegt werden.  

Projektbeschreibung Entwicklungen, Erfindungen und Neuerungen mit hohem Innovations-
potenzial (also Wertschöpfungspotenzial) finden in sämtlichen 
Wirtschaftssektoren der Region Westküste statt. Sie umfassen die RIS-
Spezialisierungsfelder ebenso wie Querschnittstechnologien, etwa 
Maschinenbau, Mikrosystemtechnik oder Leistungselektronik, sowie 
Landwirtschaft, Tourismus und Handwerk.  

Das Projekt soll dazu dienen, einen Überblick über die Innovations-
potenziale der Region zu gewinnen und diese in eine möglichst tiefe 
regionale Wertschöpfung zu überführen. Im ersten Schritt sollen sie 
dafür katalogisiert, nach Themen und ggf. Branchen strukturiert und 
langfristig in ihrer Entwicklung verfolgt werden (Innovationsbörse 
Westküste). Hierzu sollen die Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
der regionalen Forschungseinrichtungen systematisch erfasst und 
hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit in der Region beurteilt werden. Neben 
öffentlich zugänglichen Informationen der Forschungseinrichtungen 
könnten z.B. Patentdatenbanken recherchiert oder die Patent- und 
Verwertungsagentur (PVA) SH in Kiel (http://www.pva-sh.de/) einbe-
zogen werden. Betriebliche Innovationsprojekte sind aus Geheimhal-
tungs- bzw. Wettbewerbsgründen schwieriger zu erfassen, sollten aber 
soweit möglich ebenfalls eingeschlossen und strukturiert werden. 
Hinweise können die Auswertung von Förderprojekten in öffentlich 
zugänglichen Datenbanken (Beispiel: www.foerderportal.bund.de), von 
Publikationen im Internet (u.a. auf den Internetseiten der Firmen) sowie 
ebenfalls Patentrecherchen ergeben.  

Im Idealfall kann mittel- bis langfristig eine Innovationsbörse Westküste 
entstehen, welche unter anderem als Basis für den gezielten Aufbau 
von Wertschöpfungsketten in der Region (siehe Projekt W02) und die 
Suche nach Privatkapital dienen könnte (siehe Projekt U11). 

Zuständigkeit 1,5 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Je nach Auslegung der Maßnahme werden keine besonderen Kosten 
oder überschaubare Investitionen, z.B. in den Aufbau einer einfachen 
Datenbank (ca. 10 TEUR), erwartet.  

Nächste Schritte Analyse der aktuellen Situation bei den Forschungseinrichtungen sowie 
bei WTSH und PVA Kiel. 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um zeitnah einen Überblick über den 
Innovationsstatus in der Region zu bekommen. 
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ schnell und einfach 
umsetzbar. 
Wirksamkeit: Die Maßnahme kann sich schnell positiv auf die Innova-
tionskraft der Region auswirken, wenn passende Wertschöpfungs-
partner gefunden werden. 
Hinweis: Projekt W01 und W02 ergänzen sich und sollten zusammen 
durchgeführt werden.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

http://www.pva-sh.de/
http://www.foerderportal.bund.de/
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Teilziel 2: Die Umsetzung von neuen regionalen Innovationspotenzialen innerhalb der 

Region ermöglichen 

Projekt W02 Umsetzungskonzepte für regionale Innovationspotenziale entwickeln 
und praktische Unterstützung bei der Umsetzung leisten 

Projektziele Entwicklungen und Erfindungen in der Region sollen möglichst auch in 
der Region marktreif umgesetzt werden und insofern möglichst viel 
innovative Wertschöpfung in der Region binden.  

Projektbeschreibung Für die erfassten Innovationspotenziale sind Wertschöpfungsketten zu 
definieren sowie passende Wertschöpfungspartner und Synergien in 
der Region zu suchen und nach Möglichkeit einzubinden. So werden 
im ITI-Projekt „Integrierter Hochleistungs-Hybridspeicher (Power 
Booster) für Windenergieanlagen zur dynamischen Netzstabilisierung“ 
Aktivitäten des Fraunhofer ISIT mit regionalen Komponenten- und 
Anlagebauern, Speicherherstellern, Hard- und Softwareentwicklern  
und Windenergieanlagen (WEA) -Herstellern zusammengeführt.  

Sollten Wertschöpfungslücken auftreten, könnte die Partnersuche 
regional ausgedehnt und ggf. ein gezieltes Anwerbeprogramm 
gestartet werden, um den/ die Partner in der Region anzusiedeln oder 
Neugründungen zu initiieren. Zur Unterstützung/ Bewerbung von 
Kooperationsprojekten stehen FuE-Förderprogramme/Richtlinien der 
EU (u.a. Eurostars, Horizon 2020 KMU-Instrument), des Bundes (u.a. 
Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM), KMU-innovativ) und 
des Landes SH (u.a. BFEI, FIT) zur Verfügung.  

Zentraler Bestandteil des Projektes ist darüber hinaus die Entwicklung 
von regionalen Geschäftsmodellen für die umzusetzende Innovation. 

Beispiel: Flexibler Biosensor des Fraunhofer ISIT49. Die Region könnte 

hier von Wertschöpfungsstufen und ggf. neuen Richtlinien70 profitieren 
(Elektronikentwicklungen, Systemintegration, medizinische oder 
physiotherapeutische Anwendungen), auch wenn die Umsetzung in ein 
marktfähiges Produkt letztendlich woanders erfolgt. 

Zuständigkeit 1,5,6 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Es werden keine besonderen Kosten erwartet, außer ggf. Kosten für 
Spezialstudien.  

Nächste Schritte Projekt mit WTSH abstimmen (was geschieht bereits regional, was 
kann ergänzt bzw. verstärkt werden). 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, um möglichst schnell Wertschöpfungsprozesse in 
die Region zu ziehen. 
Machbarkeit: Die Maßnahme erscheint relativ schnell und einfach 
umsetzbar. 
Wirksamkeit: Die Maßnahme kann sich schnell positiv auf die 
Innovationskraft der Region auswirken, da sie explizit auf die Region 
fokussiert. 
Hinweis: Projekt W02 und W01 ergänzen sich und sollten zusammen 
durchgeführt werden. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 
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4.5. Handlungsfeld 5: Innovationstreiber Erneuerbare Energie 

Die regionale Innovationsstrategie Schleswig-Holstein weist Erneuerbare Energien als eines 

von fünf Spezialisierungsfeldern aus. Die Region Westküste hat dieses Feld aufgrund ihrer 

naturräumlichen Vorteile besonders erfolgreich besetzt und sich im Rahmen des ITI-

Förderprogramms als „Energiekompetenzregion“ positioniert2. Innovationen wurden zunächst 

hauptsächlich im Bereich Energieerzeugung vorangetrieben, umfassen aber längst auch die 

Bereiche Last- und Netzmanagement, Sektorkopplung und Energieverbrauch. Inzwischen 

zählt die Region zu den Pionieren bei der Lösung von Kernherausforderungen Erneuerbarer 

Energien (Volatilität, Netzstabilisierung), etwa mit Konzepten wie dem „Stromlückenfüller“ 

oder als Testfeld für neuartige Stromspeicher. Zu den zentralen Innovationsfeldern der 

Region gehören:  

 Leistungselektronik, 

 Stromspeichertechnologien,  

 Smart Grid Konzepte,  

 Direktvermarktung, 

 Netzstabilisierung,  

 Power-to-X Lösungen.  

In allen Feldern wird in der Region geforscht, entwickelt und produziert - sowohl in 

Forschungseinrichtungen wie dem Fraunhofer ISIT oder der FHW (siehe Übersicht 

„Energieforschung in Schleswig-Holstein“ der EKSH71) als auch in zahlreichen innovativen 

Unternehmen. Die wirtschaftliche Bedeutung des Sektors – insbesondere der Erneuerbaren 

Energien – ist in der Region überproportional hoch, wie der relative Anteil der Arbeitsplätze 

im Energiesektor (Westküste 3,0 %, Schleswig-Holstein 1,8 %)3 oder der Anteil Erneuerbarer 

Energien (EE) am Bruttostromverbrauch (Nordfriesland und Dithmarschen: > 200%, 

Steinburg 50-100 %, Pinneberg < 15 %)72 zeigen.  

Das Land Schleswig-Holstein, vor allem aber die Region und ihre Akteure sind deshalb 

bemüht, die Innovationschancen des Sektors weiterhin zu nutzen. Zahlreiche 

Stellungnahmen, Studien und Konzepte aus der jüngsten Zeit belegen dies eindringlich, etwa 

zu energiepolitischen Strategien und Positionen36,73,74,75, innovativen Energieträgern wie 

Wasserstoff76,77 und Liquid Natural Gas (LNG)78,79 , Energiespeicherung80, Reduzierung von 

Abschaltungen durch Zuschaltlasten81,82, Nutzung von Prozess-Abwärme83.84 der Industrie 

oder Elektromobilität85,86,87 Schließlich startet im Herbst 2016 das Schaufensterprojekt NEW 

4.072 unter Beteiligung zahlreicher Akteure der Region. Mit 100 Teilprojekten und 

Investitionen in Höhe von rund 100 Mio. Euro sollen Schleswig-Holstein und Hamburg in 

diesem Projekt als Modell für die Energiewende etabliert werden6. 

Die vorgenannten Initiativen begegnen teilweise dem hohen Innovationsdruck, der sich 

prinzipiell aus der Volatilität erneuerbarer Energien ergibt, aber auch aus einigen 

technischen, marktseitigen, insbesondere aber politischen Herausforderungen des Sektors. 

Hierzu zählen die jüngste EEG-Novelle und anhaltende Diskussionen zu bestimmten 

Themen. Auch hier seien Beispiele genannt, welche sich direkt oder indirekt auf die 

Innovationskraft des Sektors (und damit auch der Region) auswirken können: 
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 Ausschreibungsverfahren 

 Beschränkung des Zubaus von EE Anlagen  

 Flächenreduzierung durch erweiterte Mindestabstände von  

Windenergieanlagen (WEA) zur Wohnbebauung 

 Verzögerungen beim Netzausbau, insbesondere von 380 kV 

Höchstspannungsleitungen  

 Regional wachsender Widerstand in der Bevölkerung gegen WEA 

 Wirtschaftlichkeit von Stromspeichern und Sektorkopplung 

 Umsetzung des Konzeptes „Zuschaltbare Lasten“  

Vor diesem Hintergrund ist dafür zu sorgen, dass Innovations- und Wertschöpfungspoten-

ziale des Sektors Energie systematisch erschlossen und weiterentwickelt werden und der 

Region nachhaltig erhalten bleiben.  

Leitziel der Region Westküste sollte es sein, die Region mit einem integrierten 

Regionalkonzept Energie zu stärken (Teilziele 1 - 3 mit den Maßnahmen E01 - E05). Daraus 

leiten sich die nachfolgend beschriebenen Teilziele mit zugehörigen Maßnahmen ab:  

 

Teilziel 1: Die Zukunft des Sektors Energie mit einer ganzheitlichen Geschäftsstrategie 

absichern 

Projekt E01 Einen Masterplan Energie für die Westküste entwickeln 

Projektziele Es soll eine ganzheitliche und belastbare Grundlage für die erfolgreiche 
Weiterentwicklung des Sektors Energie in der Region Westküste 
geschaffen werden.  

Projektbeschreibung Die Vielzahl gleichzeitiger Aktivitäten, Vorhaben und Projekte im Sektor 
Energie erschwert die koordinierte Weiterentwicklung des Sektors und 
senkt die Transparenz der jeweiligen Innovationserfolge. Das Projekt 
soll deshalb die relevanten Innovations- und Wertschöpfungs-
potenziale in einem Masterplan bündeln, strukturieren und mit einer 
belastbaren Geschäftsplanung untersetzen. Der Masterplan sollte als 
Businessplan aufgebaut werden und einen strategischen und 
operativen Teil enthalten. Hierzu gehören unter anderem eine 

 aktuelle SWOT-Analyse, insbesondere unter Berücksichtigung der 
Wettbewerbssituation mit anderen Regionen (siehe RIS-Strategien 
anderer Bundesländer im Norden, aber auch Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg) und der sich dynamisch wandelnden 
Rahmenbedingungen (Stichworte: EEG-Novellen, Akzeptanz in der 
Bevölkerung), 

 strukturierte ganzheitliche Bestandsaufnahme der Innovations- und 
Wertschöpfungspotenziale im Sektor Energie, einschließlich einer 
Planung der technologischen  Entwicklungspfade (Roadmaps),  

 Beurteilung der zukünftigen strategischen Positionierung der 
Region im Bereich Energie (Forschung und Entwicklung, 
Produktion, Dienstleistung), 

 Analyse und Planung der wirtschaftlichen Relevanz für die Region 
(u.a. Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Steueraufkommen), welche in 
einer quantitativen Geschäftsplanung zusammengefasst werden 
sollte. Es sollten Kurz-, Mittel- und Langfristszenarien geplant und 
Entwicklungskorridore aufgezeigt werden (Worst Case, Best Case). 

Das Projekt sollte mit den Modulen E02 bis E05 untersetzt werden, um 
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die Komplexität des Gesamtvorhabens zu reduzieren.  

Zuständigkeit 1,3,4,5,6 

Zeithorizont 2017, laufend  

Kosten / Finanzierung Bei Einbindung externer Experten oder Studien fallen entsprechende 
Kosten an. Darüber hinaus werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Auswertung vorhandener Quellen (welche Vorstufen gibt es?), 
Entwicklung einer Gliederungsstruktur für den Businessplan. 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der zentrale Innovationstreiber der Region 
betroffen ist.  
Machbarkeit: Das Projekt erscheint bei effizienter Organisation und 
Durchführung relativ schnell und einfach umsetzbar, da bereits viele 
relevante Daten und ausgeprägtes Know-how in der Region vorliegen. 
Die bedarfsweise Einbindung externer Ressourcen (Energiefachleute) 
wird empfohlen.  
Wirksamkeit: Das Projekt könnte in einigen Bereichen kurzfristig 
wirksam werden (u.a. Ansiedlungsstrategien), zielt aber eher auf eine 
langfristige Zukunftssicherung. Zudem wurden kurz- und mittelfristige 
Ziele und Konzepte bereits im Projekt NEW 4.0 fixiert.  
Hinweis: Das Projekt soll die Teilprojekte E02 bis E05 integrieren; 
Teilprojekt M10 könnte eine sinnvolle Ergänzung bzw. Kombination 
darstellen.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 2: Die individuellen Wertschöpfungsketten Energie gezielt weiterentwickeln 

Projekt E02 Eine Strategie für den Kernprozess Energieversorgung entwickeln 

Projektziele Innovations- und Wertschöpfungspotenziale im Kernprozess 
Energieversorgung sollen systematisch identifiziert, weiterentwickelt 
und gehoben werden.  

Projektbeschreibung Zum Kernprozess zählen in diesem Zusammenhang die Bereiche 
Energieerzeugung, Last- und Netzmanagement, Sektorkopplung und 
Energieverbrauch. Diese Themen werden erstmals ganzheitlich im 
BMWi-Förderprojekt NEW 4.0 mit den Schwerpunkten Flexibilisierung, 
Lastverlagerung und Speicherung und dem Ziel einer modellhaften 
Umsetzung bearbeitet. Das vorliegende Projekt soll möglichst konkret 
beschreiben, welche Innovations- und Wertschöpfungspotenziale sich 
daraus nachhaltig in der Region ergeben, also verstetigt werden 
können. Dabei steht die Frage nach forschungs-, entwicklungs-, vor 
allem aber produktionsnaher Wertschöpfung im Vordergrund. 
Einbezogen werden sollten dabei auch Erfahrungen mit anderen 
Demonstrations- und Versuchsprojekten (u.a. Forschungsplattformen 
FINO 1-3, Speicher Braderup, Smart Grid Pellworm, Windtestfeld, 
Power-to-X-Lösungen).  

Unabhängig von NEW 4.0 und laufenden Pilotprojekten soll untersucht 
werden, welche zusätzlichen Innovationspotenziale im Kernprozess 
des Sektors Energie entwickelt und gehoben werden können. Dies 
geschieht vor dem Hintergrund, dass nur ein relativ kleiner Teil der 
relevanten Unternehmen bzw. Vorhaben aus der Region an NEW 4.0 
teilnimmt und das Projekt momentan mit einer begrenzten 

Projektlaufzeit von 4 Jahren versehen ist6. Beispiel: Am Fraunhofer 

ISIT wird etwa zeitgleich das ITI-Projekt „Integrierter Hochleistungs-



Umsetzungsorientierte Innovationsstrategie Westküste  
 
 
 
 

Dr. Pulz & Partner Managementberatung  51 
 

Hybridspeicher (Power Booster) für Windenergieanlagen zur 
dynamischen Netzstabilisierung“ aufgenommen.  

Zuständigkeit 1,5,6 

Zeithorizont 2017, laufend  

Kosten / Finanzierung Bei Einbindung externer Experten oder Studien fallen entsprechende 
Kosten an. Darüber hinaus werden keine besonderen Kosten erwartet.  

Nächste Schritte Auswertung vorhandener Quellen (welche Vorstufen gibt es?) 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der zentrale Innovationstreiber der Region 
betroffen ist.  
Machbarkeit: Das Projekt erscheint bei effizienter Organisation und 
Durchführung relativ schnell und einfach umsetzbar, da bereits viele 
relevante Daten und ausgeprägtes Know-how in der Region vorliegen. 
Die bedarfsweise Einbindung externer Ressourcen (Energiefachleute) 
wird empfohlen. 
Wirksamkeit:  Das Projekt wirkt sich mittel- bis langfristig aus. 
Hinweis: Das Projekt untersetzt Projekt E01.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt E03 Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die unmittelbar an 
den Kernprozess Energieversorgung anschließen  

Projektziele Innovations- und Wertschöpfungspotenziale der an den Kernprozess 
anschließenden Wertschöpfungsketten sollen systematisch identifiziert, 
weiterentwickelt und gehoben werden. 

Projektbeschreibung Das Projekt analysiert regionale Innovations- und Wertschöpfungs-
potenziale jenseits des Kernprozesses und führt einige Themen, etwa 
Power-to-X, Sektorkopplung und Speicherung, spezifisch fort. Die 
Schnittstelle definiert sich insofern darüber, dass die in Projekt E03 
untersuchten Themen eigenständiges Potenzial und individuelle 
Herausforderungen beinhalten. Dies trifft beispielhaft auf folgende 
Innovations- und Wertschöpfungsfelder zu, die sich teilweise noch in 
frühen Entwicklungsstadien befinden, aber wichtige Berührungspunkte 
mit der Region aufweisen: 

 Elektromobilität:  Speichertechnologien für Fahrzeuge aller Art, 
Leistungselektronik, Ladetechnologie und –infrastruktur,  

 Energieträger: Liquid Natural Gas (LNG), Compressed Natural Gas 
(CNG), Methan, Wasserstoff als Treibstoff / Prozessgas, 

 Energieerzeugung: Schwimmende Offshore-WEA, Energiebojen-
Netzwerke (Nutzung des Wellengangs), 

 Industrielle Abwärme: Verwendung als Fernwärme, Prozesswärme. 
 

Schwerpunkte des Projekts sind die Analyse zukünftiger 
Entwicklungspfade in Technologie und Anwendung (Roadmap), eine 
Analyse der Wirtschaftlichkeit und eine Abschätzung der Umsetzbarkeit 
in forschungs-, entwicklungs- und produktionsnahe Wertschöpfung in 
der Region. Beispiel: Die Planungsgesellschaft Wind-to-Gas plant die 
Errichtung einer Pilotanlage zur Speicherung und Nutzung von 
Windstrom in Form von CNG (teilweise ITI Förderprojekt).  

Zuständigkeit 1,5,6 

Zeithorizont 2017, laufend  



Umsetzungsorientierte Innovationsstrategie Westküste  
 
 
 
 

Dr. Pulz & Partner Managementberatung  52 
 

Kosten / Finanzierung Bei Einbindung externer Experten oder Studien fallen entsprechende 
Kosten an. Darüber hinaus werden keine besonderen Kosten erwartet. 

Nächste Schritte Auswertung vorhandener Quellen (welche Vorstufen gibt es?) 

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der zentrale Innovationstreiber der Region 
betroffen ist.  
Machbarkeit: Das Projekt erscheint bei effizienter Organisation und 
Durchführung relativ schnell und einfach umsetzbar, da bereits viele 
relevante Daten und ausgeprägtes Know-how in der Region vorliegen. 
Die bedarfsweise Einbindung externer Ressourcen 
(Technologiefachleute) wird empfohlen.  
Wirksamkeit: Das Projekt kann sich kurzfristig positiv auf die 
Innovationskraft der Region auswirken, wenn es gelingt, neue 
Wertschöpfungsstufen zu erschließen.  
Hinweis: Das Projekt untersetzt Projekt E01 und vertieft Projekt W01 
spezifisch im Bereich Energie.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- und Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Projekt E04 Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die mit dem 
Sektor Energie mittelbar verzahnt sind 

Projektziele Innovations- und Wertschöpfungspotenziale der mit Energie mittelbar 
verzahnten Sektoren sollen systematisch identifiziert, weiterentwickelt 
und gehoben werden.  

Projektbeschreibung Der Innovationstreiber Erneuerbare Energie wirkt nicht nur in seinem 
Kernprozess und in unmittelbar angrenzenden Wertschöpfungsketten, 
sondern branchenübergreifend. Er stimuliert dabei sowohl 
Innovationen, die auf den eigenen Sektor positiv zurückwirken als auch 
solche, die in anderen Sektoren Innovationen hervorbringen. Oft 
geschieht dies in Verbindung mit Digitalisierung als zusätzlichem 
Innovationstreiber. Die Region Westküste profitiert davon in nahezu 
allen Sektoren und Branchen, wie die folgenden Beispiele zeigen:    

Innovationen für den Sektor Energie: 

Digitale Wirtschaft: Hohe Anforderungen an Lastmanagement und 
Systemsicherheit im Bereich Windenergie haben innovative IT-
Lösungen, einschließlich einer regionalen Breitbandversorgung, 
hervorgebracht.   

Maschinenbau: Extreme Anforderungen an die Zuverlässigkeit von 
Elektrowinden auf Offshore-WEA haben zur Entwicklung einer Winde 
mit IP 66 Schutzklasse geführt88.  

Innovationen in anderen Sektoren:  

Tourismus: Onshore- und Offshore-WEA haben innovative 
Tourismusangebote, Mobilitätslösungen und Zusatzqualifikationen und 
damit Chancen auf eine Alleinstellung hervorgebracht (u.a. 
Baustellenbesichtigung, Verleih von E-Fahrzeugen; Transport mit E-
Schiffen und E-Fahrzeugen; Nachhaltigkeitsscouts). Hier wird Cross-
Sector Innovationspotenzial89,90 gesehen, das inzwischen auch in der 
Tourismusstrategie des Landes verankert wurde91. 

Maritime Wirtschaft: Die Nutzung von industrieller Prozessabwärme hat 
neue Möglichkeiten in der Aquakultur eröffnet.  

Als zusätzlicher Innovationsbeschleuniger kann die strategisch 
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gewählte hohe Wertschöpfungstiefe (vertikale Integration) einiger 
Unternehmen im Energiesektor gelten, von der nahezu sämtliche 
regionalen Gewerke – inklusive Handwerk und Dienstleistung – 
profitieren. Das Projekt erfasst derartige Innovations- und Wert-
schöpfungspotenziale branchenübergreifend, analysiert die regionalen 
Wertschöpfungsketten und schätzt die Auswirkungen auf forschungs-, 
entwicklungs- und produktionsnahe Wertschöpfung in der Region ab. 
Damit legt es die Grundlage für eine gezielte Optimierung der 
Wertschöpfungsketten.  

Zuständigkeit 1,2,3,5,6 

Zeithorizont 2017, laufend  

Kosten / Finanzierung Bei Einbindung externer Experten oder Studien fallen entsprechende 
Kosten an. Darüber hinaus werden keine besonderen Kosten erwartet. 

Nächste Schritte Auswertung vorhandener Quellen  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der zentrale Innovationstreiber der Region 
betroffen ist.  
Machbarkeit: Das Projekt erscheint relativ schnell und einfach 
umsetzbar.  
Wirksamkeit: Das Projekt wirkt sich mittel- bis langfristig aus. 
Hinweis: Das Projekt untersetzt Projekt E01 und vertieft Projekt W01 
spezifisch im Bereich Energie.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 3: Ein Ansiedlungskonzept Energie entwickeln  

Projekt E05 Eine Strategie für Neuansiedlungen mit starkem Energiebezug 
entwickeln 

Projektziele Es soll ein Masterplan entwickelt werden, wie Unternehmen mit 
starkem Energiebezug in der Region angesiedelt werden können.  

Projektbeschreibung Sollten die Projekte E02 bis E04 ergeben, dass Wertschöpfungsketten 
nicht allein mit regionalen Wertschöpfungspartnern geschlossen 
werden können, sind Neugründungen oder Ansiedlungen anzustreben. 
Zur Förderung von Neugründungen wurden bereits Vorschläge unter-
breitet (siehe Projekte U08 bis U11). Im vorliegenden Projekt sollen 
daher Strategien und Konzepte für Neuansiedlungen im Energiebe-
reich erarbeitet werden. Hierbei sind außer potenziellen Wertschöp-
fungspartnern auch energieintensive Unternehmen zu berücksichtigen, 
die mit ihrem Anforderungs- und Leistungsprofil zur Region passen. 
Damit ergeben sich drei Stoßrichtungen der Ansiedlungsstrategie:  

 Unternehmen, die Wertschöpfungslücken in einem der 
Teilprozesse des Sektors Energie schließen könnten (u.a. IT-
Unternehmen, Komponenten- oder Systemhersteller), 

 Unternehmen, die viel Energie verbrauchen (u.a. Rechenzentren, 
Cloud Dienste, Maschinenbau – CNC Zentren, Stahlbau etc.), 

 Unternehmen, auf die beides zutrifft (u.a. Komponenten- oder 
Systemhersteller im Bereich Elektromobilität – 
Fahrzeugkomponenten, Elektromotoren, Akkus etc.). 

Die jeweiligen Anforderungsprofile sind zu analysieren und mit 
entsprechenden Stärken und Angeboten der Region zu untersetzen. 
Passgenaue Information könnten in einem ersten Schritt auf der 
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Plattform im Internet bereitgestellt werden (siehe Projekt R01). 

Besonders wichtig ist es, die relevanten Wirkzusammenhänge zu 
kennen (Beispiel Apple92: Hoher Bedarf an Erneuerbarer Energie 
(Strom und Wärme) haben dazu geführt, dass das Unternehmen in 
Mitteljütland und nicht in Schleswig-Holstein ein neues Rechenzentrum 
errichtet. Als Hauptgrund wird die in Dänemark weiter fortgeschrittene 
Sektorkopplung angesehen93). 

Interessante Standorte für Neuansiedlungen im Energiebereich 
könnten in der Nähe von relevanten Forschungs- und Innovations-
zentren (Heide, Itzehoe) auf gut erschlossenem Industriegelände 
(ChemCoast Park, insgesamt 2.000ha94) oder auf ebenfalls gut 
erschlossenen Konversionsflächen angeboten werden (GreenTEC 
Campus, insgesamt 130 ha, davon ca. 15 ha Gewerbegebiet95). 
Letzterer verfügt mit den ehemaligen Munitionsbunkern über 
Räumlichkeiten, die besonderes für sicherheits- und temperatur-
sensible Einrichtungen interessant sein könnten (u.a. Serverfarmen, 
Lagerung von gefährlichen Gütern). Im Rahmen des Projekts sind 
diese Flächenangebote passgenau für verschiedene Anwendungen 
darzustellen.  

Zuständigkeit 1,4 (insbesondere Ressortabstimmung auf Landesebene) 

Zeithorizont Laufend  

Kosten / Finanzierung Bei Einbindung externer Experten oder Studien fallen entsprechende 
Kosten an. Darüber hinaus werden keine besonderen Kosten erwartet. 

Nächste Schritte Auswertung vorhandener Quellen, Auswertung von Erfahrungen mit 
Ansiedlungsprojekten in anderen Regionen  

Priorität Dringlichkeit:  Diese hängt vom Ergebnis der Projekte E02 - E04 ab 
(Wertschöpfungspartner), die Ansiedlung energieintensiver 
Unternehmen ist dringend.  
Machbarkeit: Die Strategieentwicklung an sich erscheint relativ schnell 
und einfach umsetzbar. Neuansiedlungen hingegen sind eher mittel- 
bis langfristige Projekte.  
Wirksamkeit: Die Maßnahme kann sich immer dann kurzfristig 
auswirken, wenn es gelingt, fehlende Wertschöpfungspartner 
anzusiedeln, d.h. Wertschöpfungslücken zu schließen.  
Hinweis: Das Projekt untersetzt Projekt E01.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 
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4.6.  Zusammenfassende Darstellung der Maßnahmen im Überblick 

Die nachfolgende Übersicht fasst die vorgestellten Handlungsvorschläge zusammen. 

Vorschläge der Autoren sind in allen folgenden Maßnahmenübersichten mit einem Stern * 

gekennzeichnet, alle übrigen Vorschläge stammen aus Interviews und/oder dem Workshop. 

Die Priorität wurde anhand der genannten Fragen beurteilt und mit einem einfachen 

Punktesystem (ohne Gewichtung) bewertet, um eine erste Orientierung innerhalb der 

Handlungsempfehlungen zu ermöglichen. Bei den Fragen nach  

 Dringlichkeit: Wie wichtig ist es, mit der Maßnahme schnellstmöglich zu beginnen? 

 Machbarkeit: Wie einfach (realistisch) ist es, die Maßnahme tatsächlich umzusetzen? 

 Wirksamkeit: Wie schnell wirkt sich die Maßnahme positiv auf die Innovationskraft der 

Region aus?  

wurde folgende Punktewertung verwendet: 

 Hoch   = 3 

 Mittel    =  2 

 Niedrig =  1 

Der Score bezeichnet den prozentualen Anteil an der maximal möglichen Punktzahl. Unter 

insgesamt 32 Vorschlägen wurden 11 Vorschläge (34,4%) mit höchster Priorität ermittelt. 

Diese Projekte sollten daher wenn möglich zeitnah umgesetzt werden.  
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Nr. Maßnahmenvorschlag
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Innovative Menschen

M01 Einen Masterplan Fachkräfte für die Westküste entwickeln 3 3 2 8 88,9

M02

Veranstaltungen durchführen/ verstärken, in denen Kinder und Jugendliche an 

Naturwissenschaften und Technik herangeführt und dafür begeistert werden. 1 3 2 6 66,7

M03 Neue Berufsbilder für junge Menschen als öffentliche Angebote erlebbar machen 1 3 2 6 66,7

M04 Ein Kooperationsprogramm „Der beste Nachwuchs aus den eigenen Reihen“ auflegen 3 3 2 8 88,9

M05 Ganzheitliche Familienangebote schaffen 3 3 3 9 100,0

M06 Innovative Mobilitätskonzepte entwickeln und umsetzen 2 2 3 7 77,8

M07 Temporäre Wohn- und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen/ verbessern 2 2 2 6 66,7

M08 Niederschwellige Bildungsangebote entwickeln und umsetzen 1 3 2 6 66,7

M09* Informationskampagnen in den lokalen Medien durchführen 3 2 3 8 88,9

M10*

Ein normatives Zukunftsbild sowie ein Leitbild mit Vision und Mission für die Region 

entwickeln 3 3 3 9 100,0

Innovative Unternehmen

U01*

Bestehende Veranstaltungsformate zum Austausch von Informationen über die 

Innovationsstrategie nutzen 3 3 3 9 100,0

U02* Neue Veranstaltungsformate zur Förderung von Open Innovation  aufbauen 2 2 2 6 66,7

U03 Innovationsbeispiele aus der Region öffentlichkeitswirksam kommunizieren 3 3 3 9 100,0

U04*

Regionale Trainings zum Thema Innovationsmanagement und weiteren 

innovationsunterstützenden Themen anbieten  (Innovation Academy Westküste) 3 3 2 8 88,9

U05*

Regionale Trainings zum Thema Innovationskultur und weiteren 

innovationsunterstützenden Themen anbieten  (Innovation Academy Westküste) 3 3 2 8 88,9

U06

Maßnahmen entwickeln, wie Fördermittelangebote besser gestaltet, bekanntgemacht 

und genutzt werden können 3 2 3 8 88,9

U07

Maßnahmen zur Optimierung der Innovationsinfrastruktur in der Region Westküste 

entwickeln 3 3 3 9 100,0

U08* Gründungen in technologie- und wissensintensiven Bereichen steigern 3 2 3 8 88,9

U09* Die Wachstumspotenziale der regionalen Gründerzentren validieren 3 3 3 9 100,0

U10 Kooperationspartner unter den Kreditinstituten gezielt aufbauen 1 3 3 7 77,8

U11 Innovative Finanzierungslösungen entwickeln  (Aufbau einer Gründerbörse Westküste) 1 2 3 6 66,7

Vernetzung innerhalb der Region

R01

Eine Bestandsaufnahme von vorhandenen Kompetenzen in der Region durchführen 

und veröffentlichen 3 3 3 9 100,0

R02 Potenzielle Wertschöpfungspartner aus der Region gezielt zusammenbringen 2 3 2 7 77,8

R03

Die Kompetenzen und Leistungen der regionalen Wissenschaftseinrichtungen gezielt 

bekannt machen, insbesondere bei KMU 3 3 3 9 100,0

R04

Die relevante Aufbau- und Ablauforganisation der Verwaltung passgenau auf die 

Bedürfnisse der Unternehmen hin optimieren 2 3 2 7 77,8

Innovative Wertschöpfungsketten

W01*

Eine Bestandsaufnahme aktueller Innovationspotenziale in der Region durchführen 

(Aufbau einer Innovationsbörse Westküste) 3 3 3 9 100,0

W02

Umsetzungskonzepte für regionale Innovationspotenziale entwickeln und praktische 

Unterstützung bei der Umsetzung leisten 3 3 3 9 100,0

Innovationstreiber Erneuerbare Energie

E01 Einen Masterplan Energie für die Region entwickeln 3 3 2 8 88,9

E02* Eine Strategie für den Kernprozess Energieversorgung  entwickeln 3 3 2 8 88,9

E03*

Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die unmittelbar an den 

Kernprozess Energieversorgung  anschließen  3 3 3 9 100,0

E04*

Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die mit dem Sektor Energie 

mittelbar verzahnt sind 3 3 2 8 88,9

E05 Eine Strategie für Neuansiedlungen mit starkem Energiebezug entwickeln 2 2 3 7 77,8

PrioritätÜbersicht über Handlungsfelder mit Maßnahmenvorschlägen
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5. Mögliche Organisation der Strategieumsetzung 

5.1. Anforderungen 

Die Umsetzung der Innovationsstrategie Westküste wird alle Akteure vor Herausforderungen 

stellen. Sie wird voraussichtlich nicht einfach neben dem normalen Tagesgeschäft – also 

zusätzlich zu allen anderen Aufgaben – zu bewältigen sein. Hierfür sprechen einige Gründe, 

insbesondere  

 kritische Einstellungen und Haltungen zum Thema Innovation in manchen Ziel-

gruppen der Westküste, insbesondere das Risiko von „Lock-in“ Situationen („das 

brauchen wir nicht“), was zumindest am Anfang zu erhöhtem Überzeugungsaufwand 

führen dürfte, 

 die Notwendigkeit, das Thema als eigenständiges Aktionsfeld neben all den anderen 

bereits in der Region laufenden Aktivitäten zu positionieren, was eine nachhaltige 

Kommunikationsstrategie erfordert, 

 die Vielfalt der Aktivitäten im Rahmen der Strategieimplementierung bei gleichzeitig 

knappen Ressourcen aller relevanten Akteure (Personalkapazität, finanzielle Mittel, 

Zeit), was erhöhten Managementaufwand bedingt.  

Vor diesem Hintergrund sollte das Umsetzungskonzept folgenden Kriterien genügen: 

 Hohe Erfolgswirksamkeit nach innen, 

 Hohe positive Außenwirkung,  

 Verstetigung, d.h. Nachhaltigkeit über einen Zeitraum von mindestens 5-10 Jahren, 

 Kein Aufbau zusätzlicher Verwaltungsstrukturen. 

Die Umsetzung sollte im Grunde genommen nur gestartet werden, wenn dies mit hoher 

Wahrscheinlichkeit gewährleistet ist oder entsprechende Lösungen gefunden werden 

können.  

5.2. Aufbauorganisation 

Die vorgeschlagene Organisation versucht, den besonderen Herausforderungen und 

Vorgaben gerecht zu werden. Bestmögliche Koordination und Orchestrierung der 

Strategieumsetzung, hoher Fokus durch den Aufbau von „Kümmerern“ und „Fackelträgern“ 

in der Region und klare Managementstrukturen stehen dabei im Vordergrund. Die 

Organisation baut dafür auf den vorhandenen Strukturen auf und optimiert diese punktuell 

mit dem Ziel der optimalen Erfolgswirksamkeit (siehe Abbildung 2). 

Strategische Führung 

Westküstenbeirat und Lenkungsausschuss der RK Westküste teilen sich Aufsicht und 

strategische Führung des Projekts. Hauptaufgaben sind die  

 Sicherstellung, Unterstützung und Koordination der Strategieumsetzung in der 

Region (Zielverfolgung, Ressourcen),  
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 Sicherstellung der Verzahnung mit anderen Strategien und Aktivitäten, insbesondere 

im Zuge der Umsetzung der RIS SH, des REK A23/ B5, der ITI Projekte sowie 

diverser Regional- und Landesstrategien. 

Operative Führung 

Die Verantwortung für die operative Umsetzung liegt bei der Facharbeitsgruppe Innovation & 

Wissenstransfer (FAG) der RK Westküste in ihrer aktuellen Besetzung. Sie arbeitet weiterhin 

mit den aktuellen Unterstützungsstrukturen zusammen (Geschäftsstelle RK Westküste, 

Projektgesellschaft (PG) Norderelbe). Hauptaufgaben der FAG sind die 

 Umsetzung der Strategie in der Region (operative Maßnahmen), 

 Passgenaue Ausrichtung der Maßnahmen auf die lokalen Bedürfnisse vor Ort. 

Innovationzellen 

Das Gebiet der RK Westküste soll in drei regionale Innovationszellen Süd, Mitte und Nord 

aufgeteilt werden, welche geographisch den Wirtschaftsförderregionen Pinneberg (WEP), 

Dithmarschen / Steinburg (egeb, Entwicklungsagentur Heide) und Nordfriesland (WFN) mit 

ihren jeweiligen Besonderheiten und Voraussetzungen in Bezug auf Innovation entsprechen. 

Den regionalen Innovationszellen sollen spiegelbildlich drei funktionale Innovationszellen 

gegenüberstehen. Diese sollen als funktionsübergreifende Projektteams aufgestellt werden 

und die Implementierung von Maßnahmen in den jeweiligen regionalen Innovationszellen 

passgenau vorantreiben. Die Teams sollen aus Mitgliedern der FAG und je einem 

Innovations- und/ oder Förderscout bestehen, um deren spezifisches Know-how und aktuelle 

Markterfahrungen in die Gruppe einzubringen. Darüber hinaus wird empfohlen, für die 

Mitarbeit in jeder Innovationszelle einen Unternehmer zu gewinnen. Er soll einerseits die 

externe Sichtweise aus Unternehmenssicht vertreten. Andererseits kommt ihm die Rolle als 

„Fackelträger“ innerhalb seiner regionalen Innovationszelle zu, also als Multiplikator der 

Innovationsstrategie im Unternehmensnetzwerk vor Ort. Einige Unternehmer der Region 

haben daran bereits Interesse signalisiert.  

 

 
Abbildung 2: Modell der Aufbauorganisation 
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Die Innovationsorganisation an der Westküste soll übergreifend ergänzt werden um einen 

Innovationstrainer und einen Technologiescout, welche entweder aus dem vorhandenen 

Personal rekrutiert und fortgebildet oder alternativ neu eingestellt werden sollten. Deren 

Aufgabe ist es, sowohl mit den regionalen Unternehmen als auch den Innovationszellen eng 

zusammen zu arbeiten. Abschließend sind die Kernfunktionen der operativen Strukturen in 

der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt, die die Kernfunktionen der operativen 

Strukturen zur Umsetzung der Innovationsstrategie darstellt. Die Rollen von Innovations- und 

Förderscout, Innovationstrainer und Technologiescout werden in Kapitel 5.4 noch näher 

beschrieben. 

Struktur Kernaufgaben Strategiebezug 

Innovationszelle 
(regional)  

 Räumliche Abgrenzung des Arbeitsgebietes mit 
geographischer Ausdehnung in (aber nicht 
notwendigerweise Begrenzung auf) Gebiete der 
Wirtschaftsförderung   

alle Projekte  

Innovationszelle 
(funktional) 
s. Projekt S01 

 Funktionsübergreifendes Team zur passgenauen 
lokalen/subregionalen Umsetzung der Innovationsstrategie 

 Initiierung, Koordination und Kommunikation von 
Innovationsmaßnahmen aus der Strategie 

 Operative Umsetzung der Maßnahmen vor Ort (z.B. 
Durchführung von Veranstaltungen, Durchführung von 
Zufriedenheitsanalysen zur Innovationsunterstützung) 

 Weiterentwicklung der Innovationsstrategie 

 Nachhaltiger Fokus auf dem Thema Innovation in der 
eigenen Innovationszelle, aber gleichzeitig Abstimmung 
mit den anderen Innovationszellen (koordinierte 
Maßnahmen)   

alle Projekte 

FAG Team   Koordination, Unterstützung und Mitarbeit bei der 
operativen Umsetzung der Maßnahmen (z.B. Organisation 
von Veranstaltungen) 

alle Projekte 

Unternehmer/-in  Berater und Impulsgeber 

 Vertreter der Unternehmersicht als Zielgruppe 

 Einbringen von Marktkenntnis  

 Multiplikator im Unternehmensbereich („Fackelträger“) 

U03 

Innovationsscout 
s. Projekt S04 

 Innovationsberatung/Betreuung der Unternehmen vor Ort 
(konkrete Projekte) 

 Vermittlung angrenzender Dienstleistungen (u.a. 
Technologietransfer, Schutz geistigen Eigentums) 

 Erstberatung Fördermittel 

U02, U03, U07  

Förderscout 
s. Projekt S05 

 Förderberatung/Betreuung der Unternehmen vor Ort 
(konkrete Projekte) 

 Vertiefungsberatung Fördermittel 

U06, U07 

Innovationstrainer 
s. Projekt S03 
 

 Aufbau der Innovation Academy Westküste 

 Konzeption und Durchführung von Trainings zum 
Innovations- und Fördermanagement (zentral/in-house) 

 Erstellung/Nutzung geeigneter Medien  

 Konzeption und Durchführung von Train-the-Trainer 
Seminaren insbesondere für Unternehmen 

U02, U04, U07 

Technologiescout 
s. Projekt S02 

 Aufbau der Innovationsbörse Westküste 

 Systematische Suche/Analyse/Vermittlung von 
Innovationspotenzialen an der Westküste 

 Datenmanagement, insbesondere Patent-/Projekt-/ 
Förderscanning  

 Aufbau „Forschungshandbuch“ 

 Aktives Standortmarketing   

U07, R01, 
R02, R03, 
W01, W02, 
E01, E02, E03, 
E04, E05 
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5.3. Ablauforganisation 

Zur Ablauforganisation sollten regelmäßige Fortschrittsberichte vor dem Westküstenbeirat 

und dem Lenkungsausschuss RK Westküste gehören, die von einem Vertreter der FAG oder 

Sprechern der Innovationszellen vorgetragen werden sollten (fester Tagesordnungspunkt). In 

der FAG sollte regelmäßig über die laufenden Projekte der Innovationszellen sowie 

Handlungsbedarfe berichtet und entschieden werden (fester Tagesordnungspunkt).  

Die Innovationszellen Nord, Mitte und Süd sollten sich regelmäßig austauschen, zu Beginn 

etwa einmal pro Quartal, um sich optimal abzustimmen und das Projekt wirksam in Gang zu 

setzen. Die Frequenz dieser Meetings kann möglicherweise später reduziert werden. Die 

Meetings könnten umlaufend in den regionalen Innovationzellen an Standorten der Mitglieder 

stattfinden. Die Arbeit innerhalb der Innovationszellen sollte bedarfsgerecht organisiert 

werden. Persönliche Meetings könnten ebenfalls umlaufend an den Standorten der 

Mitglieder, insbesondere auch der Unternehmen, erfolgen.  

5.4. Handlungsempfehlungen  

Die vorstehend skizzierte Aufbauorganisation wird nachfolgend in konkrete Handlungs-

empfehlungen umgesetzt. Das Leitziel sollte dabei sein, optimale organisatorische 

Voraussetzungen dafür zu schaffen, damit die Innovationsstrategie nachhaltig erfolgreich 

umgesetzt werden kann.  

Teilziel 1: Die Innovationsstrategie passgenau in der Region umsetzen 

Projekt S01 Regionsspezifische Projektteams bilden (Innovationszellen) 

Projektziele Mit der Einrichtung von Innovationszellen soll gewährleistet werden, 
dass die Innovationsstrategie mit hohem Engagement und passgenau 
umgesetzt wird.  

Projektbeschreibung Zusammensetzung und Kernaufgaben der Innovationszellen sind 
vorstehend in der Tabelle auf Seite 59 beschrieben.  

Zuständigkeit 1,4 

Zeithorizont 2016 etablieren, danach optimieren/ verstetigen. 

Kosten / Finanzierung Die Innovationszellen i.e.S. könnten kostenneutral betrieben werden, 
da im Grunde alle Funktionen schon vorhanden sind. Zusatzkosten 
entstehen indirekt durch die geplanten Funktionserweiterungen.  

Nächste Schritte Innovationszellen personell besetzen (FAG-Mitglieder, neue Mitglieder 
sondieren/ werben) und konstituieren, Interesse geeigneter 
Unternehmen/ Unternehmer sondieren, Mitwirkung der vorhandenen 
Innovations-/ Förderscouts sondieren  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da die neue Struktur vor allem am Anfang benötigt 
wird, um den Fokus aller Akteure auf das Thema „Innovation“ zu 
lenken und die nötige Umsetzungsdynamik aufzubauen.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar, 
da wichtige Voraussetzungen bereits erfüllt sind und ein vorzeitiger 
Beginn denkbar ist, d.h. auch wenn das Team noch nicht komplett ist.  
Wirksamkeit: Hoch, da das Team viele Maßnahmen unmittelbar 
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anschieben könnte.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 2: Die Innovationspotenziale der Region bündeln und neue Innovations-

potenziale erschließen  

Projekt S02 Die Funktion Technologiescouting einrichten  

Projektziele Die neue Funktion Technologiescouting soll die Innovationspotenziale 
der Region systematisch erfassen, analysieren und vernetzen und die 
Region intern und nach außen dabei unterstützen, neue 
Wertschöpfungspotenziale zu erschließen.  

Projektbeschreibung Aufgaben:  
Die Kernaufgaben des neuen Technologiescouts sind vorstehend in 
der Tabelle auf Seite 59 beschrieben. 
Zweck: 
Der Scout soll das Innovationsgeschehen der Region transparent 
machen, strukturieren, bündeln und neue kreative Ansätze/Vorschläge 
für zusätzliche Wertschöpfung entwickeln (Innovation Mastermind 
Westküste).  
Basisanforderungen: 

 Interesse an der Region Westküste und Bereitschaft, dort zu 
arbeiten und idealerweise auch zu leben (aktuelles Know-how, 
Akzeptanz)   

 Erfahrungen in der Recherche und im Verfassen von technisch-
wissenschaftlichen Inhalten, insbesondere im Umgang mit 
Datenbanken 

 Erfahrungen im Bereich technisch-wissensbasiertes 
Innovationsmanagement 

 Selbständiger, engagierter, kommunikativer und flexibler Arbeitsstil  

 Gute englische Sprachkenntnisse (internationale Ausrichtung) 
Voraussetzungen: 

 Technisch-wissenschaftliche Ausbildung (FH) 

 Ideal: zusätzliche Praxiserfahrung aus entsprechenden Positionen 
in Unternehmen, Wirtschaftsförderung, Kammern 

Anbindung: 

 Regionale Wirtschaftsförderung/ WTSH  

Zuständigkeit 1,4 

Zeithorizont 2017, laufend  

Kosten / Finanzierung Als Vollzeitstelle mit entsprechender Ausbildung/ Erfahrung inkl. 
Nebenkosten ca. 100 TEUR p.a.; eine alternative Neueinstellung oder 
Weiterentwicklung geeigneter interner Kandidaten sowie 
Fördermöglichkeiten sollten geprüft werden. Wichtig: Die Stelle sollte 
nach Einarbeitung als Dauerstelle angelegt werden (Nachhaltigkeit).  

Nächste Schritte Potenzielle interne Kandidaten sondieren, Stellenbeschreibung 
erstellen, mögliche Anbindung/Finanzierung klären, ggf. 
Stellenplanung/ Budgetierung   

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da der neuen Funktion Schlüsselaufgaben bei der 
Strategieumsetzung zufallen  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar, 
wenn sich geeignete interne Kandidaten finden. Bei externer Suche 
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nach erfahrenen Kandidaten in Anstellung dürften min. 6-12 Monate 
vergehen (Auswahlverfahren, Kündigungsfrist).  
Wirksamkeit: Bei entsprechender Qualität des Stelleninhabers könnte 
die Innovationskraft der Region sehr schnell erhöht werden.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

 

Teilziel 3: Das Innovationswissen in der Region gezielt erhöhen  

Projekt S03 Die Funktion Innovationstraining einrichten 

Projektziele Die neue Funktion Innovationstraining soll das betriebliche 
Innovationsmanagement in der Region durch eine passgenaue und 
praxisnahe Wissensvermittlung stärken.  

Projektbeschreibung Aufgaben:  
Die Kernaufgaben des neuen Innovationstrainers sind vorstehend in 
der Tabelle auf Seite 59 beschrieben. 
Zweck: 
Der Innovationstrainer soll den Unternehmen und Unternehmern der 
Region das nötige fachliche Rüstzeug vermitteln, um selbständig und 
erfolgreich betriebliches Innovationsmanagement zu betreiben.   
Basisanforderungen: 

 Interesse an der Region Westküste und Bereitschaft, dort zu 
arbeiten und idealerweise auch zu leben (aktuelles Know-how, 
Akzeptanz)   

 Gute theoretische Grundlagen in den Bereichen Innovations-
management und Innovationskultur 

 Aktuelles Wissen zu innovativen Innovationsprozessen 
(insbesondere Crowdsourcing, Open Innovation96) 

 Praxiserfahrungen in möglichst vielen Bereichen des betrieblichen 
Innovationsmanagements in technisch-wissenschaftlich orientierten 
Branchen  

 Erfahrungen in angrenzenden Bereichen wünschenswert  
(u.a. Technologietransfer, Innovationsfinanzierung, 
Fördermittelmanagement, Kommunikation, Aus- und Fortbildung) 

 Selbständiger, engagierter, kommunikativer und flexibler Arbeitsstil 

 Der Trainer sollte die Sprache der Unternehmer sprechen   
Voraussetzungen: 

 Technisch-wissenschaftliche Ausbildung (FH) 

 Praxiserfahrung aus entsprechenden Positionen in Unternehmen, 
Wirtschaftsförderung, Kammern 

Anbindung: 

 Regionale Wirtschaftsförderung/ IZET 

Zuständigkeit 1,4 

Zeithorizont 2017, laufend 

Kosten / Finanzierung Als Vollzeitstelle mit entsprechender Ausbildung/Erfahrung inkl. 
Nebenkosten ca. 80 TEUR p.a.; eine alternative Neueinstellung oder 
Weiterentwicklung geeigneter interner Kandidaten sowie 
Fördermöglichkeiten sollten geprüft werden. Die Stelle könnte nach 
Einarbeitung und bei entsprechender Auslastung/ Erfolgswirksamkeit 
als Dauerstelle angelegt werden (Nachhaltigkeit).  

Nächste Schritte Bedarf der regionalen Unternehmen prüfen, potenzielle interne 
Kandidaten sondieren, Stellenbeschreibung erstellen, mögliche 
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Anbindung/ Finanzierung klären, ggf. Stellenplanung/Budgetierung   

Priorität Dringlichkeit:  Mittel- bis Langfristprojekt, da zusätzlich zum 
Innovationswissen noch andere Innovationsvoraussetzungen, etwa 
Finanzierungsmöglichkeiten, gegeben sein müssen. 
Innovationstraining unterstützt insofern alle anderen Aktivitäten.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar, 
wenn sich geeignete interne Kandidaten finden. Bei externer Suche 
nach erfahrenen Kandidaten in Anstellung dürften mind. 6-12 Monate 
vergehen (Auswahlverfahren, Kündigungsfrist).  
Wirksamkeit: Bei entsprechender Qualität des Stelleninhabers könnten 
das Innovationswissen und damit die Innovationskraft der Region 
nachhaltig erhöht werden. Kurzfristige Effekte werden eher nicht 
erwartet, da die Maßnahme über eine gewisse Zeit wirken muss.  

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 4: Die Unterstützung im betrieblichen Innovationsmanagement optimieren  

Projekt S04 Die Funktion Innovationsscouting ausbauen   

Projektziele Der Ausbau der Funktion Innovationsscouting soll die Betreuung der 
regionalen Unternehmen bei konkreten Innovationsvorhaben vor Ort 
verbessern. Insbesondere soll eine intensivere Unterstützung beim 
technisch/ organisatorisch/ wirtschaftlichen Aufsetzen von Projekten 
geleistet werden.  

Projektbeschreibung Die Kernaufgaben des neuen Innovationsscouts sind vorstehend in der 
Tabelle auf Seite 59 beschrieben und werden derzeit von den 
vorhandenen Scouts der WTSH umgesetzt, teils als Beratung, teils als 
praktische Unterstützung.  
Zweck: 
Der Innovationsscout soll die Unternehmen und Unternehmer der 
Region vor Ort dabei unterstützen, konkrete Innovationsprojekte von 
Anfang an richtig auf- und umzusetzen. 
Basisanforderungen: 

 Interesse an der Region Westküste und Bereitschaft, dort zu 
arbeiten und idealerweise auch zu leben (aktuelles Know-how, 
Akzeptanz)  

 Praxiserfahrungen in möglichst vielen Bereichen des betrieblichen 
Innovationsmanagements in technisch-wissenschaftlich orientierten 
Branchen  

 Erfahrungen in angrenzenden Bereichen wünschenswert (u.a. 
Technologietransfer, Schutz geistigen Eigentums, 
Innovationsfinanzierung, Innovationsförderung)  

 Gute Vernetzung / Zugang zu allen Institutionen der 
Innovationsförderung  

 Selbständiger, engagierter, kommunikativer und flexibler Arbeitsstil 

 Der Scout sollte die Sprache der Unternehmer sprechen  
Voraussetzungen: 

 Technisch-wissenschaftliche oder betriebswirtschaftliche 
Ausbildung (FH) 

 Praxiserfahrung aus entsprechenden Positionen in Unternehmen, 
Wirtschaftsförderung, Kammern 

Anbindung: 

 Regionale Wirtschaftsförderung / WTSH 

Zuständigkeit 1,4 
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Zeithorizont 2017, laufend 

Kosten / Finanzierung Als Vollzeitstelle mit entsprechender Ausbildung/Erfahrung inkl. 
Nebenkosten ca. 80 TEUR p.a.; eine alternative Neueinstellung oder 
Weiterentwicklung geeigneter interner Kandidaten sowie 
Fördermöglichkeiten sollten geprüft werden. Wichtig: Die Stelle sollte 
nach Einarbeitung als Dauerstelle angelegt werden (Nachhaltigkeit). 

Nächste Schritte Bedarf der regionalen Unternehmen prüfen (Projekt U06), potenzielle 
interne Kandidaten sondieren, Stellenbeschreibung erstellen, mögliche 
Anbindung/ Finanzierung klären, ggf. Stellenplanung/ Budgetierung   

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da die Funktion dabei unterstützen soll, erkannte 
Defizite abzubauen und die betriebliche Innovationstätigkeit zu 
erhöhen.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar, 
wenn sich geeignete interne Kandidaten finden. Bei externer Suche 
nach erfahrenen Kandidaten in Anstellung dürften mind. 6-12 Monate 
vergehen (Auswahlverfahren, Kündigungsfrist).  
Wirksamkeit: Bei entsprechender Qualität des Stelleninhabers könnte 
die Innovationskraft der Region sehr schnell erhöht werden. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/ Politik aus Kreisen/ 
Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

Teilziel 5: Die Unterstützung im betrieblichen Fördermanagement optimieren  

Projekt S05 Die Funktion Fördermittelscouting ausbauen   

Projektziele Der Ausbau der Funktion Fördermittelscouting soll die Betreuung der 
regionalen Unternehmen bei konkreten Innovationsprojekten vor Ort 
verbessern. Insbesondere soll eine frühzeitigere und intensivere 
Unterstützung bei der Abschätzung von Förderchancen und der 
Ausarbeitung von Fördermittelanträgen geleistet werden. 

Projektbeschreibung Die Kernaufgaben des neuen Förderscouts sind in der Tabelle auf 
Seite 59 beschrieben und werden derzeit von den Beratern/ Lotsen der 
IB.SH, IHK, WTSH, Wirtschaftsförderung und seit kurzem auch der 
Entwicklungsagentur Heide97  umgesetzt- teils als Beratung, teils als 
praktische Unterstützung.  
Zweck: 
Der Förderscout soll die Unternehmen und Unternehmer der Region 
vor Ort dabei unterstützen, konkrete Förderprojekte von Anfang an 
richtig auf- und umzusetzen.    
Basisanforderungen: 

 Interesse an der Region Westküste und Bereitschaft, dort zu 
arbeiten und idealerweise auch zu leben (aktuelles Know-how, 
Akzeptanz)   

 Gute theoretische Grundlagen im Bereich Fördermittelmanagement 

 Gute Kenntnisse der einschlägigen Förderrichtlinien  

 Praxiserfahrungen mit den einschlägigen Investitions- und 
Innovationsförderprogrammen des Bundes und des Landes, 
insbesondere für KMU 

 Idealerweise Kenntnisse der einschlägigen Förderprogramme der 
EU   

 Guter Zugang zu den Förderinstitutionen des Bundes und Landes 
(u.a. IB.SH, MBG, Bürgschaftsbank, KfW, BAFA)   

 Selbständiger, engagierter, kommunikativer und flexibler Arbeitsstil 
Voraussetzungen: 
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 Betriebswirtschaftliche Ausbildung (FH) oder vergleichbare 
Ausbildung   

 Praxiserfahrung aus entsprechenden Positionen in Unternehmen, 
Wirtschaftsförderung, Kammern 

Anbindung: 

 Regionale Wirtschaftsförderung/ WTSH  

Zuständigkeit 1,4 

Zeithorizont 2017, laufend 

Kosten / Finanzierung Als Vollzeitstelle mit entsprechender Ausbildung/Erfahrung inkl. 
Nebenkosten ca. 80 TEUR p.a.; eine alternative Neueinstellung oder 
Weiterentwicklung geeigneter interner Kandidaten sowie 
Fördermöglichkeiten sollten geprüft werden. Wichtig: Die Stelle sollte 
nach Einarbeitung als Dauerstelle angelegt werden (Nachhaltigkeit). 

Nächste Schritte Bedarf der regionalen Unternehmen prüfen (Projekt U06), potenzielle 
interne Kandidaten sondieren, Stellenbeschreibung erstellen, mögliche 
Anbindung/Finanzierung klären, ggf. Stellenplanung/Budgetierung.  

Priorität Dringlichkeit: Hoch, da die Funktion dabei unterstützen soll, erkannte 
Defizite abzubauen und die Fördermittelnutzung zu erhöhen.  
Machbarkeit: Die Maßnahme ist relativ schnell und einfach umsetzbar, 
wenn sich geeignete interne Kandidaten finden. Bei externer Suche 
nach erfahrenen Kandidaten in Anstellung dürften mind. 6-12 Monate 
vergehen (Auswahlverfahren, Kündigungsfrist).  
Wirksamkeit: Bei entsprechender Qualität des Stelleninhabers könnte 
die Innovationskraft der Region sehr schnell erhöht werden. 

Zuständigkeitsschlüssel 1 Wirtschaftsförderung; 2 Kammern; 3 Cluster; 4 Verwaltung/Politik aus 
Kreisen/Kommunen; 5 Wissenschafts- sowie Aus- und Fortbildungseinrichtungen,  
6 Unternehmen 

5.5. Zusammenfassung 

Die nachfolgende Übersicht fasst abschließend die Handlungsempfehlungen zur Umsetzung 

der Innovationsstrategie mit ihren jeweiligen Prioritäten zusammen (siehe Kapitel 4.6 zum 

Verfahren der Prioritätsvergabe).  

Übersicht der Handlungsempfehlungen (Umsetzung) Priorität 

Nr.  Handlungsempfehlung 
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  Organisation der Strategieumsetzung           

S01* Regionsspezifische Projektteams bilden (Innovationszellen)  3 3 3 9 100,0 

S02* Die Funktion Technologiescouting einrichten 3 3 3 9 100,0 

S03* Die Funktion Innovationstraining einrichten 2 3 1 6 66,7 

S04 Die Funktion Innovationsscouting ausbauen 3 3 3 9 100,0 

S05 Die Funktion Fördermittelscouting ausbauen 3 3 3 9 100,0 
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5.6. Budgetschätzung 

Die folgende Übersicht fasst sämtliche Strategie- und Umsetzungsmaßnahmen zusammen und ordnet 

ihnen, soweit derzeit abgrenzbar, Kosten und Kostenarten zu. Personalkosten wurden nur für neu zu 

schaffende Stellen erfasst, da nur diese derzeit klar abgrenzbar sind. Die Kosten wurden nicht auf 

Jahresscheiben aufgeteilt, da die jeweiligen Summen erst nach der letztendlichen Priorisierung der 

Maßnahmen und der Erstellung eines genauen Aktionsplans errechnet werden können.  

 

 

 

 

 

Verwendung Typ

Innovative Menschen
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M01 Einen Masterplan Fachkräfte für die Westküste entw ickeln

M02 Veranstaltungen durchführen/ verstärken, in denen Kinder 

und Jugendliche an Naturw issenschaften und Technik 

herangeführt und dafür begeistert w erden. 

4 Events, Material p.a. 600

M03 Neue Berufsbilder für junge Menschen als öffentliche 

Angebote erlebbar machen

4 Events, Material  p.a. 600

M04 Ein Kooperationsprogramm „Der beste Nachw uchs aus den 

eigenen Reihen“ auflegen

M05 Ganzheitliche Familienangebote schaffen

M06 Innovative Mobilitätskonzepte entw ickeln und umsetzen

M07 Temporäre Wohn- und Übernachtungsmöglichkeiten 

schaffen / verbessern 

M08 Niederschw ellige Bildungsangebote entw ickeln und 

umsetzen

M09* Informationskampagnen in den lokalen Medien durchführen Erstellung von 4 Texten p.a. 2.500

M10* Ein normatives Zukunftsbild sow ie ein Leitbild mit Vision und 

Mission für die Region entw ickeln

Experten-

begleitung/Studie

1 100.000

Innovative Unternehmen

U01* Bestehende Veranstaltungsformate zum Austausch von 

Informationen über die Innovationsstrategie nutzen

U02* Neue Veranstaltungsformate zur Förderung von Open 

Innovation  aufbauen

2 Events @ 30 Teiln. p.a. 1.800

U03 Innovationsbeispiele aus der Region öffentlichkeitsw irksam 

kommunizieren 

1 Event @ 100 Teiln.

1 Innovationspreis

ggf. Sponsoring

p.a. 3.000

U04* Regionale Trainings zum Thema Innovationsmanagement 

und w eiteren innovationsunterstützenden Themen anbieten 

(Innovation Academy Westküste)

12 Trainings @ 15 

Teiln. 

p.a. 5.400

U05* Regionale Trainings zum Thema Innovationskultur und 

w eiteren innovationsunterstützenden Themen anbieten 

(Innovation Academy Westküste)

12 Trainings @ 15 

Teiln. 

p.a. 5.400

U06 Maßnahmen entw ickeln, w ie Fördermittelangebote besser 

gestaltet, bekanntgemacht und genutzt w erden können

U07 Maßnahmen zur Optimierung der Innovationsinfrastruktur in 

der Region Westküste entw ickeln

U08* Gründungen in technologie- und w issensintensiven 

Bereichen steigern

U09* Die Wachstumspotenziale der regionalen Gründerzentren 

validieren

Voraussichtliche Kosten für die Strategieumsetzung Kostenart (alle Kosten in EUR)
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Fazit: Die Gesamtsumme in Höhe von ca. 600 TEUR wird zu rund 55% von Fixkosten 

(Personal) und 45% von einmaligen Kosten, darunter 100 TEUR für die Entwicklung eines 

normativen Leitbildes und ca. 50 TEUR für die Entwicklung von Datenbanken und Portalen 

gebildet. Fördermöglichkeiten sind entsprechend zu prüfen.  

 

 

Verwendung Typ

Innovative Unternehmen
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U10 Kooperationspartner unter den Kreditinstituten gezielt 

aufbauen 

U11 Innovative Finanzierungslösungen entw ickeln (Aufbau 

einer Gründerbörse Westküste)

1 Internetportal

1 Datenbank

1 15.000

Vernetzung innerhalb der Region

R01 Eine Bestandsaufnahme von vorhandenen Kompetenzen in 

der Region durchführen und veröffentlichen

1 Internetportal

1 Datenbank

1 25.000

R02 Potenzielle Wertschöpfungspartner aus der Region gezielt 

zusammenbringen

4 Events @ 30 Teiln. p.a. 3.600

R03 Die Kompetenzen und Leistungen der regionalen 

Wissenschaftseinrichtungen gezielt bekannt machen, 

insbesondere bei KMU

4 Events @ 30 Teiln. p.a. 3.600

R04 Die relevante Aufbau- und Ablauforganisation der 

Verw altung passgenau auf die Bedürfnisse der 

Unternehmen hin optimieren

Innovative Wertschöpfungsketten

W01* Eine Bestandsaufnahme aktueller Innovationspotenziale in 

der Region durchführen (Innovationsbörse Westküste)

1 Datenbank 1 10.000

W02 Umsetzungskonzepte für regionale Innovationspotenziale 

entw ickeln und praktische Unterstützung bei der 

Umsetzung leisten 

1-2 Studien für 

Spezialthemen (z.B. 

Marktanalysen)

1 15.000

Innovationstreiber Erneuerbare Energie

E01* Einen Masterplan Energie für die Westküste entw ickeln 1 Studie, Experten-

gespräche

1 30.000 5.000

E02* Eine Strategie für den Kernprozess Energieversorgung 

entw ickeln

Experten-

gespräche

1 5.000

E03* Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entw ickeln, die 

unmittelbar an den Kernprozess Energieversorgung 

anschließen  

Experten-

gespräche

1 5.000

E04* Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entw ickeln, die mit 

dem Sektor Energie mittelbar verzahnt sind 

Experten-

gespräche

5.000

E05 Eine Strategie für Neuansiedlungen mit starkem 

Energiebezug entw ickeln

1-2 Studien für 

Spezialthemen 

(z.B. Marktanalysen, 

Expertengespräche)

1 15.000 5.000

Die Strategieumsetzung

S01 Regionsspezif ische Projektteams bilden (I-Zellen) 

S02 Die Funktion Technologiescouting einrichten 1 Scout p.a. 100.000

S03 Die Funktion Innovationstraining einrichten 1 Trainer p.a. 80.000

S04 Die Funktion Innovationsscout ausbauen 1 Scout p.a. 80.000

S05 Die Funktion Fördermittelscout ausbauen 1 Scout p.a. 80.000

601.500 24.000 60.000 127.500 50.000 340.000

Voraussichtliche Kosten für die Strategieumsetzung Kostenart (alle Kosten in EUR)

SUMME
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6. Empfehlung für Zielsystem und Controlling der 
Strategieumsetzung 
 

In Kapitel 4 wurden Handlungsempfehlungen mit Leit- und Teilzielen sowie Vorschläge für 

Maßnahmen ausführlich beschrieben, die auf die in Kapitel 1.4 dargestellten Oberziele für 

die Innovationsstrategie einzahlen. In Ergänzung zu Zielsystem und Maßnahmen wird 

nachfolgend ein passgenaues Indikatorsystem entwickelt (siehe Seiten 71-74). Bei der 

Auswahl der Indikatoren wurde nach Möglichkeit auf bereits existierende Erhebungssysteme 

bzw. Indikatoren zurückgegriffen (siehe Seite 69).  

Aufbau der Indikatorik 

Es wurde unterschieden nach Indikatoren, die sich auf die Messung des Input (Kennzahlen 

zur vorgeschlagenen Maßnahme selbst), des Output (die unmittelbare Reaktion auf die 

Maßnahmen) sowie des Outcome im Sinne eines mittel- bis langfristigen Erfolgs beziehen. 

Insgesamt ergibt sich daraus ein kaskadierendes bzw. integrierendes System, von 

unmittelbar an Einzelmaßnahmen ansetzenden Indikatoren bis zu gesamtwirtschaftlich 

wirksamen Erfolgskennzahlen.   

Input und Output Indikatoren sind spezifisch auf die vorgeschlagenen Maßnahmen ausgelegt 

und werden in der Regel in der vorgeschlagenen Form bislang nicht bzw. nicht systematisch 

erfasst. Hier sollte überlegt werden, welche Maßnahmen am Ende umgesetzt werden sollen, 

um diese anhand entsprechend ausgewählten Indikatorensets bzgl. ihrer Umsetzung an sich 

sowie bzgl. der unmittelbaren Reaktion darauf kontinuierlich über die Innovationszellen 

hinweg zu messen. Dabei ist zu bedenken, dass ein messbarer Folgeeffekt einer Maßnahme 

häufig erst zeitlich unbestimmt verzögert eintritt (z.B. der Start eines Kooperationsprojektes 

in Folge einer Vernetzungsveranstaltung), damit oftmals schwer zu erfassen und somit die 

Kausalität nicht sauber darstellbar ist. Dies gilt insbesondere für den Zusammenhang 

zwischen Output und Outcome Messgrößen, da letztgenannte wiederum von zahlreichen 

weiteren Faktoren abhängig sind. 

Bei den Outcome Kenngrößen handelt es sich um wirtschaftliche bzw. volkswirtschaftliche 

Daten, die bereits größtenteils jährlich erfasst werden (z.B. Statistisches Bundesamt; Fact 

Book; Zukunftsatlas, herunterzubrechen auf die Region Westküste) bzw. werden sollen (z.B. 

RIS / OP EFRE, herunterzubrechen auf die Region Westküste). Letztendlich stellt sich am 

Ende die Frage einer zusätzlichen Bruttowertschöpfung der Region, die jedoch von vielen 

verschiedenen Faktoren abhängig ist. Die Einzelbeiträge sind nur schwer quantifizierbar. 

Dennoch wurde diese Kennzahl der Vollständigkeit halber benannt.  

Umsetzung in der Praxis 

Zielsetzung sollte es sein, eine Erfolgsmessung realistisch mit möglichst geringem 

Zusatzaufwand durchführen zu können. Das Aufsetzen und Nachhalten des Indikatorensets 

sollte sinnvollerweise kontinuierlich im Rahmen der Strategieumsetzung mitgeplant und 

realisiert werden. Dabei ist spezifisch festzulegen, an welcher Stelle und durch wen die 

einzelnen Kennzahlen im Hinblick auf Zuständigkeiten erhoben werden. Die Gesamtzahl 

sollte sich in einem handhabbaren Rahmen bewegen, der dennoch aussagekräftige 

Rückschlüsse zulässt, damit eine Fortschrittskontrolle gewährleistet und die Akzeptanz 

sichergestellt sind. Zu Steuerungszwecken wird eine jährliche Betrachtung empfohlen. Bei 
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Bedarf sollte auch bei der Auswahl der Indikatoren nachgesteuert werden, damit diese das 

geplante Handeln sinnvoll untersetzen und Rückschlüsse im Sinne von Erfolgsmessung und 

Lerneffekten zulassen.  

Art der Indikatoren 

Die nachfolgende Übersicht fasst zunächst eine Auswahl derzeit etablierter Indikatoren im 

Bereich Innovation zusammen.   

 

Auf die Region Westküste heruntergebrochene Daten liegen nur für sechs Indikatoren vor 

(siehe Fact Book). Im Zusammenhang mit der hier vorliegenden Innovationsstrategie 

könnten diese teilweise genutzt werden (z.B. FuE Personalintensität, FuE Ausgaben-

intensität). Alle anderen etablierten Indikatoren wären, soweit sinnvoll und machbar, für die 

Region neu zu erheben bzw. auf die Region herunterzubrechen. Insofern gibt es (mit 

Ausnahme der sechs Indikatoren des Fact Book) auch noch keine quantitativen Basis- bzw. 

Vergleichsdaten für den Innovationsstatus der Region. Darüber hinaus fehlen Input-

Indikatoren, welche auf die in dieser Innovationsstrategie definierten Ziele und Maßnahmen 

angewendet werden können. 

Nr. Indikator In
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1 Anteil Beschäftigte in wissensintensiven Wirtschaftszweigen x x x

2 Anteil Beschäftigte in freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

technischen Dienstleistungen

x x

3 Anteil Hochqualifizierter an der Gesamtbevölkerung x x

4 Personal in FuE/FuE Personalintensität x x x x

5 Ausgaben FuE/FuE Ausgabenintensität x x x

6 Anzahl Beschäftigte in den Zukunftsfeldern/Wiss. + Technik x x x

7 Patentanmeldungen /Patentintensität x x x x

8 Anzahl der Unternehmensgründungen/Gründungsintensität x x x

9 Vermietete Fläche in Gründerzentren x x

10 Anzahl der wissens- und technologieorientierten 

Unternehmensgründungen/Gründungsintensität

x x x

11 Zahl der unterstützten wissens- und technologieorientierten 

Gründungen

x

12 Zahl der Unternehmen, die mit Forschungseinrichtungen 

zusammenarbeiten

x x

13 Zahl der Unternehmen mit Sitz in SH, die mit 

Forschungseinrichtungen zusammenarbeiten

x x

14 Zahl der Unternehmen, die Unterstützung für neue Produkte für das 

Unternehmen erhalten

x x

15 Zahl der Unternehmen, die Unterstützung für neue Produkte für den 

Markt erhalten

x x

16 Zahl der Unternehmen, die Unterstützung erhalten x x

17 Private Investitionen, die die öffentliche Unterstützung für FuE 

Projekte ergänzen

x x

18 Zahl der initiierten Vernetzungs- und Kooperationsprojekte x x

19 Zahl der Unternehmen, die mit Innovationsassistenten arbeiten x x

20 Zahl der neuen Mitglieder in Clustern x x

Wirkungsebene Quelle
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Vor diesem Hintergrund ist die Indikatorik der Innovationsstrategie Westküste mit den 

nachfolgend zusammengefassten Vorschlägen weitestgehend neu aufzubauen (siehe Seiten 

71-74). Eine Definition von quantitativen Kennzahlen und Zielwerten und damit von sog. 

SMART-Zielen (spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert) ist dabei aufgrund 

fehlender Kennzahlen bzw. Vergleichsdaten momentan noch nicht möglich bzw. sinnvoll.  

Sobald SMART-Ziele definiert werden können, ist die Weiterentwicklung der Indikatorik zu 

einem Management- bzw. Steuerungsinstrument, etwa in Form eines detaillierten 

Berichtsbogens für den Innovationsfortschritt, denkbar (sog. Innovation Scorecard). Auf der 

Scorecard könnten den fünf Handlungsfeldern Mensch, Unternehmen, Region, 

Wertschöpfungsketten und Erneuerbare Energie jeweils spezifische Indikatoren, Kennzahlen 

und Zielwerte zugeordnet und der Erreichungsgrad festgehalten werden. Um gezielte 

Anreize für Verbesserungen zu setzen und deren Wirksamkeit zu messen, sollte ein 

systematischer Vergleich der Ergebnisse über mehrere Jahre sowie – soweit möglich – mit  

anderen Regionen, etwa dem gesamten Land Schleswig-Holstein, erfolgen (Benchmarking).  
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Input-Indikatoren (Maßnahme) Output-Indikatoren (Reaktion) Outcome - Indikatoren (Erfolg)

Nr. 

L 1 Potentielle Innovatoren als Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der Region halten

T 1 Den Fachkräftebedarf der Region sichern

Datenerhebung Zukunft im Norden auf WK 

herunterbrechen; Mitnutzung des in der 

Entw icklung befindlichen Monitorings

M01 Einen Masterplan Fachkräfte für die Westküste entwickeln Entw icklung Masterplan: ja oder nein

T 2 Junge Menschen in der Region halten

Anzahl der Auszubildenden/ Studierenden in der 

Region, die von dort kommen

M02

Veranstaltungen durchführen/verstärken, in denen Kinder und Jugendliche an Naturwissenschaften 

und Technik herangeführt und dafür begeistert werden. 

Anzahl der Veranstaltungsanbieter 

(Hochschulen, Firmen, Schulen), Anzahl der 

durchgeführten Veranstaltungen  Anzahl der Veranstaltungsteilnehmer

M03 Neue Berufsbilder für junge Menschen als öffentliche Angebote erlebbar machen

Anzahl der Veranstaltungsanbieter (Firmen, 

Institutionen), Anzahl der durchgeführten 

Veranstaltungen  Anzahl der Veranstaltungsteilnehmer

M04 Ein Kooperationsprogramm „Der beste Nachwuchs aus den eigenen Reihen“ auflegen

Anzahl der interessierten Unternehmen mit der 

Bereitschaft zur Finanzierung von Studienplätzen; 

Anzahl Veranstaltungen in Schulen; Anzahl 

Veröffentlichungen in lokalen Medien

Anzahl der Studierenden aus der Region WK an 

den lokalen Hochschulen, Anzahl Studierende in 

dualen/ trialen Studiengängen aus der Region 

(Hochschulen); Anzahl neuer Studiengänge 

aufgrund von ausreichender Nachfrage

L 2 Neue Menschen von Außen anziehen bzw. zurückgewinnen

T 3 Neue Arbeitnehmer/ Arbeitgeber mit Familien anziehen und halten

Zuzüge vs. Wegzüge von Personen (Anzahl; 

Einw ohnermeldeämter); Anzahl der Gäste in der 

WK (Tourismusbüros)

M05 Ganzheitliche Familienangebote schaffen

Anzahl Beratungsgespräche durch Firmen bzw . 

Bew erber; Anzahl Firmen mit innovativen 

Arbeitszeitmodellen; Anzahl von 

Zusatzangeboten für New comer

Anzahl vermittelter Arbeitsstellen auf Jöbbörsen/ 

Internetportalen; Anzahl vorhandener bzw . 

genutzter Kita-Plätze; Anzahl Teilnehmer für 

New comer-Angebote

T 4 Attraktivität der Region Westküste für temporäre Gäste erhöhen

M06 Innovative Mobilitätskonzepte entwickeln und umsetzen

Anzahl innovativer Mobilitätsangebote (Firmen, 

ÖPNV) Nutzungsmessung innovativer Mobilitätsangebote

M07 Temporäre Wohn- und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen/ verbessern 

Anzahl Betten in Tagungshotels, Anzahl 

angemietete Häuser für Pendler, Kunden

Bettenauslastung Tagungshotels, Auslastung 

angemieteter Häuser

L 3 Offenheit für Neues in der Bevölkerung herstellen

T 5 Die technische Kompetenz in allen Lebenslagen fördern

M08 Niederschwellige Bildungsangebote entwickeln und umsetzen

Anzahl niederschw elliger Angebote durch Aus-

und Weiterbildungspartner/ Anzahl neue 

Berichtsformate in den Medien; Anzahl 

interessierter Unternehmen an der Mitw irkung

Teilnehmerzahl an niederschw elligen Angeboten; 

Nutzerzahlen von neuen  Medienformaten; 

Anzahl mitw irkender Firmen

T 6 Das Innovationsgeschehen in der Region bewusst machen

M09* Informationskampagnen in den lokalen Medien durchführen 

Anzahl Berichte über Innovationserfolge in 

regionalen/ lokalen Medien unter Nutzung 

verschiedener Formate und Kanäle; Anzahl von 

Sponsoren Messung der Nutzung der Angebote

T 7 Einen gesellschaftlichen Diskurs in der Bevölkerung zur Zukunft der Region anstoßen

M10* Ein normatives Zukunftsbild sowie ein Leitbild mit Vision und Mission für die Region entwickeln

Anzahl der engagierten Akteure im Prozess; 

Anzahl der Medienberichte über das Ergebnis

Anzahl der interessierten Bürger über 

Rückkopplungsschleifen in Medien inkl. Internet; 

Anzahl von Folgeaktivitäten unter Verw endung/ 

Weiterentw icklung der Inhalte

1. Arbeitslosenquote (Statistisches 

Bundesamt) 2. Anzahl der 

Sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigen nach Wirtschaftszw eigen 

(Statistisches Bundesamt), 3. 

Schulbildung nach Abschlussgrad 

(Anzahl/ Anteile in Prozent; 4.Factbook)

Übersicht über Handlungsfelder mit Leit (L)- und Teil (T)-Zielen sowie  Maßnahmenvorschlägen (M)
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Input-Indikatoren (Maßnahme) Output-Indikatoren (Reaktion) Outcome - Indikatoren (Erfolg)

Nr. 

L 1 Die betrieb liche Innovationsfähigkeit passgenau stärken

T 1 Die Innovationsbereitschaft gezielt erhöhen

U01*

Bestehende Veranstaltungsformate zum Austausch von Informationen über die Innovationsstrategie 

nutzen

Anzahl Kooperationspartner; Anzahl 

Veranstaltungen Anzahl Veranstaltungsbesucher

U02* Neue Veranstaltungsformate zur Förderung von Open Innovation aufbauen

Anzahl Kooperationspartner und interessierter 

Unternehmen; Anzahl Veranstaltungen Anzahl Veranstaltungsbesucher

U03 Innovationsbeispiele aus der Region öffentlichkeitswirksam kommunizieren 

Anzahl interessierter Medien und Sponsoren; 

Anzahl Akteure mit Bereitschaft zur Mitw irkung

Anzahl Bew erbungen für  Innovationspreis, 

Anzahl Teilnehmer an Prämierungsveranstaltung, 

Anzahl Medienberichte

T 2 Die Innovationskompetenz gezielt erhöhen

U04*

Regionale Trainings zum Thema Innovationsmanagement und weiteren 

innovationsunterstützenden Themen anbieten (Innovation Academy Westküste)

Anzahl Kooperationspartner und interessierter 

Unternehmen; Anzahl Veranstaltungen

Anzahl Veranstaltungsbesucher/ 

Unternehmensvertreter

U05*

Regionale Trainings zum Thema Innovationskultur und weiteren innovationsunterstützenden 

Themen anbieten (Innovation Academy Westküste)

Anzahl Kooperationspartner und interessierter 

Unternehmen; Anzahl Veranstaltungen

Anzahl Veranstaltungsbesucher/ 

Unternehmensvertreter

T 3 Den Zugang zu Fördermitteln und deren Nuztung erleichtern

U06

Maßnahmen entwickeln, wie Fördermittelangebote besser gestaltet, bekanntgemacht und genutzt 

werden können

Anzahl verschiedener Scouts in der Region, 

Anzahl Beratungsgespräche/ Präsentationen

Bekanntheitsgrad von Fördermittelangeboten; 

Anzahl der Unternehmen, die bestimmte 

Fördermittelarten nutzen; 

T 4 Die Innovationsstruktur für Unternehmen gezielt optimieren

U07 Maßnahmen zur Optimierung der Innovationsinfrastruktur in der Region Westküste entwickeln Analyse der Infrastruktur ja/ nein

Auslastung relevanter Infrastruktur, ggf. Anzahl 

neuer Infrastrukturlösungen

L 2 Innovative Gründungen gezielt fördern

T 5 Potenzielle Gründer frühzeitig motivieren und vorbereiten

U08* Gründungen in technologie- und wissensintensiven Bereichen steigern

Personalstellen Gründungsservice für angehende 

Gründer aus Hochschulen, Anzahl 

Beratungsgespräche für Gründer

Anzahl der Ausgründungen aus den 

Hochschulen sow ie Anteil davon, der an der 

Westküste verbleibt (neu zu erheben durch die 

Hochschulen).

T 6 Die Inftrastruktur für Gründer optimieren

U09* Die Wachstumspotenziale der regionalen Gründerzentren validieren

Anzahl vorhandener Räumlichkeiten, Anzahl 

Beratungsgespräche für Gründer

Anzahl erfolgreicher Gründungsbegleitungen pro 

Gründungszentrum, Prozentuale 

Flächenbelegungen im Gründerzentrum

T 7 Die Finanzierung für Gründer optimieren

U10 Kooperationspartner unter den Kreditinstituten gezielt aufbauen 

Anzahl Kooperationspartner unter den 

Kreditinstituten

Anzahl der Finanzierungen von Gründungen über 

Kreditinstitute

U11 Innovative Finanzierungslösungen entwickeln (Aufbau einer Gründerbörse Westküste)

Anzahl interessierter Privatkapitalgeber und 

Unternehmen für ein Matching

Anzahl Interessenten für ein Gründerbörse; 

Anzahl vermittelter Gründungsfinanzierungen/ -

beteiligungen

Übersicht über Handlungsfelder mit Leit (L)- und Teil (T)-Zielen sowie  Maßnahmenvorschlägen (M)
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1. Ausgaben in FuE (Factbook WK);  2. 

Personal in FuE (RIS/ Factbook);      3. 

Anzahl der Unternehmens-gründungen/ 

Gründungsintensität (Zukunftsatlas 

2016); 4. Anzahl der w issens- und 

technologieorientierten 

Unternehmensausgründungen/ 

Grüdungsintensität (RIS/ Zukunftsatlas 

2016); 5. Zahl der Unternehmen, die 

f inanzielle Unterstützung für 

verschiedene Innovationsarten erhalten; 

6. Summe bew illigter Fördermittel für 

Innovation auf EU/Landes/ Bundesebene 

(RIS)



 
Umsetzungsorientierte Innovationsstrategie Westküste   
 
 
 

Dr. Pulz & Partner Managementberatung                                                                           73 
 

 

 

 

 

Input-Indikatoren (Maßnahme) Output-Indikatoren (Reaktion) Outcome - Indikatoren (Erfolg)

Nr. 

L 1 Die Regionale Innovationsfähigkeit durch Verzahnung der Akteure stärken

T 1 Die Transparenz von vorhandenen Innovationspotenzialen erhöhen

R01

Eine Bestandsaufnahme von vorhandenen Kompetenzen in der Region durchführen und 

veröffentlichen

Anzahl Akteure mit Interesse zur Beteiligung an 

einer gemeinsamen Lösung, Nutzungsinteresse 

zur Darstellung in der Kompetenzmatrix

Anzahl Besucher und Abrufe einer 

Internetlösung,Zahl ausgesandter New sletter, 

Grad der Zufriedenheit der Unternehmen mit dem 

Informationsgehalt; Anzahl neu initiierter 

T 2 Die Vernetzung über Wertschöpfungsketten stärken

R02 Potenzielle Wertschöpfungspartner aus der Region gezielt zusammenbringen

Anzahl interessierter Kooperationspartner, 

Anzahl Matching Veranstaltung

Anzahl Veranstaltungsbesucher/ Unternehmen; 

Zahl der initiierten Vernetzungs -/ 

Kooperationsprojekte

T 3 Die Zusammenarbeit Wirtschaft/ Wissenschaft optimieren

R03

Die Kompetenzen und Leistungen der regionalen Wissenschaftseinrichtungen gezielt bekannt 

machen, insbesondere bei KMU

Anzahl der Forschungseinrichtungen mit 

dedizierter Anlaufstelle bzw . klaren Prozessen 

für Kooperationsmöglichkeiten; Anzahl von 

Veranstaltungen zum Kennenlernen des 

Kompetenz- und Leistungspektrums von 

Forschungseinrichtungen in der Region

Anzahl Veranstaltungsbesucher/ Unternehmen; 

Zahl der initiierten Vernetzungs -/ 

Kooperationsprojekte zw ischen Hochschulen 

und Unternehmen (Hochschulen)

T 4 Die Zusammenarbeit Wirtschft/ Verwaltung optimieren

R04

Die relevante Aufbau- und Ablauforganisation der Verwaltung passgenau auf die Bedürfnisse der 

Unternehmen hin optimieren

Anzahl der Verbesserungen von Aufbau- und 

Ablauforganisationen

Anzahl der w ahrgenommenen 

Unterstützungsangebote durch Unternehmen; 

Dauer der Unterstützung von 

Innovationsprozessen durch die Verw altung

L 1 Neue Wertschöpfungspotenziale innerhalb der Region realisieren

T 1 Die Transparenz von neuen regionalen Innovationspotenzialen erhöhen

W01*

Eine Bestandsaufnahme aktueller Innovationspotenziale in der Region durchführen (Aufbau einer 

Innovationsbörse Westküste)

Anzahl Akteure mit Interesse zur Beteiligung an 

einer gemeinsamen Lösung, Nutzungsinteresse 

zur Realisierung einer Inovationsbörse

Anzahl Besucher und Abrufe einer 

Internetlösung,Zahl ausgesandter New sletter,  

Grad der Zufriedenheit der Unternehmen mit dem 

Informationsgehalt

T 2 Die Umsetzung von neuen regionalen Innovationspotenzialen innerhalb der Region ermöglichen

W02

Umsetzungskonzepte für regionale Innovationspotenziale entwickeln und praktische Unterstützung 

bei der Umsetzung leisten 

Anzahl verschiedener Scouts in der Region, 

Anzahl Beratungsgespräche/ Präsentationen

Anzahl neu initiierter Zusammenarbeiten 

zw ischen Wertschöpfungspartnern; Anzahl der 

neu initiierten Projekte

Übersicht über Handlungsfelder mit Leit (L)- und Teil (T)-Zielen sowie  Maßnahmenvorschlägen (M)
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1. Zahl der Unternehmen, die mit 

Forschungeinrichtungen an der 

Westküste zusammenarbeiten (Extrakt 

der RIS), 2. Zahl der Unternehmen an der 

WK, die mit Forschungseinrichtungen an 

der WK zusammenarbeiten; 3. Zahl neuer 

Kooperationen mit 

Wertschöpfungspartnern innerhalb der 

Region / zusätzlich generierte 

Bruttow ertschöpfung in der Region

1. Anzahl von 

Unternehmensgründungen/ Ansiedlungen 

unter Verlängerung/ Schließung von 

Wertschöpfungsketten innerhalb der 

Region; 2. Anzahl neu inittierter 

Kooperationen innerhalb der 

Wertschöpfungskette; 3. Zusätzliche 

generierte Bruttow ertschöpfung aus 

neuen Kooperationen
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Input-Indikatoren (Maßnahme) Output-Indikatoren (Reaktion) Outcome - Indikatoren (Erfolg)

Nr. 

L 1 Die Region mit einem integrierten Regionalkonzept Energie stärken

T 1 Die Zukunft des Sektors Energie mit einer ganzheitlichen Geschäftsstrategie absichern

E01 Einen Masterplan Energie für die Region entwickeln 

Entw icklung Masterplan: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

T 2 Die individuellen Wettschöpfungsketten Energie gezielt weiter entwickeln

E02* Eine Strategie für den Kernprozess Energieversorgung  entwickeln

Entw icklung Strategie: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

E03*

Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die unmittelbar an den Kernprozess 

Energieversorgung  anschließen  

Entw icklung Strategie: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

E04*

Eine Strategie für Wertschöpfungsketten entwickeln, die mit dem Sektor Energie mittelbar verzahnt 

sind 

Entw icklung Strategie: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

T 3 Ein Ansiedlungskonzept Energie entwickeln

Entw icklung Strategie: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

E05 Eine Strategie für Neuansiedlungen mit starkem Energiebezug entwickeln

Entw icklung Strategie: ja oder nein; Bereitschaft 

von Schlüsselakteuren zur Unterstützung

Monitoringgsystem auf Basis der identif izierten 

Handlungsfelder/ Maßnahmen entw ickeln

Übersicht über Handlungsfelder mit Leit (L)- und Teil (T)-Zielen sowie  Maßnahmenvorschlägen (M)
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1. Anzahl Beschäftigter im Sektor 

Erneuerbare Energien (Zukunftsatlas 

2016), 2. Auslastungsgrad der 

Windräder unter definiertem 

Stromverbrauch, 3. Zahl der 

Neuansiedlungen mit starkem 

Energiebezug ; 4. Zusätzliche 

Bruttow ertschöpfung im Energiesektor
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7. Abschließende Empfehlungen zum weiteren Vorgehen 
 

Die zuständigen Akteure der Region Westküste sollten nunmehr die Voraussetzungen für 

eine zügige und wirksame Umsetzung des vorliegenden Konzepts schaffen. Dafür wird ein 

Vorgehen in fünf Schritten empfohlen:  

1. Ziel- und Maßnahmenklärung 

Die vorgeschlagenen Handlungsfelder, Leitziele, Teilziele und Maßnahmen sollten 

gemeinsam analysiert, ausgewählt und priorisiert werden. Außensicht und Innensicht sollten 

dabei in den jeweiligen Innovationszellen sorgfältig abgestimmt werden. Die Klärung der 

Außensicht sollte in enger Kooperation mit der Hauptzielgruppe (Unternehmen) erfolgen, 

etwa in Form von Unternehmerworkshops oder strukturierten Gesprächen innerhalb der 

jeweiligen Innovationszellen. Im Ergebnis sollte feststehen, welche Maßnahmen neu 

aufzusetzen, weiter zu entwickeln oder zu verbessern oder ggf. noch besser zu 

kommunizieren sind.  

2. Entwicklung des Indikatorkonzepts 

Nach Auswahl und Priorisierung der Ziele und Maßnahmen sollten diese mit geeigneten 

Erfolgsindikatoren untersetzt werden. Die Indikatoren sollten zunächst nach dem Kriterium 

Nutzen ausgewählt werden, also unabhängig von der Machbarkeit, etwa der aktuellen 

Verfügbarkeit für die Region Westküste (siehe Übersicht Seite 69) oder der Mühe, die 

betreffenden Kennzahlen zu erheben. Hinsichtlich des Nutzens sollte in notwendige und 

wünschenswerte Indikatoren unterschieden werden. Im zweiten Schritt sollte ein Konzept 

entwickelt werden, ob, wie und durch wen die ausgewählten Kennzahlen grundsätzlich 

erhoben werden könnten (z.B. durch Zusammenführung verschiedener dezentraler 

Datenquellen innerhalb und außerhalb der Region, Auswertung überregionaler Statistiken, 

Neuerhebung). Sollte der damit verbundene Aufwand den erwarteten Nutzen deutlich 

übersteigen, so sollte der betreffende Indikator zunächst zurückgestellt werden.  

3. Organisationsplanung 

Stehen Ziele, Maßnahmenplan und Indikatorkonzept fest, sollten die für die Implementierung 

erforderlichen Organisationsstrukturen (Aufbau- und Ablauforganisation) und Ressourcen 

bereitgestellt werden.  

Für die Aufbauorganisation sind die erforderliche Personalkapazität und -qualifikation sowie 

das benötigte Budget zu beurteilen, ein Soll-/Ist-Abgleich durchzuführen und mit einer 

Stellen- bzw. Personalplanung zu untersetzen (Personalbedarfsrechnung). Im Ergebnis 

sollte eine aus dem tatsächlichen Bedarf abgeleitete und somit fundierte Stellen- bzw. 

Personalplanung vorliegen, sowohl für den Personalstamm in den mit der Umsetzung 

befassten Organisationseinheiten (z.B. Wirtschaftsförderung, WTSH) als auch und 

insbesondere für die vorgeschlagenen neuen Stellen (siehe Projekte S02 bis S05).  

Hinsichtlich der Ablauforganisation sind die Rollen der relevanten Gremien (Federführung / 

Mitwirkung; Entscheidung / Beeinflussung / Information) und die Art und Weise ihres 

Zusammenwirkens einvernehmlich festzulegen. Hierbei sind insbesondere die Formate und 
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Intensität der Zusammenarbeit sowie Verantwortung und Kompetenzen bei der 

Implementierung von Maßnahmen und dem Einsatz von Finanzmitteln zu definieren. 

4. Finanzplanung 

Auf Basis der vorangegangenen Schritte sollten nun die erforderlichen Budgets für 

Personalkosten, Sachkosten und Investitionen geplant, beantragt und ggf. Drittmittel dafür 

eingeworben werden. Erste Abschätzungen für die jeweiligen Kostenarten finden sich in 

Kapitel 5.6. Bei Drittmitteln sollte neben Fördermitteln auch an andere Drittmittel, etwa 

Sponsoring von Privatpersonen, Unternehmen oder Stiftungen aus der Region, gedacht 

werden. Den Aufwendungen sind ggf. anfallende Erträge (z.B. Teilnahmegebühren für 

Veranstaltungen, Seminargebühren) gegenüber zu stellen. Alle Planungen sollten mit den 

zugrunde liegenden Annahmen untersetzt und nach Möglichkeit in alternativen Szenarien 

(Best Case, Middle Case, Worst Case) angelegt werden, um Handlungsspielräume 

aufzuzeigen. 

5. Schnelle erste Umsetzungsschritte 

Die ersten Umsetzungsschritte der Innovationsstrategie sollten mit einer gewissen Dynamik 

und Außenwirkung in der Region erfolgen. Die Etablierung der Teams in den 

Innovationszellen und die Umsetzung weniger, aber gut ausgewählter Maßnahmen sollten 

deshalb höchste Priorität erhalten. Die Teambildung könnte zunächst in Form eines 

Kernteams erfolgen, das später um ggf. noch fehlende Funktionen bzw. Personen ergänzt 

wird. Durch die frühzeitige Integration von Unternehmen könnten Maßnahmen optimal auf 

aktuelle Bedürfnisse abgestimmt und positive Signale in den Markt hinein gesetzt werden. 

Erste Maßnahmen sollten möglichst niedrigschwellig sein, d.h. danach ausgewählt werden, 

ob sie einfach und schnell umsetzbar, aber zugleich wirksam und gut sichtbar sind. Mit 

schnellen Erfolgen (sog. Quick Wins) könnten Interesse und Motivation aller Akteure am 

Thema Innovation stabilisiert und zusätzlich gesteigert werden. 
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49  Fraunhofer ISIT: Biosensoren am laufenden Band (Presseinformation 14.12.2015) unter 

http://www.isit.fraunhofer.de/de/Aktuelles/20151214_Biosensoren_am_laufenden_Band.html , 

abgerufen am 21.04.2016. 

50  FURGY CLEAN Innovation: Innovation Boost – Dialogveranstaltung für Unternehmer. Persönliche 

Einladung der IHK zu Lübeck vom 15. April 2016 unter http://www.furgyclean.eu/de/wp-

content/uploads/sites/4/2015/11/Innovation-Boost-Einladung-DE.pdf , abgerufen am 21. Juli 2016. 

51  Wirtschaftsförderung Nordfriesland: Gestatten: Nordfriesland. Karrierechancen und viel Lebens-

qualität ganz im Norden unter http://www.gestatten-nordfriesland.de/de/, abgerufen am 21. Juli 

2016. 

52  IHK Schleswig-Holstein: 4. Dithmarscher Innovationspreis „Plietsche Lüüd“ unter 

http://www.plietsche-lüüd.de/ , abgerufen am 21. Juli 2016. 

53  Kreis Nordfriesland: Nordfriesischer Innovationspreis 2014 unter 

https://www.nordfriesland.de/media/custom/45_8039_1.PDF?1395326735 , 

https://www.nordfriesland.de/Kreis-Verwaltung/Projekte-Initiativen/Klimaschutz/Innovationspreis-

f%C3%BCr-Klima-und-Umweltschutz , abgerufen am 06.Juli 2016. 

54  Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS): Fachkräftesicherung innovativ- den Wandel 

der Arbeit mitgestalten. Preisträger Wirtschaftsinitiative Ostseeraum Wismar (15. Juni 2016) unter 

http://www.bmas.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2016/preisverleihung-

fachkraeftesicherung.html , abgerufen am 16. Juni 2016. 
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55  TOP 100: Kendrion-Kuhnke unter https://www.top100.de/die-top-innovatoren/detail/kendrion-

kuhnke-automotive-gmbh.html , abgerufen am 30. Juni 2016.  

56   Berner International: Sicherheitswerkbank von Berner International gewinnt den reddot design 

award 2013 unter http://www.berner-

safety.de/informationen_und_links/veroeffentlichungen/sicherheitswerkbank_cleanroom_magazin_

02_2013_de_1052.html , abgerufen am 22. April 2016 

57   Berner International: Berner International erhält German Design Award 2015 unter 

http://www.berner-safety.de/berner_international_erhaelt_german_design_award_de_1144.html, 

abgerufen am 22. April 2016 

58  Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF): Zukunft der Arbeit. Innovationen für die 

Arbeit von morgen unter https://www.bmbf.de/pub/Zukunft_der_Arbeit.pdf , abrufen am 27.Juli 

2016. 

59  IHK Schleswig-Holstein: Innovationsverhalten und Innovationsdynamik in der Wirtschaft Schleswig-

Holsteins. Auswertung einer Befragung (Dezember 2014) unter https://www.ihk-schleswig-

holstein.de/blob/swhihk24/innovation/downloads/innovation-technologie/1370640/-

c0341cc0e4cb95dd876aa5a6f7b23c20/Innovationsverhalten_und_Innovationsdynamik_in_der_Wir

schaft_Sc-data.pdf , abgerufen am 28. Juni 2016. 

60  Fraunhofer EMB: Geräteentwicklung und Prototyping unter http://www.emb.fraunhofer.de/de/-

forschung-und-arbeitsgebiete/laborgeraeteentwicklung.html , abgerufen am 20. April 2016. 

PROGNOS. Der Zukunftsatlas 2016. unter http://www.prognos.com/publikationen/zukunftsatlas-

regionen/zukunftsatlas-2016/ ,  abgerufen am 27. Mai 2016. 

62  Wernke, C: Die neue Start-up-Schmiede des Nordens (27. Mai 2016) unter 

http://www.handelsblatt.com/my/politik/deutschland/zukunftsatlas-2016/zukunftsatlas-aufsteiger-

flensburg-die-neue-start-up-schmiede-des-nordens/13644646.html?ticket=ST-2562429-

yDzpwdUWXNJZoGxKODAC-ap1; abgerufen am 28. Mai 2016. 

63  Handwerksportal Nordfriesland unter www.handwerknordfriesland.de, abgerufen am 27. Juli 2016.  

64  IHK Schleswig-Holstein: „Für eine starke Industrie in Schleswig-Holstein“ unter  https://www.ihk-

schleswig-holstein.de/blob/swhihk24/servicemarken/serviceleistungen/downloads/broschueren/-

broschueren_sh/2694550/a8a9f3bf7d0ff79ca2b85d9c0ea8d15c/fuer-eine-starke-industrie-data.pdf, 

abgerufen am 27. Juli 2016. 

65  Unternehmensverband Unterelbe-Westküste und Fachhochschule Westküste: Studieren in Heide – 

Arbeiten im westlichen Schleswig-Holstein. Presseinformation (15.03.2012), unter 

https://www.kreis-pinneberg.de/Veröffentlichungen/Pressemitteilungen/-

Studieren+in+Heide+_+Arbeiten+im+westlichen+Schleswig_Holstein-p-5964.html , abgerufen am 

30. Juli 2016. 

66  Herausgebergemeinschaft der Industrie- und Handelskammern: Best of Science. Wo Wirtschaft 

und Wissenschaft erfolgreich kooperieren (Januar 2015) unter http://www.cui.uni-hamburg.de/wp-

content/uploads/2013/02/Broschuere_Best_of_Science-data.pdf , abgerufen am 23. April 2016. 

67  Interreg Deutschland – Danmark: Projektbeschreibungen Interreg 5a unter 

http://www.interreg5a.eu/projekte-ergebnisse/projektuebersicht/, abgerufen am 02. Juli 2016. 
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68  IHK Initiative Rheinland: Forschungshandbuch Rheinland unter http://www.forschungshandbuch-

rheinland.de/de/1.html , abgerufen am 23. Juli 2016. 

69  Kreis Pinneberg: BürgerINFO. Informativer Wegweiser durch Verwaltung und Kommune (2014) 

unter http://kuw.de/files/smfiledata/4/1/4/3/6/5/web_BuergerInfo_Pinneberg2014.pdf , abgerufen 

am 01. April 2016. 

70  Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF): Bekanntmachungen 06.07.2016 – 
15.09.2016 : Richtlinie zur Förderung von Projekten zum Thema „Medizintechnische Lösungen für 
eine digitale Gesundheitsversorgung“ . Bundesanzeiger vom 06.07.2016 (16. Juni 2016). 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1205.html , abgerufen am 14. Juli 2016  

 
71  Gesellschaft für Energie und Klimaschutz Schleswig-Holstein (EKSH): Energieforschung in 

Schleswig-Holstein (2014) unter http://www.eksh.org/service/publikationen/ , abgerufen am 27. Juni 

2016. 

72  Grundmann, M.: Energiespeicherinitiative Schleswig-Holstein – NEW 4.0 – Norddeutsche 

EnergieWende. Vortrag auf der New Energy Husum am 18.03.2016.  

73  IHK Flensburg: Energiepolitische Positionen der Industrie- und Handelskammer zu Flensburg – 50 

Aussagen zur Umsetzung der Energiewende unter https://www.ihk-schleswig-holstein.de/-

blob/swhihk24/servicemarken/serviceleistungen/downloads/broschueren/broschueren-fl/1354156/-

5c640cfa9353b41d6a675b1cf82e2994/Energiepolitische_Positionen_der_IHK_Flensburg-data.pdf , 

abgerufen am 28. Juni 2016. 

74  Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR): 

Potenzialuntersuchung und Ausbauprognose Erneuerbarer Energien in Schleswig-Holstein. 

Kurzbericht (19.05.2014) unter http://www.windcomm.de/Downloads/-

2014/20140521MELUR_Potenzial_Ausbau_EE.pdf , abgerufen am 15. Juli 2016. 

75  Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein: Integriertes 

Energie- und Klimakonzept für Schleswig-Holstein (Oktober 2011)unter https://www.schleswig-

holstein.de/DE/Fachinhalte/K/klimaschutz/Downloads/IEKK.pdf?__blob=publicationFile&v=1, 

abgerufen am 15. Juli 2016. 

76  ChemCoast: Fahrplan zur Realisierung einer Windwasserstoff-Wirtschaft in der Region Unterelbe 

unter http://www.chemcoast.de/uploads/130812_ChemCoast_Windwasserstoff_Unterelbe.pdf , 

abgerufen am 16. Juni 2016. 

77  Bürgerinitiative Gesundheit und Klimaschutz Unterelbe/Brunsbüttel (BiGKU): Grüner Wasserstoff: 

Raffinerie setzt auf Windenergie (WZ vom 25.09.2014). Forum der BiGKU unter 

http://www.carookee.de/forum/BiGKU/3/Gr_ner_Wasserstoff_Raffinerie_setzt_auf_Windenergie_W

Z_vom_25_09_2014.30979540-0-01105, abgerufen am 07.06.2016. 

78  Fraunhofer CML: Bedarfsanalyse LNG in Brunsbüttel (September 2015) unter 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/I/industriepolitik/Downloads/bedarfsanalyse_-

LNG.pdf?__blob=publicationFile&v=1 , abgerufen am 14.06.2016. 

79  Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie (MWAVT):  Fraunhofer CML-Studie 

bestätigt: LNG Importtermianl in Brunsbüttel bietet Potenzial zur Versorgung von Industrie, 

Verkehrs- und Energiewirtschaft (Pressemitteilung 03.11.2015) unter http://www.brunsbuettel-

ports.de/artikel/fraunhofer-cml-studie-bestaetigt.html , abgerufen am 14.06.2016. 
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80  Zentrum für Energieforschung Stuttgart (ZFES): Stromspeicherpotenziale in Deutschland (Juli 

2012) unter http://www.zfes.uni-stuttgart.de/deutsch/downloads/20120727_Final_Stromspeicher-

potenziale_fuer_Deutschland-.pdf , abgerufen am 10. Juli 2016. 

81  Institut für Klimaschutz, Energie und Mobilität (IKEM): „Umschalten statt Abschalten“. 

Rechtswissenschaftliche Studie zur optimierten Nutzung von Windenergie (März 2016) unter 

http://www.ikem.info/publikationen/ , abgerufen am 20. April 2016. 

82  Stiftung Umweltenergierecht, Fraunhofer ISI: Gutachten zu zuschaltbaren Lasten (Februar 2016) 

unter https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/V/Presse/PI/PDF/2016/gutachten-

ZuschaltbareLasten.pdf?__blob=publicationFile&v=3 , abgerufen am 20. April 2016. 

83  egeb Wirtschaftsförderung: Wirtschaftsförderung vergibt Studie zur Nutzung industrieller Abwärme 
(Pressemitteilung am 14.04.2016) unter http://www.egeb.de/fileadmin/Dokumente/Presse_-
Relaunch_2015/Pressemitteilungen/160414_Industrie-Abwaerme.pdf , abgerufen am 30. Juni 
2016. 

 
84  ChemCoast Park Brunsbüttel: Informationen aus Chemie, Energie und Logistik unter 

http://www.chemcoastpark.de/documents/CCPB_Newsletter_052016.pdf , abgerufen am 25. Juli 

2016. 

85  Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR): 

Landesstrategie Elektromobilität Schleswig-Holstein (September 2014) unter http://www.schleswig-

holstein.de/DE/Landesregierung/V/Service/Broschueren/Broschueren_V/Umwelt/pdf/Broschuere_E

lektromobilitaet.pdf?__blob=publicationFile&v=2, abgerufen am 02. April 2016. 

86  Regionale Kooperation A23/B5: Schellladenetz Westküste/Unterelbe (27.07.2015). 

87  Innovationszentrum für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel: Elektromobilität in Schleswig-

Holstein: Nachfragepotenziale und Realisierungsoptionen (Modul 1 – Makrostandort-Konzept) – 

Endbericht (24.09.2015) unter https://www.schleswig-holstein.de/DE/Schwerpunkte/-

Energiewende/Projekt/pdf/Studie_Potenziale_eMobilitaet_SH.pdf?__blob=publicationFile&v=2 , 

abgerufen am 02. April 2016. 

88  Friedrich Köster: Elektrowinden im Offshore-Betrieb. WE 10H erstmalig in Schutzart IP66. Köster 

news Frühjahr 2015 unter http://www.koester-heide.de/wAssets/docs/koesternews/-

KOESTERnews2.pdf, abgerufen am 03. Mai 2016. 

89  Bundesverband Windenergie (BWE) – Landesverband Schleswig-Holstein: Stellungnahme des 

Bundesverbandes Windenergie, Landesbüro Schleswig-Holstein, zum Industriepolitischen Konzept 

des Landes (08.10.2014) unter https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl18/umdrucke/3400/-

umdruck-18-3432.pdf , abgerufen am 24. Mai 2016. 

90  Bundesverband Windenergie (BWE) – Landesverband Schleswig-Holstein: Perspektiven für die 

Westküste – Bericht der Landesregierung / Stellungnahme zur Drucksache 18/2390 (neu) vom 

14.01.2015 unter https://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl18/umdrucke/4400/umdruck-18-

4460.pdf , abgerufen am 24. Mai 2016. 

91  Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie (MWAVT): Tourismusstrategie 

Schleswig-Holstein 2015 unter http://www.sh-business.de/download.php?artid=%7B2543dfdf-
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